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tung. 
Sonntag, den 23. Mai 1875. 


Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
partei, will wiſſen, daß Se. Hoheit der Herzog Wilhelm Rücktrittsgedanken 


au den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 

onat Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mark 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
15 Pf., auswärts incluſive des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Eid. 

In der Juſtlz⸗Commiſſion des Reichstages iſt über die Form des 
Eides Beſchluß gefaßt worden; eine Minorität hatte vorgeſchlagen, daß 
der Eid lediglich mit den Worten zu leiſten ſei: „Ich ſchwöre es“; 
die Majorität faßte den Beſchluß, daß die Worte hinzugefügt werden 
ſollen: „ſo wahr mir Gott helfe“. Es iſt dies einer jener Punkte, 
wo das trockene Thema des Civilproceſſes ſich mit den wichtigſten 
Tagesfragen berührt und wo nicht der Fachjuriſt, ſondern der von 
politiſchem Bewußtfein getragene Abgeordnete das entſcheidende Wort 
zu ſprechen hat. Die Angelegenheit des Gymnaſtallehrers Rohleder 
hat gerade zur rechten Stunde gezeigt, welche Bedeutung dieſem Stoffe 
beizumeſſen iſt. 

Die einzig correcte Form des Eides iſt die, welche ſich auf die 
Worte; beſchränkt: „Ich ſchwöre es“; in Frankreich iſt dieſe Formel 
feit langer Zeit in Gebrauch. Einen Eid in dieſer Form iſt der Staat 
von Jedermann zu fordern berechtigt; darüber hinaus kann er Nichts 
verlangen, wenn er nicht dem Gewiſſen Zwang anthun will. 


„ſo wahr ich wünſche, daß ich dieſer Stunde ſtets mit gutem Ge⸗ 
wiſſen und im Glauben an Gott gedenken kann.“ Ein geläutertes 
religiöſes Bewußtſein ſtellt ſich wohl nicht vor, daß man mit jener 
Formel irdiſches Unglück für den Fall der Unwahrheit und irdiſches 
Wohlergehen im entgegengeſetzten Falle auf ſich herabzieht. Bei un⸗ 
gebildeten Perſonen aber herrſchen leider über den Eid die abergläu⸗ 
biſchſten Vorſtellungen und der Richter muß ſich wohl vorſehen, daß 
der Schwörende nicht die linke Hand auf den Rücken legt oder die 
gewölbte Seite der Hand dem Geſichte zukehrt. Solchem abergläu⸗ 
biſchen Schamanenthum aber leiſtet die religiöſe Form des Eides nur 
Vorſchub. 

Wir verkennen nicht, welcher Fortſchriit es war, daß man vor 
wenigen Jahren die Bekenner des moſaiſchen Glaubens von den ent⸗ 
würdigenden Formalitäten befreit hat, die man ihnen bei der Ab⸗ 
leiſtung des Eides auferlegte und daß man jetzt auch den confeſſionellen 
Unterſchied zwiſchen Katholiken und Proteſtanten beſeitigen will. Aber 
unſere Forderungen gehen weiter. Der Eid iſt ein bürgerlicher Act 
und der Staat hat auf die religidfe Form deſſelben kein Recht. Nach 
unſerem Dafürhalten hat die Kirche ein Recht, von ihrem Standpunkt 
aus dagegen zu proteſtiren, daß ſich der Staat dieſes Recht nimmt. 
Jeder Einzelne hat die Befugniß, um ſeiner Gewiſſensfreiheit willen 
dagegen Proteſt einzulegen. Daß ein gewiſſenhafter Mann in die 
Nothwendigkeit verſetzt wird, die Erklärung abzugeben, er konne ſich 
von dem unmittelbaren Eingreifen eines perſöͤnlichen Gottes in das 
Schickſal der Menſchen keine Vorſtellung machen, — wie der Lehrer 
Rohleder dies that — iſt ein Nothſtand, und wenn ſich daran bürger⸗ 
liche Nachtheile für ihn knüpfen, iſt es ein Verſtoß gegen die Ver⸗ 


Die Pflicht, dem Staate auf deſſen Verlangen in den geſetzlichf faſſung, welche die Gewiſſensfreiheit gewährleiſtet. 


angeordneten Fällen die Wahrheit zu ſagen, wird von keiner Seite 
beſtritten. Wenn die Bekräftigung der Ausſage durch einen Eid ge: 
fordert wird, ſo hat dies nicht etwa die Bedeutung, daß die Lüge 
ſittlich und rechtlich erlaubt fei, ſondern die Form des Schwures dient 
nur dazu, das Bewußtſein wachzurufen, daß der Befragte eine er⸗ 
höhte Aufmerkſamkeit anzuwenden habe, um feiner Ausſage eine er: 
höhte Genauigkeit beizulegen. Wer auf die geſprächsweiſe hinge⸗ 
worfene Frage: „Wann haben Sie Ihren Onkel Joſeph zum letzten 
Male geſehen?“ die Antwort giebt: „Vor ſechs Wochen“, der iſt 
kein Lügner, noch auch nur ein leichtſinniger Mann in Behandlung 
der Wahrheit, wenn ſich herausſtellt, daß der verfloſſene Zwiſchenraum 
drei Wochen oder drei Monate beträgt. Wenn dieſelbe Frage in einer 
Eriminalunterſuchung wegen Brandſtiſtung geſtellt wird, kommt es 
auf Tage, vielleicht anf Stunden an. Nur ein Pedant oder ein 
Narr wird auf jede leicht hingeworfene Frage feine Antwort fo genau 
abwägen, als wenn er vor Gericht ſtände. Die Form des Schwures 
ſoll dazu dienen, in dem Befragten das Bewußtſein wachzurufen, daß 
er die größte Sorgfalt aufwenden müſſe, um die volle Wahrheit und 
Nichts als die Wahrheit zu ſagen. Dazu reichen die Worte: „Ich 
ſchwöre es“ völlig aus; dieſe Worte find der kurz zuſammeugefaßte 
Ausdruck etwa für folgende etwas weltläuftigere Formel: „Bei dem 
gewiſſenhafteſten Beſtreben, die ganze und reine Wahrheit zu ſagen, 
babe ich Nichts Anderes fagen können, als was ich geſagt habe.“ Nach 
unſerem Dafürhalten iſt dies ſimple: „Ich ſchwöre es“ durchaus 
nichts Anderes als das „Ja Ja, Nein Nein“ der Bibel. 

Und was darüber ift, das iſt vom Uebel. Die Betheurungs⸗ 
formel: „ſo wahr mir Gott helfe“, hat bei ſtrenggläubigen Perſonen 
von geläuterten Anſichten zwar wohl keine andere Bedeutung als bie: 


Berliner Herzensergießungen. 
de x 1 20. Mai. 

Das „Berliner Idyll“ — Pfingſten — iſt vorüber. Wir 
beſizen Vergnüglinge, die, weil die nächſten Feſttage „Weib: 
nachten“ doch noch etwas fern liegen, den langen Zwiſchenraum 
von jetzt bis dahin dadurch abzukürzen ſuchen, daß ſie nicht nur nicht 
den dritten Pfingſtfeiertag abgeſchafft, ſondern einen vierten und 
fünften hinzugefügt haben und mit dem nächſten Montage erſt in 
die gewöhnliche Werktagzordnung zurückkehren dürften. Wir genüg⸗ 
ſamen Leute ſind dem lieben Gott dankbar für die wunderſchönen drei 
feſtlichen Tage, die er uns in fo reizender Naturpracht dargeboten, — 
Stadt und Land erſchienen uns wie ein rieſiger Blumen⸗ und Blüthen⸗ 
korb, über den ſich der reine Himmel, wie eine eryſtallene, von der 
Sonne vergoldete durchſichtige Glocke woͤlbte. Der alten Sitte getreu 
— gegen die freilich, und auch mit Recht, in Bezug auf Wald⸗ und 
Forſtwirthſchaft, manches einzuwenden iſt —, traten am Vortage des 
Feſtes überall die grünen Gaben des Waldes in ihre Stadtrechte. 
Fuderweiſe die Zufuhr der „Mayen“, die in kleineren Portionen 
raſch in den Häuſern verſchwanden, um dort den Zimmern das An⸗ 
ſehen von Feſtlauben zu verleihen zum chriſtlichen Lauberhütten⸗Feſt. 
Auch die Droſchken ſchmückten ſich auf dieſe Weiſe und die Deck⸗ 
Paſſagiere der Omnibus behaupteten ihre umſichtige Stellung im 
Schatten, den der Wald bis in die Reſidenz herein warf. Vermuth⸗ 
lich zur Abſchwächung der blutig kriegeriſchen Gerüchte, hatten ſich einige 
Mord⸗Geſchüge, die vom Exercierplatz heimkehrten, ſogar mit dieſen 
friedlichen Zeichen geſchmückt. Der allarmblaſende Zeitungs⸗Poſt⸗ 
Knecht, der gerade zum Fenſter hinausſchaute, warf dieſes bel dem 
Erblicken des grünen Beruhigungszeichens klirrend zu. — Der Auszug 
der reiſebedürftigen Berliner nach den auf mäßige Diſtance entfernten 
„gelobten Ländern“ — Dresden ineluſtve ſächſiſche Schweiz à la téte, 
Harz, Hamburg und Stettin, die beiden letzteren zur weiteren See⸗ 
fahrt nach Kopenhagen — bielt ungefähr das Gleichgewicht mit den 
Gäſten, die uns die Ferne zuſandte. Die von beiden vereint ge: 
machten nahen Ausflüge erreichten coloſſale Theilnehmer⸗Zahlen. Ich 
erwähne nur die Fahrten nach Potsdam: am 1. Pfingfitage befördert 
12,000, am zweiten über 16,000, am dritten elrca 11,000 Perfonen. 
Alle an einem und demſelben Tage hin und zurückgefahren! Man 
gedenke dabel der Bahnhofbeamten und halte ihnen den Wunſch zu 
„gut, daß die Pfingſttage auf den Winter verlegt werden möchten. 
Eine kaum glaubliche Zahl von Unglücksfällen ſind in den Pfingſt⸗ 
tagen auf unſerer Ober⸗Spree paſſirt. Der Berliner niederen Standes 
liebt es bekanntlich, als „verfluchter Kerl“ glänzen zu wollen, ſeit wir 
eine Marine beſißen, namentlich auch als Spree⸗Marinier. In der 
Regel beobachtet er es als Uſus, zur Hebung des nöͤthigen Waſſer⸗ 
Muthes, dieſen durch ſpiritusſe Hilfsmittel zu ſtärken. Bei den meiſten 


Die vielbeſprochene Trennung des Staats von der Kirche hat hier 
ihren vollen Sinn. 


Breslau, 22. Mai. 

Die Erwiderung, welche Herr v. Kleiſt-Retzow in der geſtrigen Sitzung 
des Herrenhauſes gegen die ſcharfen Ausdrücke des Cultusminiſters vor⸗ 
brachte, iſt nicht im Stande, dem Vorwurf der „Lüge“ ſeine Bedeutung zu 
nehmen. Er hat keinen andern Gewährsmann, als den bekannten Herrn 
v. Dieſt⸗Daber, der, ſelbſt wenn man ſeine Wahrheitsliebe nicht in Zweifel 
zieht, doch jedenfalls eine Aeußerung des Cultusminiſters falſch aufgefaßt 
oder falſch wiedergegeben hat. Ein ſo frommer Mann, wie Herr v. Kleiſt⸗ 
Retzo w, der noch dazu zu denen gehört, welche die religiöſe Wahrbeit in 
alleinige Pacht genommen zu haben meinen, ſollte doch mit ſeinen Aeuße⸗ 
rungen etwas vorſichtiger ſein. Man merkt die Abſicht und man wird ver⸗ 
ſtimmt. Wenn er übrigens meint, daß „das Leugnen der Gottheit Chriſti 
das charakteriſtiſche Kennzeichen des Proteſtantenvereins“ ift, fo iſt das wieder 
nicht wahr; es giebt ſehr viele Mitglieder, welche die Goltheit Chriſti aner⸗ 
kennen; das Leugnen derſelben iſt nur kein Grund zur Ausſchließung. 
Jedoch die frömmelnde Clique nimmt es nun einmal mit der Wahrheit nicht 
eben genau; wenn es zu ihren Zwecken paßt, ſo verſteht ſie auch ganz perfect 
zu lügen. 

Die braunſchweigiſche Erbfolgefrage iſt neuerdings von welfiſcher 
Seite in der Preſſe wieder in Anregung gebracht worden. Man ſuchte u. A. 
das Gerücht von einer bevorſtehenden Abdankung des Herzogs Wilhelm zu 
verbreiten, um damit die hinreichend bekannten Auslaſſungen über die Erb⸗ 
berechtigung des ehemaligen Kronprinzen von Hannover zu verbinden. Die 
„Braunſchweiger Morgenzeitung“ bemerkt bezüglich dieſer Gerüchte: „Die 
„Deutſche Volks⸗Zeitung“, ein in Hannover erſcheinendes Blatt der Welfen⸗ 


Helden dieſer Art in dieſen Tagen iſt es nachgewieſen, daß ſie be⸗ 
trunken ertrunken ſind. Auch ein kaum glaubliches Beiſpiel von 
der Brutalität der niederen Volksklaſſe wird erzählt. Sechs beſoffene 
Kerle kentern mit dem Boote und werden — Schade darum! — 
von in der Nähe befindlichen drei Arbeitern gerettet und aufs Trockene 
gebracht. Kaum haben ſie ſich erholt, als ſie Krakehl mit ihren Ret⸗ 
tern begannen und mißhandelnd über dieſe herfielen, die eine kleine 
Belohnung für ihre Mühe beanſpruchten. Drei der Kerle ſind er⸗ 
griffen und es iſt Hoffnung vorhanden, daß man diefe Strolche dem⸗ 
nächſt in dem der Schiffbruchsſtätte nahen „Hotel Plotzenſee“ zum 
weiteren Trocknen unterbringen wird. 

Die Vergnügungsorte in nächſter Nahe der Stadt, als deren 
weſtlicher Endpunkt Charlottenburg gelten kann, waren ſelbſtverſtänd⸗ 
lich überfüllt, ſo namentlich die genannte kleine Nachbar⸗Reſidenz mit 
ihren zahlloſen höheren und niederen Gaſtlocalen. Dann der zoolo⸗ 
giſche Garten mit feinen vom Löwengebrüll impoſant accompagnirten Con⸗ 
certen. Seit ſiebenundzwanzig Jahren Habitus von Kroll, bin ich 
noch nie von elner Ueberfüllung der Saal: und Parkräume fo über⸗ 
raſcht geweſen, wie diesmal. In größeren Parks findet man biswei⸗ 
len die Spielerei, auf den kräftigen Bäumen in ihren grünen Kro⸗ 
nen eingerichtete Belvederes; wir riethen Herrn Director Engel, beim 
Anblick dieſer jedes Erdenfleckchen der Gärten bedeckenden Gaſt⸗Menge, 
die Einrichtung ſolcher erhabener Ruheſtätte für künftige Pfingſten. 
Wer von den Berlinern Bekannte aus der Fremde ſuchen und finden 
will, richte ſeine Schritte in den Nachmittags⸗ und Abendſtunden zu 
Kroll hinaus. Er findet was und wen er ſucht. 

Bei all' dem erſtaunlichen Menſchen⸗Zuſammenfluß, der in dieſen 
Feiertagen in unſerer Hauptſtadt ſich regt und bewegt, habe ich mich längſt 
gewundert, daß man hier zu Pfingſten, alſo in der paſſendſten Jahres⸗ 


zeit, noch nie an die Gründung eines, alle Stände in Anſpruch neh⸗ 


wenden, allgemeinen Volksfeſtes gedacht. Wien hat ſeine luſtath⸗ 
mende Praterfahrt. Die Scenerie und die anderweitigen Mittel zu 
einem ähnlichen Corſo mangeln uns nicht. Der Thiergarten mit ſeiner 
neuen prachtvollen Sieges⸗Allee erſetzt uns wohl den Prater, mit Aus: 
nahme freilich der Wiener Specialität des „Wurſtelpraters“. Aller: 
dings fehlt uns auch wohl der öſterreichiſche „Adel“ mit ſeiner Equi⸗ 
pagen⸗Pracht und Originalität, aber auch dieſes Culturfortſchritis⸗ 
Hinderniß wird zu überwältigen ſein, wenn uns nur erſt unſere offi⸗ 
ciöfen Blätter öfter „auf Ehre!“ verſichert haben werden, daß der 
bundertjährige Weltftieden geſichert und das Erdreich Europa's ſegens⸗ 
reich genug gedüngt ſei, um Handel, Wandel und Wohlſtand in üppig⸗ 
ſter Fülle emporwachſen zu laſſen. Laſſen wir alſo für die nächſten 
Pfingſten dieſe Volksfeſt⸗Hoffnungen nicht ſchwinden. Nun fällt mir, 
gleich bezüglich auf Berlin auch noch das volksfeſtliche Petersburg 
ein, das mir, als ich dort lebte, zu Pfingſten durch ein originelles 


hege und knüpft daran abermals Erörterungen über die eventuelle Thron⸗ 
folge des ehemaligen Kronprinzen von Hannover unter Verzicht auf die han⸗ 
növerſchen Anſprüche. Das Blatt verſichert hierbei, der Exkronprinz werde 
ſich zu einem ſolchen Arrangement nicht verſtehen, da daſſelbe mit dem hohen 
Rechtsſinn und Muth der hannoveraniſchen Herriherfamilie im Widerſpruche 
ſtehe und die Hoffnung des niederſächſiſchen Volkes vernichten würde. Abge⸗ 
ſehen davon, daß dieſe angeblichen Rücktrittsgedanken, wie wir nach beſten 
Informationen verſichern können, niemals gehegt wurden, noch auch jetzt 
vorhanden find, fo mochten wir der „D. V.⸗Z.“ zugleich den Troſt geben, 
daß das obige von ihr bekämpfte Arrangement ſchon deshalb, mindeſtens 
geſagt, unwahrſcheinlich iſt, weil die braunſchweigiſche Bevölkerung 
gegen eine Inthroniſation des Exkronprinzen wie ein Mann 
einſtehen würde.“ 

Aus Thüringen liegt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hervorhebt, eine 
bemerkenswerthe Kundgebung zum Civilebegeſetz vor. Die dortige Geiſt⸗ 
lichkeit hatte ſich bisher in Bezug auf die in jenen Landestheilen mit dem 
J. Januar 1876 bevorſtehende Einführung der Civilehe durchaus ſchweigſam 
verhalten. Jetzt hat aber der Predigerverein des Weimariſchen Krei⸗ 
ſes hinſichtlich der Stellung der Landeskirche zu dem betreffenden Reichsge⸗ 
ſetz vom 6. Februar einige Theſen beſchloſſen, in welchen das Recht des 
Staates, die Beurkundung des Perſonenſtandes und die ECheſchließung nach 
ſtaatliſchen Geſichtspunkten und durch feine Organe zu regeln, rückhaltlos 
anerkannt wird; die Kirche habe nach einer ſelbſtſtändigen Ausbildung ihrer 
Verfaſſung zu ſtreben. Gleichzeitig werden ähnliche, ziemlich gleichlautende 
Kundgebungen aus anderen geiſtlichen Kreiſen Thüringens in nahe Ausſicht 
geſtellt. 

In Oeſterreich iſt nun endlich das Miniſterium wieder completirt. Der 
neue Ackerbaumeiſter, Graf Hieronymus Mansfeld iſt eine im politiſchen 
Leben bisher ziemlich unbekannt gebliebene Perſönlichkeit. Die „N. Fr. Pr.“ 
ſchreibt über ihn: 

Auf politiſchem Gebiete wurde der Name des nunmehrigen Ackerbau⸗ 
miniſters zuerſt unter dem gegenwärtigen Miniſterium genannt. Als das 
Gerücht circulirte, Fürſt Carl Auersperg wolle die Bürde des Oberſtland⸗ 
marſchallamtes von Böhmen nicht länger tragen, bezeichnete man den Gra⸗ 
fen Hieronymus Mansfeld als feinen Nachfolger und rühmte demſelben 


außer einer correct verfaſſungstreuen Geſinnung ein beſonderes Verſtänd⸗ 
niß für die Landesverhältniſſe, Tact, verbunden mit Energie, und die voll⸗ 


ſtändige Kenntniß der czechiſchen Sprache nach. Bei den Wahlen in den 


gegenwärtigen Landtag von Böhmen erhielt Graf Hieronymus Mansfeld 
aus der Curie des Großgrundbeſitzes ein Mandat. Er machte ſich im 
Landtage alsbald bemerkbar und zeigte eine beſondere Vertrautheit mit 
allen Fragen auf dem Gebiete der Agricultur und der landwirthſchaftlichen 
Geſetzgebung. Er übernahm eine Reihe von wichtigen Referaten über ein⸗ 
ſchlägige Gegenſtände dieſes Faches und wirkte insbeſondere bei den Com⸗ 
miſſions⸗Verhandlungen zur Reviſion des Forſtgeſetzes, deſſen Berathung 
in der nächſten Seſſion des böhmiſchen Landtages erfolgen wird, in ber 
vorragender Weiſe mit. Von der Achtung, deren u Hieronymus Mans⸗ 
feld ſich erfreut, legt feine Wahl zum Obmann des Cluds der Großgrund⸗ 
beſitzer im böhmiſchen Landtage gen niß ab. Er iſt auch praktiſcher Land⸗ 
wirtb, da er in Böhmen die große Domäne Dobrziſch beſitzt, welche ihm 
vor einigen Jahren von ſeinem Vater übertragen wurde. 


Die Demonſtrationen gegen Don Alfonfo haben für die Stadt Graz eine 


üble Folge nach ſich gezogen. Wie das „N. Fr. Bl.“ mittheilt, hat der 
Kaiſer angeordnet, daß eine Polizei⸗Direction in Graz errichtet werde, wäh⸗ 
rend bisher die Polizei der Commune unterſtand. 

Die neueſten Nachrichten aus Italien wiſſen beſonders viel von dem 
Kronprinzen des Deutſchen Reiches und dem Empfang zu erzählen, der ihm 
in der Lagunenſtadt zu Theil geworden. Man hatte, ſchreibt man der „Allg. 


Pfingſt⸗Schauſpiel ausnehmendes Vergnügen gemacht, zumal da „tieferer 
Sinn darin lag und nur eine ergötzliche Vorbereitung für noch glück⸗ 
lichere auf die Beförderung der Brvölkerung des Czaarenreiches ein⸗ 
flußreiche Tage war.“ Das Schauſpiel führt den Titel: „Die 


Brautſchau“ — alte Theaterfreunde bitte ich, es nicht mit dem 


gleichnamigen von Marſano zu verwechſeln, dem auch ſchon verſtor⸗ 
benen llebenswürdigen Theaterdichter, der in der letzten Zeit ſeines 
Lebens außer dieſem Titel auch noch den eines k. k. öͤſterreichiſchen. 
„Feldmarſchall⸗Lieutenants“ führte. — Senke: der an dem ufer 
der Newa, angrenzend an das rieſige Marsfeld und dennoch mitten 


in der Stadt gelegene baumſchattige Sommergarten, die Haupt⸗ 


Promenade der eleganten und nicht eleganten Welt Petersburgs. Und 
nun die handelnden Gugleich im geſchäftlichen Sinne „handelnden“ 
Perſonen des nur einmal und zwar am Pfingſtmontage zur Auf⸗ 
führung kommenden Schauſpiels. In der großen Haupt⸗Allee ſtehen 
in langer Reihe die Töchter der echt⸗ruſſiſchen bärtigen Kaufleute im hoͤchſten, 
vorzugsweiſe nationalen Putz en parade aufmarſchirt, hinter ihnen 
Catjuſchka und Matjuſchka — Väterchen und Mütterchen. Im blauen, 
langen Feſttags-Kaftan erſcheinen die jungen Kaufmannsſöhne und 
nehmen die Eheſtandswaare in Augenſchein. Fühlen ſie nun in ihrer 
breiten Bruſt ſüße Wallungen, fo nähern fie ſich der liebe⸗erregenden 
Jungfrau und beginnen eine Converſation, woran dann auch Papa 
und Mama Theil nehmen. Man beſpricht das „Soll“ und „Haben“, 
worauf, wenn man ſich über den „Preis“, d. h. die Ausſteuer, ver⸗ 
ſtändigt hat, eine baldige Hochzeit zu folgen pflegt. Viele dieſer größ⸗ 
tentheils bleichen, ätheriſchen, aber ſtets geſchminkten ruſſiſchen weib⸗ 
lichen Handelsartikel fallen ziemlich ſchwer ins Gewicht, da eine Mit⸗ 
gabe von 100,000 Papier-Rubeln — auch ſchon ein hübſches Sümmchen 
— nicht zu den Seltenheiten gehört. Eine Nachahmung dieſes Ab⸗ 
ſchluſſes von Herzensbündniſſen in Berlin wäre gar nicht zu verwerfen. 
Unſere Thiergarten⸗Alleen bieten Raum genug dar, an Heſrathsluſtigen 
beiderlei Gechlechts iſt kein Mangel, wie wir dies täglich aus dem 
Inſeratentheil der Zeitungen erſehen; man würde dabei die Inſertions⸗ 
koſten ſparen und die Vergütigung an die „Schadchen“ und „Heiraths⸗ 
Vermittler“. Wir koͤnnen noch manches von den Ruſſen lernen, die 
in Allem ſehr praktiſche Leute find, 


und ſo iſt denn für dieſes Jahr Pfingſten mit ſeinen Freuden 


und Freudenſtrapatzen abgethan: Die grünen Birkenreiſer, womit wir 
unſere Häuslichkeit geſchmückt, find entblättert und — Undank iſt 


ſelbſt der Birken Lohn — werden erbarmungslos der Siemens ſchen 


Feuervernichtung in den Räumen des Kochheerdes übergeben. Nur 


forgfame, ſparſame „Hausväter und Hausmütter“, die ihre Kinder 
„lieb haben“ und daher auch nicht die nothwendige „Züchtigung“ zu 


geeigneter Zeit verſaumen, bewahren die dürren Reiſer, zu größeren 
und kleineren Ruthen gebunden, zur Kindererziehung ſorgſam auf und 
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angelangt, und bald kündigte ein Maueranſchlag — nicht etwa des Präfecten 


freut. Die Beziehungen zwiſchen den beiden Dynaſtien Hohenzollern und 


Sig“ aus Rom, die Woche über die Frau Kronprinzeſſin recht ruhig ihr 
Venedig genießen laſſen: niemand hatte ſich unbeſcheiden vorgedrängt, ihr 
Incognito zu ftören; man wußte: fie war da als Touriſtin, um ſich die Herr⸗ 
lichkeiten anzuſehen. Dagegen hat nun die venetianiſche Bevölkerung mit 
geradezu einzigem Tact dem Gemahl der hohen Frau eine Ovation bereiten 
zu müſſen geglaubt, und zwar, im Gegenſatz zu den officiellen Feſtlichkeiten 
von Anfang April, eine recht freiwillige, ertemporirte, volksthümliche, und dieſe 
Demonſtration, für den Sieger von Sadowa, den Mann dem nächſt der guten 
Fortuna Venedig am unmittelbarſten ſeine Befreiung verdankt, geſtaltete ſich 
zur impoſanteſten Feierlichkeit. Morgens 5 Uhr (am 15. Mai) war der Kronprinz 


oder Bürgermeiſters, ſondern ein anonymer — an: „Die Venetianer ſeien zu 
einer Sympathie⸗Bezeugung gegen eine befreundete Macht, welche wirkſam zur 
Einheit Italiens beigetragen, eingeladen.“ Und niemand fehlte beim Rendez⸗ 
vous. So dicht gedrängt war das Volk auf der ganzen breiten Riva degli 
Schiavoni, von der Zecca und der Piazzetta einerſeits, bis nahe an die Dar⸗ 
ſena andererſeits, daß die Fackelträger und die Muſikbande ſich nur mühſam 
bis zum Hotel Danieli, wo die kronprinzlichen Herrſchaften ihr Quartier 
haben, durchdrängen konnten. Hier wurde die preußiſche Nationalhymne ge: 
ſpielt, und der Kronprinz, der am Fenſter erſchien, ſtürmiſch und mit tau⸗ 
ſendfachem „evviva“ begrüßt. Der Kronprinz ſprach in ſeiner anſpruchs⸗ 
loſen natürlichen Weiſe nicht nur von den Schönheiten Venedigs, ſondern 
auch von Politik, in dem Sinn wie Zuſchauer, nicht Acteurs, davon zu 
ſprechen pflegen. Es ſei ſehr ſchön geweſen, daß Kaiſer Franz Joſeph gerade 
nach Venedig gekommen ſei, und ſo gezeigt habe, daß alles Vergangene ver⸗ 
gangen ſei; das venetianiſche Volk habe dabei auch „viel Tact und viel Ver⸗ 
ſtand“ (bon sens) gezeigt, und Kaiſer Wilhelm habe ſich ſehr darüber ge⸗ 


Savoyen ſeien jetzt wirklich intim, und er hoffe, der Kaiſer könne im October 
nach Italien kommen, als der erſte deutſche Kaiſer, der die Römerfahrt als 
Freund und Allüirter des einigen Italien, nicht, wie feine Vorgänger, als 
Herrſcher oder gar als Feind des Landes, machen werde. Man macht ſich in 
Deutſchland keine Vorſtellung von dem Eindruck, welchen der „eroe di 
Verte“ (Wörth) auf die Phantaſie, und laſſen Sie mich's nur ſagen, auf 


abwarkend verhalten, ſeinen Nachbarn beobachten, abet unter leinen Um⸗ 
fänden angreifend vorgehen, ſondern den Angriff abwarten werde. 
zetersburg war man von dieſen Abſichten Deutſchlands genau unter: 
richtet und billigte ſie. Da man in Paris dies erfahren, ſo wurde 
man dort anderen Sinnes, und als der Kgiſer von Rußland in Berlin 
ankam, waren alle Schwierigkeiten bereits beſeitigt. Selbſtverſtändlich gab 
der Aufenthalt der ruſſiſchen Majeftät in der deutſchen Hauptſtadt zu 
Beſprechungen Anlaß, deren Ergebniß eine neue Bekräftigung für die 
Aufrechterhaltung des Friedens war und Frankreich jede Hoffnung be⸗ 
nahm, daß es für ſeine geheimen Pläne auf irgend eine Unterſtützung 
zählen könne.“ 

Bezüglich des Gerüchtes von dem beabſichtigten Nüdtritte des jetzigen 


engliſchen Premierminiſters find der „N. Z.“ folgende Mittheilungen zus 
gegangen: 


London, 19. Mai. Das Gerücht geht plötzlich wieder mit auffallen⸗ 
der Beſtimmtheit um, Disraeli gedenke am Schluſſe der Seſſion von 
dem Premier⸗Poſten Nee Ae Ich ſchrieb Ihnen unlängſt von ſeiner 
vielfach bemerkten geiſtigen Alterung und der Zunahme ſeiner körperlichen 
Gebrechlichkeit; desgleichen in einem nachfolgenden Briefe von heftigen 
Sade welche im Cabinette ausgebrochen ſind, wo ſeine abwechſelnde 
Stumpfheit und Reizbarkeit ſehr ftörend wirken ſoll. Im vorigen Herbſt 
lief zwar auch ſchon einmal die Nachricht um, er wolle ſich wegen ſeiner 
körperlichen Leiden zurückziehen. Richtig iſt, daß er damals längere Zeit 
zu ſeiner Wiederherſtellung in dem Badeorte Bournemouth verweilen 
mußte und ſchließlich doch nicht gekräftigt zurückkam. Die Vorgänge der 
jüngften Zeit, in Verbindung mit der theils verſtändlichen, wenn auch 
milden, theils vetſtändlichen und nichts weniger als milden Kritik, 
welche ſein Auftreten im Unterhauſe in der conſervativen Preſſe erfuhr, 
hat, wie verſichert wird, den erwähnten Entſchluß in ihm gereift. an 
wird indeſſen gut daran thun, abzuwarten, ob die gegenwärtig ibm augen ⸗ 
ſcheinlich mangelnde Elaſticität ſich nicht wieder bei ihm einfindet. Schon 
wird übrigens die Frage wegen des Nachfolgers beſprochen. Naturgemäß 
ſchien zu dieſer Rolle Lord Derby beſtimmt zu fein. Daß er im Oberhauſe 
ſitzt, iſt jedoch ein Hemmniß. Den Marquis von Salisbury und Herrn 
Gathorne Hardy hält man nicht für geeignet; dagegen wird Sir Staf⸗ 
ford Northeote als der richtige Candidat bezeichnet. Nur um der ges 
wöhnlich vortrefflichen Quelle willen, welche mir das erwähnte Gerücht als 
ein der thatſächlichen Lage entſprechendes ſchildert, erwähne ich auch dieſer 
vorläufigen Angabe über den wahrſcheinlichen Erſatzmann. 

Der conſervative „Standard“ kommt nochmals auf die jüngſten Kriegs⸗ 


Tagen vorgelegten Geſetzentwurf in Zuſammenhang, durch welchen die be⸗ 


Univerſität Neapel, falls ſie an den Vorleſungen Theil nehmen wollen, im⸗ 


überdies war für die letzteren der Nachweis einer Befähigung für die aka⸗ 


an der Univerſität Neapel vertreten waren. 


ſchreibt man der „K. Z.“ unter dem 20. d. aus Paris: 


wortete keck einer der beiden Jungen. 
Thieren, den Burſchen aber in Ermangelung von Birkenruthen ein 
paar „Katzenkoppe“. 


das Gemüth des italieniſchen Volkes macht, namentlich in den nördlichen 


Provinzen. 


In Neapel ſind, wie der Telegraph bereits gemeldet hat, Studenten⸗ 
Unruhen ausgebrochen. Die „Nat.⸗Ztg.“ bringt dieſelben mit dem der ita⸗ 
lieniſchen Deputirtenkammer vom Untetrichtsminiſter Bonghi vor einigen 


beſtehenden Beſtimmungen über die Univerſitätsprüfungen abgeändert werden 
ſollen. Der Entwurf ſchreibt auch vor, daß in Zukunft die Studirenden der 


matriculirt werden müſſen, wie dies für die übrigen Univerſitäten angeordnet 
iſt. Die erwähnte Neuerung verdient, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, alle Aner: 
kennung, zumal die bisherigen Zuſtände an der Univerſität Neapel beſon⸗ 
ders hinſichtlich des Fleißes der Studenten viel zu wünſchen übrig ließen; 


demiſchen Studien nicht erforderlich, ſo daß die verſchiedenartigſten Elemente 
Der vom Unterrichtsminiſter 
Bonghi eingebrachte Geſetzentwurf, welcher inzwiſchen zur Annahme gelangt 
iſt, behagt nun aber den Neapolitaner Studenten durchaus nicht. 

Was die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich betrifft, ſo 


„Ein Telegramm der londoner „Pall Mall Gazette“ meldet, daß Fürſt 
Bismarck an die Vertreter Deulſchlands im Auslande eine Circular⸗Depe⸗ 
che gerichtet habe, in welcher er ſich über die Annahme des Cadresgeſetzes 
eklagt habe, das feiner Anſicht nach den Frieden Europa's bedrohe. Die⸗ 
ſes Circular, welches den Regierungen wörtlich mitgetheilt werden ſollte, 
wäre der ga 1 letzten kriegeriſchen Gerüchte geweſen. Jenes Tele⸗ 

gramm iſt irrig. Die beunruhigenden Gerüchte entſtanden einfach dadurch, 
Daß Frankreich, welches heute eine active Armee von über 800,000 Mann 
beſitzt, die es in ſechs Tagen mobil machen kann, vor ungefähr 
ier bis fünf Wochen gewiſſe militäriſche Vorſichtsmaßregeln anord⸗ 
nete, die darauf ſchließen ließen, daß es an einen nahen Krieg 
glaube. Was die Circular⸗Note anbelangt, ſo reducirt dieſelbe 
ſich einfach auf eine vertrauliche Mitttheilung an die deutſchen 
Vertreter im Auslande, welche dieſelbe vor einigen Wochen erhielten und 
Worin ihnen angekündigt wurde, daß trotz der drohenden Haltung, welche 
Frankreich ungeachtet aller Bemühungen der deutſchen Regierung, einen, 
wenn auch nicht freundſchaftlichen, doch äußerlich freundlichen Verkehr zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern herzuſtellen, angenommen habe, Deutſchland ſich 
ſtecken fie, halb hervorragend, hinter den Spiegel, als warnendes Me: 
netekel für die heranwachſende, unartige Nachkommenſchaft. Kein inhu⸗ 
maner Rückſchritt in unſerm Spree⸗Athen, ſondern eine ſparta⸗ 
niſche Nothwendigkeit, um unſern unkultuvirten Berliner Rangen die 


Cultur ad posteriora beizubringen. Unſere Polizei und Thierſchutz⸗ 


vereine haben ſich vor Kurzem bemüht, mit eindringlichen Worten 


unſere jungen Staatsbürger von der Quälerei der Maikäfer abzu⸗ 


mahnen, wie ich mich ſchaudernd neulich ſelbſt überzeugt, aber eben 
nicht mit günſtigem Erfolg. Ich treffe in einer abgelegenen Gegend 
des Thiergartens zwei gemüthlich bei einander ſitzende Jungen mit 


5 einem Cigarrenkäſtchen, gefüllt mit dieſen armen Käfern, die fie ein⸗ 


gefangen, und ſich damit vergnügen den Thierchen — die Beine 
auszureißen! Wirklich „ein Ziethen aus dem Buſch“, fahre ich 
aus dem Thiergärtchen hervor auf die jugendlichen Canaillen und 


halte ihnen das Schändliche ihres Amüſements vor. „Na, wat is 


da weiter dran, dle Flügel laſſen wir ihnen ja zum forifllegen“, ant⸗ 
Dieſe Freiheit gab ich den 


Wenn ich etwa die lieben Eltern in der Nähe 
gewußt, hätte ich dies wohl kaum gewagt, da man ſich doch nicht 


gern wegen „Raub von Maikäfern“ begangen an „ehrlicher Leute 


gute Kinder“ — die gewöhnliche Titulatur, die ihnen von den lieben 


Eltern beigelegt wird — und „thätliche Mißhandlung armer Sohne 
braver Proletarier“, alfo wegen grober Verſtöße gegen die Humanität 


vor Gericht ziehen und nach dem ftrengen Buchſtaben des Geſezes 


verurtheilen läßt. 


Die Neugierde unſerer Linden⸗Bummler erhält durch die An⸗ 
weſenheit des Königs von Sachſen ſeit einigen Tagen wieder hin⸗ 
längliche Befriedigung. Wenn er fährt ſchauen dieſe Forſcher nicht 
nur, fondern laufen nach. Ich habe mir alſo Mühe gegeben, zu 
ergründen, was dabei das Intereſſe, anſcheinend ſonſt vernünftiger 
Menſchen ſo gewaltig in Anſpruch nehmen könnte, einen deutſch⸗unifor⸗ 
mirten Herrn im Wagen ſitzen oder aus demſelben und in denſelben 
ſteigen zu ſehen. Meine Verſtand⸗Bemühung erlahmt aber an der 
Loöſung dieſes pfochologiſchen Räthſels. Wäre es nicht der König von 
Sachſen, ſondern vielleicht der Schah von Perſien oder ein anderer 
uns ſonſt nicht nahegekommener Herrſcher aus Hinter⸗Idien und Um⸗ 
gegend, jo könnten allenfalls Coſtüm⸗ und ethnographiſche Studien⸗ 
ſucht die gelehrte Gier erklären, die aus den Augen der hinter dem 
fürſtlichen Wagen trabenden Menge blitzt. 

Mehr als derartiger Prunk in den Straßen der Reſidenz hat mich 
— und auch wohl manchen Andern — eine vor wenigen Tagen im 
hieſigen Fremdenblatt erſchlenene innig⸗herzliche Anſprache an die deut⸗ 
ſchen Frauen von dem General-Conſul Sturz erregt und bewegt. 


befürchtungen zurück und redet am Schluſſe einer Betrachtung den Deutſchen 
zu, mehr ruhiges Selbſtbewußtſein dem Auslande gegenüber zu bekunden. 
Das Blatt bemerkt dabei: 
Ganz abgeſehen davon, was andere Leute denken, ſollten nicht die 
Deutſchen zu ſtolz ſein, unaufhörlich eine Beſorgniß vor möglichen An⸗ 
riffen zur Schau zu tragen und zu erklären, die Welt habe ſich ihrer 
röße wegen gegen fie verſchworen.“ Sie ſcheinen wirklich die Unſicher⸗ 
heit reicher Emporkömmlinge zu fühlen. Sie ſollten aber lernen, ihre 
neuen Ehren mit mehr Ruhe zu tragen und ſelbſtgewiß zu ſcheinen, übers 
haupt Selbſtvertrauen äußerlich zu zeigen, ſelbſt wenn ſie es nicht be⸗ 
ſitzen ſollten. Wenn Frankreich, das arme, geſchwächte Frankreich, ſtets 
ſeine Lage bejammerte, ſo wäre das am Ende thöricht; allein es wäre 
doch immer noch Grund für die Klagen vorhanden. Allein für Deutſch⸗ 
land, das große, ſtarke Deutſchland, liegt eine ſolche Entſchuldigung nicht 
vor. Mögen unſere dentſchen Freunde über dieſe ihre Schwachheit ſelbſt 
klar werden und unter ihren Erfolgen etwas von der Würde zeigen, 
welche die von ihnen gering geſchätzten Franzoſen im Unglück zu bewahren 
verſtehen. a 

Wie der Telegraph meldet (ſiehe die telegr. Dep. am Schluſſe der Ztg.) 
iſt in Belgien eine Miniſterkriſis in nächſter Ausſicht. Wie ſchlimm die 
dortigen Zuſtände ſind, läßt eine Bemerkung der „Flandre liberale“ erkennen, 
welche letztere eine Schilderung der neulich in Gent vorgefallenen Exreſſe mit 
den Worten ſchließt: „Dieſe bedauerlichen Porgänge werden ſich voransſicht⸗ 
lich immer von Neuem wiederholen, fo lange die Ultramontanen fortfahren, 
durch derartige Demonſtrationen die freiftunige Bevölkerung des Landes 
herauszufordern und zu verhöhnen. Die Stellung, welche die Regierung dem 
Proceſſionsunfug gegenüber einnimmt, wird am beſten durch die Thatſache 
illuſtrirt, daß der Gouverneur von Oſtflandern, Graf Serclaes von 
Wommerſom, an der Spitze der Wallbrüder einherſchritt. Anſtatt fär die 
Ruhe feiner Provinz zu ſorgen, betheiligte ſich dieſer hohe Staatsbeamte an 
einem Aufzuge, der wie kein anderer dazu angethan war, die gröbften Uns 
ordnungen hervorzurufen!“ 

Aus Amerika wird der Tod des ehemaligen Vicepräſidenten der Ver: 
einigten Staaten, John Breckenridge, gemeldet. Breckenridge war 1821 bei 
Lexington im Staate Kentucky geboren, ſtudirte die Rechte und wurde beim 
Ausbruch des Krieges gegen Mexteo 1847 zum Major in einem Freiwilligen⸗ 
Regiment gewählt. Nach Beendigung des Krieges ſaß er zuerſt im Abge⸗ 
ordnetenhauſe von Kentucky; 1852 wurde er in den Waſhingtoner Congreß ge: 


knüpft an den freundlichen Eindruck an, den die grünen und blühen⸗ 
den Gaben des Mai's auf das Gemüth üben und deutet auf das 
wehmüthige Gefühl im Herzen der Leidenden in den öffentlichen 
Krankenhäuſern, für die „der Garten umſonſt blüht, der Wald ſein 
Aroma vergeblich ausſtrömt, die Natur ihre Reize ungeſehen vor ihren 
matten ſehnſuchtsvollen Augen entfaltet.“ Er erwähnt, daß in Ame⸗ 
rika und England Damen ſich vereint, die es ſich zur Aufgabe machen, 
duftige Liebegaben zu ſammeln und als ein Stückchen Frühling ihren 
leidenden Mitmenſchen in das dumpfe Krankenzimmer hineinzutragen, 
und ſchließt mit den Worten: „Bringt mir Blumen!“ rief der ſter⸗ 
bende Mirabeau, — auch unſere Kranken verlangen nach dieſer Gabe, 
werden unſere deutſchen Frauen kein Herz für dieſe Bitte haben?“ 
Und wir freuen und zu erfahren, daß dieſe Bitte Erhörung gefunden, 
daß namentlich in unſerem katholiſchen Krankenhauſe in reicher Menge 
dieſe Gaben anlangen. Unſeren deutſchen Frauen und Mädchen hat 
es an Poeſie nie gefehlt, eben ſo wenig an gutem Herzen. Unſerem 
freundlichen Altersgenoſſen, Herrn Sturz aber, ſchütteln wir dankbar 
die Hand, daß er fie mit ſchlichten Worten anregte, die poetiſche Rolle 
von Schiller's „Mädchen aus der Fremde“ zu übernehmen. 
R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

Ueber ein Kleines und die Viertelmillion iſt perfect! Welch' ein 
erhebendes Gefühl, Bürger der Großſtadt Breslau mit 243,000 Ein⸗ 
wohnern zu ſein, ein Gefühl, welches die Communal⸗Einkommenſteuer 
wahrhaft verfüßt und uns über alle Rinnſteine und Pflaſtergräben hoch 
in den Aether der Ideale erhebt. 

Schade nur, daß wir es in dieſer Höhe nicht lange aushalten 
konnen und bald wieder auf die Pflaſtergräben und Steinbrüche der 
inneren Stadt herunterſinken, die uns in die kahle, nüchterne Wirklich⸗ 
keit zurückführen und uns das Rechenerempel aufdrängen: Wo lebt dieſe 
Viertelmillion Einwohner eigentlich? 

In den Kirchen iſt fie nicht, davon kann man ſich gar leicht über: 
zeugen. Die proteſtantiſchen ſind meiſt an Wochentagen geſchloſſen 
und aus den katholiſchen hat bis jetzt ſelbſt die ausſchweifendſte Re⸗ 
porterphantaſie nichts von Erdrückungen oder gar Todesfällen zu er⸗ 
zählen gewußt. Sollten alle Gläubigen etwa in den Synagogen ſich 
aufhalten? 

Im Theater iſt fie auch nicht; fraget nur die beiden Leiter unferer 
Kunſttempel und Ihr werdet darüber die richtige Auskunft bald 
erlangen. 

Vielleicht auf der Börfe? — Au, ein Kalauer! ſagt mein Freund, 
der Börſenmakler von Beruf und Neigung. 

Alſo wo iſt dieſe Viertelmillion Einwohner oder auch nur der ent⸗ 


Die kleine zarte Plauderei: „Sie brachte Blumen mit und Früchte“, ſprechende Procentſatz von Culturkämpfern eigentlich? Die Frage iſt 


1 


wibll. Fünf Sabre fphler Iaf Iön die Wahl zun Wicepräfidenfen unter ber 


In Praäſidenkſchaft Buchanan's, und 1860 trat er felbft als einer der Candidaten det 


demokratiſchen Partei bei der Präſibentenwahl auf, erlitt jedoch eine Nieder’ 
lage. Beim Ausbruch des Bürgerkrieges erklärte ſich Breckenridge, der zur 
Zeit für Kentucky im Senate ſaß, offen für die Sache der Südſtaaten und 
erließ in dieſem Sinne einen Aufruf an die Einwohner von Kentuckh. Durch 
die große Jury von Frankfort wurde er des Hochverrathes angeklagt und 
der Senat zu Waſhington ſtieß ihn aus. Nun trat er in die ſadſtaalliche 
Armee ein, wurde im Auguſt 1862 Generalmajor, warf bei einem Angriff 
auf Baton Rouge den nordſtaatlichen General Thomas Williams zurück, er⸗ 
litt aber fpäter, am 2. Januar 1863, die Niederlage bei Murfteesborough⸗ 
Auch an der Schlacht von Chattanooga nahm er Theil. Im Februar 1865, 
alſo in den letzten Zügen des Aufſtandes, wurde er von Jefferſon Davis | 
noch zum Kriegsminiſter ernannt. Nach Niederwerfung der Süldſtaaten floh 
er zuerſt nach Cuba, von dort nach England; 1869 kehrte er nach Amerika 
zurück, nahm jedoch keinen Theil mehr an der Politik. Er ſtand als Poli“ 
tiker zwiſchen den extremen Richtungen des Nordens und Südens, der Lage 
des Staates, in dem er geboren war, entſprechend. Mit ihm iſt einer det 
wenigen noch überlebenden amerikaniſchen Staatsmänner geſchieden, die in 
den Zeiten vor dem Bürgerkriege eine Rolle ſpielten. 

— . . . — — — — —— — 

Deut ſchland. 

Berlin, 21. Mal. [Bundesrath. — Reichsjuſtiz⸗ 
Commiſſion. — Graf Münſter. — Der alte Harkort. — 
Die Sturmfluth an der Oſtſeeküſte.] Der Bundesrath hat 
augenblicklich ſo wenig Material zur Berathung und eben ſo wenig 
Ausſicht auf fernere Vorlagen, daß er nur noch wenige Tage hier 
bleiben wird. Gegenwärtig arbeiten nur ſeine Ausſchüſſe für Handel 
und Verkehr, für Rechnungsweſen und für Zoll⸗ und Steuerweſen. 
Der letztere im Verein mit dem erſtgenannten wird morgen in die 
Berathung des ſachſen⸗weimariſchen Antrages über Herabminderung 
der Matricularbeiträge und deren Erſetzung durch Erhöhung beſtehen⸗ 
der oder Einführung neuer Steuern eintreten. Im Uebrigen beſchäͤf⸗ 
tigen ſich die Ausſchüſſe mit der weiteren Ausführung des Münz⸗ 
geſetzes. — Nachdem geſtern die Reichs⸗Juſtizcommiſſion die Frage der 
Berufung zu Gunſten derſelben entſchieden hatte, ſetzte ſie heute die 
Berathung über die Beſtimmungen betreffs der Berufung fort. Ins⸗ 
beſondere wurde ein Antrag des Abg. Reichenſperger lebhaft discutirt 
und ſchließlich abgelehnt, der hauptſaͤchlich dahin gerichtet war, die 
Appellation bei ganz geringfügigen Anſprüchen auszuſchließen, beziehent⸗ 
lich ſie nur bei höheren Streitobjekten zuzulaſſen. Anträge auf Ver⸗ 
längerung der Berufungsfriſt fanden ebenfalls nicht die Zuſtimmung 
der Commiſſton. Ein Antrag des Abg. Dr. Reichenſperger auf Zu⸗ 
ziehung der Staatsanwaltſchaft zu den Sitzungen der Berufungsgerichte 
wurde von den Abgg. Herz, Dr. Schwarze, v. Puttkamer ꝛc. lebhaft 
bekämpft und ſchließlich abgelehnt. — Die Rede des Grafen Münſter 
iſt geſtern von Disraelt im engliſchen Unterhauſe in einer Welſe com⸗ 
mentirt worden, daß man wohl ſagen darf, unſer Botſchafter muß 
eine Genugthuung verlangen. Dieſe Genugthuung wird freilich nur 
in einer Billigung ſeiner Haltung durch unſere Regierung beſtehen 
koͤnnen. Es iſt aber noch ſehr die Frage, ob ihm dieſe zu Theil wird. 
Die nicht ganz geſchickten Angriffe des Grafen gegen die katholiſche 
Kirche find auch dem Kaiſer zu Ohren gekommen und dieſer hat, wie 
man hört, einen genauen Bericht über die betreffende Rede verlangt. 
Schon dieſer Schritt giebt zu denken, ob der Botſchafter nicht über das 
Ziel hinausgeſchoſſen hat. — Die Nachricht, daß der alte Harkort gefallen 
ſei und dabei einen Arm gebrochen habe, wird uns als völlig unbe⸗ 
gründet bezeichnet; er erfreut ſich nach wie vor feiner Friſche und ver⸗ 
hältnißmäßig guten Geſundheit. — Der Geh. Baurath im Mini⸗ 
ſterium für Handel x. Bänſch hat im Auftrage des Handels mini⸗ 
ſters die Sturmfluth an den Oſtſeeküſten des preußiſchen Staates 
vom 12. zum 13. November 1872 in meteorologiſcher und hydro⸗ 
techniſcher Beziehung bearbeitet. Dieſe auf 33 großen Folioſeiten 
zuſammengedrängte Arbeit beſchränkt ſich darauf, den techniſchen Theil 
der ganzen Flutherſcheinung zur Darſtellung zu bringen. Die Un⸗ 
glücksfälle ſelbſt, welche in den Ortſchaften an der Küfte ſich ereigne⸗ 
ten, ſind nicht berückſichtigt worden. Die Arbeit giebt reiches Mate⸗ 
rial zu einer befferen Anlage der Deiche und Damme, um ähnlichen 
Unglücksfällen vorzubeugen; die zehn Kupfertafeln illuſtriren in treff⸗ 


ſtatiſtiſcher Unterſuchungen und des Schwelßes der Edlen werth — ich 
weiß ſie nicht zu beantworten. 

Daß ſie nicht in unſerer neueröffneten Kunſtausſtellung herum⸗ 
wimmelt, wird der geneigte Leſer gern glauben. Im Gegentheil, man 
erinnert ſich nicht, einen ſo ſchwachen Beſuch jemals geſehen zu haben. 
Und doch böte ſich ſoviel Stoff zu Beobachtungen an Bildern und 
Menſchen in den Räumen der alten Börfe, daß der Beſuch ein ent⸗ 
ſchieden lohnender genannt werden darf. 

Zunächſt iſt es ſehr intereſſant, zu beobachten, mit welchen Be⸗ 
zeichnungen die meiſten Beſucher ihre Eindrücke auszudrücken ſuchen. 
Fangen wir mit dem jüngſten an, der auch hier wacker vertreten ift, 
mit dem Backfiſch. Der wählt gewohnlich die Epitheta: Reizend, 
himmliſch, koͤſtlich, abſcheulich; etwas ſchärfer erklärt der Student feine 
Eindrücke, er findet die Bilder pompös, famos, ſchauderhaft, ſcheußlich, 
wogegen der Lieutenant, der hier zwiſchen zwölf und zwei Uhr Mit⸗ 
tags ſporadiſch anzutreffen, ſie patent, paſſabel, elend oder fcandalds 
claſſiſieirt. Der Philiſter ſagt: Gut, häßlich, ſchön, die Dame: Aller⸗ 
liebſt, entzückend, nett, wundervoll, häßlich und der Kunſtkritiker — 
ſagt gar nichts, was auch ſchließlich das Geſcheidteſte iſt. 

Dann iſt es nicht minder intereſſant zu hören — nota bene 
wenn man nichts Beſſeres zu thun hat — in welcher Weiſe die Kritik 
an den Bildern geübt wird. Wenn die Känſtler die meiften Urtheile 
hören würden, fo würden fie wohl ſchließlich auf den Gedanken kom⸗ 
men, die Bilder — ohne Rahmen auszuſtellen. Denn fie würden 
finden, daß die Bewunderung ihres Werkes meiſt ſich dem Rahmen 
zuwendet. 

Die Perle unſerer diesmaligen Austellung ift die Odaliske von 
Guſtav Richter, ein Bild, das aufmerkſame Beobachtung verdient und 
gerechte Bewunderung hervorruft. Da muß man nun junge Damen 
hören, die an daſſelbe hecantreten und ſich unbelauſcht glauben: Ach, 
das iſt relzend, entzückend, himmliſch, der Kopf — ach und der Mund 
und die Perlenſchnur — ach und der Rahmen — aber der iſt wirk⸗ 
lich allerliebſt, köstlich. Nun geht die Bewunderung des Rahmens los 
und Guſtav Richter wie feine Odaliske find vergeſſen. 

Solche Beobachtungen, die aber nicht nur junge, ſondern auch alte 
Damen, und nicht nur dieſe, ſondern auch Herren anſtellen, drangen 
unwillkürlich den Gedanken auf, wie traurig es mit der Pflege der 
Kunſt, oder auch nur der allererſten Elemente derſelben, in unſeren 
Toͤchterſchulen und Penfionaten zunächſt beſtellt fein mag. 

Obwohl der Sonntagsplauderer die Gefühle einer Mutter nicht 
zu kennen in der Lage iſt, fühlt er doch tief mit der Mutter, die 
kürzlich in dieſem Blatie über die Vermehrung und Verbeſſerung 
dieſer Inſtitute weiſe Worte geſchrieben hat. Alles, was man aus 
den meiſten derſelben — ehrenvolle Ausnahmen find natürlich auch 


ler Wee den Gang der Slulb. Die Scheit beſhaftal 


ch zunächſt mit den früheren von Hiſtorikern gemeldeten Sturm⸗ 
rg und geht bis auf eine im Jahre 1304 bei Stralſund ſtattge⸗ 
meteorologiſchen Erſcheinungen vor und während der Sturmfluth⸗ 
periode behandelt und zwar a. die abſoluten Werthe des Luftdrucks 
und der Windbewegung, b. die relativen Werthe. Sodann kommt 
die Fluthbewegung auf dem Gebiete der Oſſſee bei der Sturmfluth 
dom 12. und 13. November 1872 zur Darſtellung, wobei zunaͤchſt 
die thatſächlichen Verhältniſſe der Waſſerſtände, der Strömung und 
des Salzgehalts der Oſtſee, ferner der urſächliche Zuſammenhang der 
Erſcheinungen für das Auftreten der Fluth unterfucht werden. Es 
werden weiter darin die hydrotechniſchen Erſcheinungen der Sturm: 
fluth in Betracht gezogen, und zwar bei den natürlichen Begrenzungen 
und Waſſerwegen, ſowie bei den künſtlichen Uferſchutzbauten und bei 
den Hafen⸗ und Schifffahrtsbauten. Die Arbeit zeugt von großem 
Fleiß; zu wünſchen wäre, daß fie bald praktiſche Folgen hat. 

A Berlin, 21. Mat. [Unter den Petitionsberichten, ] 
welche in dieſen Tagen an die Abgeordneten zur Vertheilung gelangt 
ſind, iſt von weiterreichendem Intereſſe der der Agrarcommiſſton über 
Petitionen des landwirthſchaftlichen Kreisvereind zu Chodzieſen, be⸗ 
treffend die Förderung der Drainage. Bekanntlich haben Abgeordne⸗ 
tenhaus und Staatsregierung in Preußen bisher ſtandhaft abgelehnt, 
durch ein Geſetz, die Drainirung des Grund und Bodens, in ähn⸗ 
licher Weife wie die Ent⸗ und Bewaͤſſerung, im Landescultur⸗Intereſſe 
zu erzwingen. Gegenwärtig ſcheinen die Meinungen unter den Ab⸗ 
geordneten der Zwangsdrainage günſtiger zu ſein und auch der land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſter hat erklärt, daß in dem in der Ausarbeitung 
begriffenen neuen Vorfluthgeſetze „auch dem angeregten und ſo vielfach 
empfundenen Bedürfniſſe nach zeitgemäßen geſetzlichen Bedingungen 
für Bildung von Meliorationsgenoſſenſchaften, namentlich auch Draln⸗ 
genoſſenſchaften Rechnung getragen werden ſoll. Dag iſt freilich 
alles ſehr unbeſtimmt, aber es läßt ſich annehmen, daß Drainirungs⸗ 


Zwangsgenoſſenſchaften ins Auge gefaßt find. Eingehender hat man in f 


der Commiſſion darüber bebattirt, ob und unter welchen Bedingungen 
Culturrentenbanken, namentlich auch für Förderung der Drainage von 
Staatswegen zu begründen ſeien; ſchließlich iſt man zwar zu dem An⸗ 
trage gelangt, die Staatsregierung aufzufordern, ſchleunigſt dem Land⸗ 
tage eine Geſetzesvorlage, bezüglich der Bildung der Landescultur Ren⸗ 
tenbanken zur Förderung der Entwäſſerung mittelſt Drainage oder 
offener Gräben zugehen zu laſſen, — allein über die wichtigſte Frage, 
ob den Renten ſolcher Banken ein Vorzugsrecht vor den bereits ein⸗ 
getragenen Hypothekenſchulden einzuräumen ſei, gingen die Meinungen 
fo weit auseinander, daß man ſich entſchloß, darüber nicht abzuſtim⸗ 
men. Die Vorberathung ſolcher Fragen in Fachcommiſſtonen, welche 
in der Regel aus nahe liegenden Gründen etwas einſeitig zuſammen⸗ 
geſetzt ſein werden, hat dann wirklichen Werth, wenn dadurch thatſäch⸗ 
liches Material zur Beurtheilung der Frage herbeigeſchafft wird; das 
iſt hier aber nicht geſchehen, obſchon der Miniſter Dr. Friedenthal in 
eigener Perſon den Sitzungen der Commiſſion beiwohnte, was ſonſt 
bei Petitionen nicht üblich iſt. Man erfährt aus dem gedruckten Be⸗ 
richt (Referent der Rittergutsbeſitzer Neumann aus Oſtpreußen, nat. ⸗lib.) 
darüber keine Sylbe, eine wie große Fläche des Ackerlandes in den 
verſchiedenen Provinzen bereits drainirt ſei und welchen Arten Be⸗ 

zungen die drainirten und undrainirten Flächen angehörten, ferner 
wie theuer pro Morgen durchſchnittlich in den einzelnen Landestheilen 
die Ausführung der Drainage zu ſtehen komme u. dgl. Und wie 


noͤthig ſolche Aufklärungen für die Landesvertretung find, geht aus G 


einer Stelle des Berichtes hervor, wonach in der Commiſſion unwider⸗ 
ſprochen über Weſtfalen angeführt ſei, daß dort die Drainage auch in 
den kleinen Wirthſchaften ſchon eine ſolche Ausdehnung gefunden und 
andererſeits die Creditverhältniſſe dort fo günſtige find, daß in dieſer 
Provinz ein Bedürfniß nach einer Landescultur⸗Rentenbank „kaum 
mehr vorliegen dürfte.“ Die Milliarden⸗Periode, in welcher der deutſche 
Reichstag und die Landesvertretungen geneigt waren, koſtſpielige Wünſche 
in Refolutionen ihren Regierungen vorzuführen, iſt jetzt vorbei und 
darum werden auch bei den mehr oder weniger berechtigten Wünſchen 
der nicht zu den eigentlichen Agrariern gehörenden Landwirthe die 
Volksvertretungen ſtreng auf thatſächliche Unterlagen dringen müſſen, 
bevor fie ſich durch Beſchlüſſe binden. 


hier zu conſtatiren — hört und erfährt, fordert entweder den Scherz 
oder den Aerger heraus. 

Die Stylübungen unſerer Töͤchterſchulen find ja faſt eine ſtehende 
Rubrik der humoriſtiſchen Blätter geworden und die nachfolgende iſt 
nicht die am Wenigſten humoriſtiſche, wobei allerdings gebeten wird, 
nach Ort und Gelegenheit ihres Eniſtehens nicht neugierige Fragen 
an den Erzähler zu richten. 

Der Toͤchterbildner einer höheren Toͤchterſchule in einer ſehr großen 
Stadt — nun fagen wir etwa in Oſtindien — hatte feinen Schüle⸗ 
rinnen das Thema geſtellt: „Würde Egmont, wenn er leben geblieben 
wäre, Clärchen geheirathet haben?“ und drei der hervorragendſten 
ſchloſſen ihre diesbezüglichen Unterſuchungen und Entſcheidungen folgen⸗ 
dermaßen. Emilie S. ſchrieb: 

„Nimmermehr kann man glauben, daß ein zwar wohlconſervirter, 
aber bereits in den geſetzten Jahren ſtehender und dabei edler Mann 
wie Graf Egmont im Stande geweſen ſein würde, ſein liabes Clärchen 
fen zu laſſen. Er liebte fie ja mit einer nicht bloß ihn, ſondern 
auch jetzt noch das Publikum hinreißenden Gluth. Groß zwar waren 
die Schwierigkeiten, die ſich ſeiner Verheirathung mit einem ſchlichten 
Bürgermädchen entgegenftellten; aber er, der Volksfreund, würde fie 
ſicherlich überwunden haben, oder darüber zu Grunde gegangen fein, 
Darum Schmach und Schande dieſen böfem Alba, der ihn hinderte, 
fein Clärchen heimzufübren und an ihrer Seite alle Freuden eines 
Gatten und Familienvaters zu genießen.“ 

Thusnelda v. L. iſt anderer Anſicht: fie ſchrelbt: 

„Egmont, dieſer Don Juan mit der Grafenkrone, der wie ein 
Schmetterling von Blume zu Blume flatterte, würde nach meiner 
Ueberzeugung Clarchen nicht heimgeführt haben und hatte es auch nicht 
noͤthig, namentlich da kein Sprößling die Frucht feines Verhältniſſes 
geweſen zu ſein ſcheint. Sie gewährte ihm ja auch ſo Alles, was ſie 
ihm gewähren konnte, und was mich betrifft, fo bin ich vollſtändig der 
Anſicht, daß die Ehe das Grab der Liebe ſei. Nein, nimmermehr 
würde Egmont eine gewohnliche Bürgerstochter zu feier Gattin er⸗ 
hoben und dadurch feinem Stammbaum einen unoerlöſchlichen Flecken 
angeheftet haben.“ 

Das Vernünftigſte bemerkte Bertha T., indem fie erklärte: 

„Man muß zwiſchen dem fingirten Göthe ſchen Egmont und dem 
hiſtoriſchen unterſcheiden. Letzterer war ja verheirathet, ein folider 
Ehemann und Vater von elf Kindern. Das ſcheint unſerem verehrten 
Herren Lehrer nicht bekannt geweſen zu ſein.“ 

In folder Weſſe werden Töchter für den Beruf des Weibes, der 
Mutter, herangebildet. Nicht beſſer, ja meiſt noch ſchlechter geht es in 
den Penſionaten her, aus denen allerdings ſeltener etwas in die 
Deffentlichkeit dringt, in denen aber auch neben der geiſtigen die leib⸗ 
liche Pflege oft in einer haarſträubenden Weiſe vernachläſſigt wird. 


abte zurück. Nach Sichtung des hiſtoriſchen Materials werden die 0 


Berlin, 22. Mai. [Obertribunals-Erkennulniß.] Die 
Verlündigung eines biſchoftſchen Hirtenbrieres in einer Anzahl 
von Kirchen, deſſen Inhalt Angelegenheiten des Staates in einer den Hin 
ee Frieden gefährdenden Weiſe bebandelt, hat, nach einem Erkenntniß des 
⸗Tribunals vom 8. April d. J., die Bestrafung jedes verkündenden Geiſt⸗ 
lichen als Thater und des Verfaſſers des Hirtenbriefes, welcher die Geist ⸗ 
lichen durch Einhändigung gleichlautender Exemplare jur Verkündigung ber 
ſtimmt bat, als Auſtifter jeder einzelnen Stkrafthat zur Folge. 
Das Strafmaß für den betheiligten Biſchof iſt demnach nach den Grundsätzen 
über die reale Concurrenz zu beſtimmen. — Der frühere Biſchof Martin 
zu Paderborn hatte im vorigen . — einen Hirtenbrief verfaßt und 
drucken laſſen, in welchem er die kirchenpolitiſche Geſetzgebung in Preußen 
beſprach, auf einen Geſetzentwurf hindeutete, welcher ſich auf die Verhinde⸗ 
rung unbefugter Ausübung von Kirchenämtern bezog, und nachber auch 
Geſetzeskraft erlangte, über Religionsbeeinträchtigung und Verfolgung klagte 
und ſomit Anlaß zur Aufregung der Gemüther gegen die preußiſche Regie⸗ 
rung und den Altkatholicismus bot. Hierauf fande Biſchof Martin eine 
Anzahl von Exemplaren dieſes Hirtenbriefes, welche mit ſeiner Unterſchrift 
verſehen waren, an die Geiſtlichen feiner Diöcefe mit der Beſtimmung, daß 
das Schriftwerk von denſelben in der Kirche vor der verſammelten Gemeinde 
berlefen werde. Vier Geiſtliche führten dieſen Auftrag aus und wurden in 
Far deſſen wegen Verletzung des § 130 a des S (f. g. Kanzel⸗ 
aragraphen) angeklagt. Gleichzeitig wurde gegen Biſchof Martin die An⸗ 
klage wegen Anſtiftung zu jenen vier ftrafbaren Handlungen erhoben und 
dieſer demgemäß in erſter und zweiter Inſtanz zu einer Geſammtſtrafe vers 
urtheilt. In der vom Angeklagten dagegen eingelegten Nichtigkeitsbeſchwerde 
wurde von demſelben geltend gemacht, daß er ſelbſt bezüglich des r 770 
gegen § 130 a als Thäter, die Geiſtlichen dagegen nur als Gehülfen 
anzuſehen ſeien, mithin nur eine einzige ſtrafbare Handlung des er⸗ 
ſteren (Biſchofs) vorliege. Das Obertribunal wies jedoch die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde zurück, indem es ausführte: „Der erwähnte Einwand des Biſchofs 
Martin iſt, abgeſehen von anderen Gründen, ſchon deshalb verfehlt, weil 
eine ſolche Auffaſſung nur dann Platz greifen könnte, wenn feſtgeſtellt wäre, 
daß entweder die betreffenden Geiſtlichen bei Vorleſung des fraglichen Er: 
laſſes ohne das Bewußtſein, daß in demſelben Angelegenheiten des Staats 
zum Gegenſtande der Erörterung gemacht ſeien, gehandelt hätten, oder daß 
durch die Art des ihnen ertheilten Auftrages ihre eigene Willensfreiheit 
ausgeſchloſſen geweſen wäre. Nach beiden Richtungen hin hat aber das erſt⸗ 
inſtanzliche, von dem Appellationsrichter in dieſer Beziehung gebilligte Urs 
theil das Gegentheil feſtgeſtellt. Die Geiſtlichen haben die den Thatbeſtand 
des § 130a bildende Handlung der Verkündung in der Kirche ſelbſt ausge⸗ 
ührt und erſcheinen daher nach Vorſtehendem als Thäter und nicht als Ge: 
bülfen, des Angeklagten. Ferner ſtellt das erſtinſtanzliche Urtheil feſt, daß 
Biſchof Martin den Hirtenbrief verfaßt habe und habe abdrucken laſſen, da 
die vier bei den Acten befindlichen Exemplare les ſind dies die von den 
mitangeklagten Geiſtlichen von der Kanzel r . unter ſich übereinſtim⸗ 
men, nur die Unterſchrift des Biſchofs trugen und folgert daraus, daß in 
dubio als feſtſtehend anzunehmen ſei, daß der Angeklagte die vier Geiſtlichen 
durch amtliche Beauftragung zu den in Rede ſtehenden Handlungen beſtimmt 
abe. Hierdurch iſt alſo feſtgeſtellt, daß Angeklagter nicht blos den Hirten⸗ 
rief verfaßt, ſondern auch den Abdruck der einzelnen, für die Geiſtlichen 
beſtimmten Exemplare, welche den Auftrag zur Verkündigung dieſes Erlaſſes 
enthielten, veranlaßt habe. In letzterem konnten ohne Rechtsirrthum me J 
rere auf jedes einzelne Exemplar und jeden der pier Geiſt⸗ 
lichen bezügliche Handlungen gefunden werden, durch welche die 
N 5 Vorſchriften über Realconcurrenz bedingt wurde.“ 

Das Maiheft der „Preuß. Jahrbücher“ ] bringt folgende Artikel: 
Die = Theilung Polens und die FE Eu 3. ar 1791; III. 
(Ernſt von der Hanger Kritiſche Streifzüge. VI. (Aus der Wertherzeit.) 
(ö f Schmidt.) Der deutſch⸗amerikaniſche Vertrag vom 22. Februar 1868. 

r. Fr. ar) Die Umgeſtaltung der Monumenta Germaniae. (H. Brun⸗ 
ner.] Die Einweihung der Zoologiſchen Station in Neapel. (Dr. H. C.) 
England und Rußland im Orient. (L. Schneider.) Notizen. 


Dromberg, 21. Mai. [Ein geiſtlicher Mahnbrief.] An einen 
Schneidermeiſter im Dorfe 95255 925 e e Trau⸗ 
ung den Segen der levangeliſchen) Kirche einzuholen für eee Sn on 
hatte, richtete der betreffende Gemeinde- Kirchenratb folgende Mahnung: 
März 1875. Es iſt dem Gemeinde⸗Kirchenrat 21 5 75 — 
ahres ſiandes⸗ 


0, L. d. 
Lu 


„Brahnau, 2. 


rochie bekannt geworden, daß Sie Ihre im Anfange dieſes 
amilich geſchloſſene Ehe bisher nicht haben kirchlich einſegnen laſſen. Der 
emeinde⸗Kirchenrath hat mit lebhaftem Bedauern davon Kenntniß genom⸗ 


men und einſtimmig beſchloſſen, auf dieſem Wege Ihnen eine nochmalige 
freundliche Aufforderung zur Nachholung der kirchlichen Trauung zugehen zu 
laſſen, da die Zugehörigkeit zur kirchlichen Gemeinde auch die Uebernahme 
kirchlicher Pflichten verlangt. Sollte die Erlegung der Gebühren der Hinde⸗ 
rungsgrund ſein, fo wird Ihnen hierdurch erklärt, daß Sie davon befreit 
werden würden. Indem wir uns der Hoffnung hingeben, daß dieſe Vor⸗ 
ſtellung nicht vergeblich ſein wird, können wir auch nicht verhehlen,“ daß im 
Weigerungsfalle der Antrag auf Ausſchluß von den kirchlichen Rechten. 
namentlich vom heiligen Abendmahl, würde geſtellt werden. Der Gemeinde⸗ 
Kirchenrath.“ — Durch dieſe evangeliſche Excommunications⸗ und Verketze⸗ 
rungsbulle hat ſich der Betroffene natürlich in ſeiner Gewiſſensfreiheit nicht 
beirren laſſen und erwartet ruhig die „beilſame Zucht“, welche die Diener 
der „Religion der Nächſtenliebe“ an ihm auszuüben gedenken. 


Danzig, 21. Mai, [Ruheſtörungen.] Auch in Weſtpreußen 


Von dieſen bildet wiederum der Speisezettel meiſt eine ſtehende Rubrik 
der humoriſtiſchen Blätter und auch hier kann eine neue Bereicherung 
mitgetheilt werden, die für gewiſſe Reſtaurationen ſogar von Intereſſe 
ſein wird. In einem Penfionate — natürlich wiederum in Oflindien 
— werden die Klopſe, die allſonntaͤglich den reſp. Penſionalrinnen 
vorgeſetzt werden — „Dauerklopſe“ genannt, nicht etwa, weil fie 
jo dauerbaft find, daß ſie Niemand eſſen kann, ſondern darum, weil 
man Dlejenigen bedauert, die ſie eſſen müſſen. N est! 
X 


Eine Leichenverbrennung in den Karpathen. 
Ein Jahrestag. 

Frühling und Frühlingswonne in den Höhen und in den Tiefen, 
Maiblüthen und Maiwonne allüberall — wer gedachte da noch der 
Nachtſeiten der menſchlichen Natur, wer wollte ſich gern an Jahres⸗ 
tage erinnern, die keinen glorreichen Sieg, keinen Triumph bezeichnen? 
Und doch iſt das Ereigniß, das wir heut unſeren Leſern erzählen 
wollen, in gewiſſem Sinne auch eine That geweſen, ein Triumph, 
den die allein ſelig machende Kirche feierte, eine Illuſtration des 
Wortes: „Was kein Verſtand der Verſtändigen ſieht, das übet in Ein: 
falt ein kindlich Gemüth.“ 

Da forſchen die Gelehrten, wie der Staubgeborene naturgemäß 
wieder zu Staube werden müſſe, da werden Säuren und Feuer prä⸗ 
parirt und Oefen conſtruirt — o thoͤrichter Wahn, o blinde Menſch⸗ 
heit! Betet zu den Heiligen und fie erleuchten euch, wie Alles auf's 
Beſte geſchehen könne; in der Hand des Glaubens bedarf es keines 
Siemens'ſchen Ofens — einige Streichhoͤlzchen, einige Bretter vom 
morſchen Kirchhofzaune find genügend, um eine Leichen verbrennung 
ſelbſt an römiſch⸗kathollſchen Chriſten zu bewerkſtelligen. 

DR Hergang des in jeder Einzelheit wahren Ereigniſſes iſt fol- 
gender. f 
Dort, wo aus dem Waldesdunkel der hohen Tatra die kahlen 
Felſenkronen des Muran und des Hawran wildgezackt und drohend 
hervorſchauen, wo die Javorinka ſchäumend zu Thale ſtürzt, da ſtarb 
im Flecken Repiszko in den erſten Tagen des Maimondes 1874 der 
Bauer Vojtasz Janko, der nach dem Ausſpruch des Arztes ſeit länger 
als einem Jahre krank und ſiech darniederlag. Nun war er ver⸗ 
ſchieden, und die Goralen aus den zerſtreut an den Felſen lehnenden 
Gehöften kommen, um ihn noch einmal zu ſehen. Mit gefalteten 
Händen ſtehen fie da — plotzlich erbebt der eine, ſchlägt ein Krenz 
und tritt zurück. Der andere, der dem Blicke des Nachbars folgte, 
wendet ſich ebenfalls ſcheu ab und flüſternd dringt's von Mund zu 
Munde: „Flecken am Halſe der Leiche, Janko iſt nicht geſtorben, 
Janko hat ſich erhängt!“ Nun darf er, deſſen Seele der Hölle ver: 
fallen iſt, nicht in geweihter Erde ſchlafen, und als die Leiche am 


fommt es neuerbiiiäd lelber zu Rabeſtörüngen aus Fanatismuz. Die 
„Danz. Ztg.“ ſchreibt namlich: Aus Oliva wird uns von geſtern 
Nachmittags berichtet, daß bort geſtorn ‚unzubige Auftritte ſtattgefun ⸗ 
den haben. Eine Schaar von aufgeregeen e und einige mit 
Knütteln bewaffnete Kerle drangen in das Sr, * und holten ihre 
Kinder ab, welche nach einer dort unter den gewo, nlichen Leuten ver⸗ 
breiteten Erzählung von der Regierung in der Schule aufgehoben und 
nach Rußland geſchickt werden ſollten. Nur den eifrigen Dathe 
gen des jiellvertretenden Amtsvorſtehers, Gaſtwirths Herrn D. ewitz, 2 
des Gensdarmen Herrn Warmuth und des katholiſchen Pfarrers Herrn. 
Borraſch gelang es, für den Augenblick größeren Unfug zu verhüten; 
doch wurde mit erneuten und größeren Ssenen gedroht, wenn bie 
Mehrzahl der Männer, welche bei den Hafenbauten in Neufahrwaſſer 
beſchaftigt iſt, am Abend von der Arbeit zurückkehren würden. Der 
Auftritt ſcheint mit dem kirchlichen Kampfe, wenn wahrſcheinlich auch 
nur durch eine falſche Auffaſſung der Leute, in Verbindung zu 
ſtehen. — In Schmierau und Zoppot ſollen ähnliche Scenen vorge⸗ 
kommen ſein, weil jenes Märchen von dem beabſichtigten Aufgreifen 
der Kinder und ihrer Abſendung nach Rußland auch dort verbreitet 


ar. 

Bonn, 20. Mai. [ Altkatholiſche Synode) In der um 4 Uhr 
eröffneten vierten l der altkatholiſchen Synode wurde die Discuſſion 
über die Reform des kirchlichen Eherechtes fortgeſetzt. Es wurde beſchloſſen, 
a die bürgerlich gültigen Eben auch lirchlich einzuſegnen ſeien, mit Aus⸗ 
nahme der Eheabſchließung mit einem Geſchiedenen oder einem Nichtge⸗ 
tauften; daß aber hierdurch die kirchenrechtlichen Beſtimmungen über den 
Coölibat der Geiſtlichen nicht berührt werden ſollen. 

Ueber Anträge von Karlsruhe, Mannheim und Säckingen bezüglich des 
Cölibatgeſetzes wurde die modivirte Tagesordnung der Synodal⸗Repräſenta nz 
angenommen. Weiter wurden Anträge der Synodal⸗Repräſentanz bezüglich 
der kirchlichen Organiſation und der Seelſorge mit einigen Modiſicalionen 
angenommen. Die Sitzung wurde 7% Uhr geſchloſſen. 

21. Mai. In der fünften Sitzung der alikatholiſchen Synode wurde ein 
Antrag über die Bildung von kirchlichen Bezirken von der Synodal⸗Repräſen⸗ 
tanz vorläufig zurückgezogen, ein von Dortmund eingebrachter Antrag über 
die Aenderung einzelner Beſtimmungen der Gemeindeordnung erledigt. Die 
Anträge der Synodal⸗Repräſentanz bezüglich der Form der Einſetzung don 
Beneficiaten in Baden wurden unverändert angenommen. 

Auf ihren Antrag wurde die Synodal⸗Repräſentanz 3 als An⸗ 
hang zu den Beſchlüſſen der Synode diejenigen Reichs⸗ und Staatsgeſetze 
bolſanpig oder auszugsweiſe abdrucken zu laſſen, von denen es wünſchens⸗ 
werth jei, daß fie den Geiſtlichen und Kirchenvorſtänden zur Hand feien. 
Ueber mehrere Anträge dogmatiſchen Inhaltes wurde zur Tagesordnung 
übergegangen. Hierauf erfolgte Rechnungsablage und Decharge. 

Die Neu: reſp. Ergämungswahlen der Synodal⸗Repräſentanz ergaben 
das Reſultat, daß Geb. Rath v. Schulte und Prof. Knoodt wiederge⸗ 
wählt wurden, und Appellationsgerichtsrath Meurer als neues Mitglied 
in die Repräſentanz eintrat. Als auswärtige Mitglieder wurden gewählt 
Prof. Michelis, Prof. Friedrich, Prof. Cornelius und Oderbürger⸗ 
meiſter Mal ſch aus Karlsruhe. Gleichfalls fand die Neuwahl der Synodal⸗ 
Examinatoren ftatt. 

Endlich wurde beſchloſſen, eine von dem Biſchof Reinkens verfaßte 
längere Anſprache an diejenigen katholiſchen Geistlichen zu richten, welche 
gleich den Alttatholiten das vaticaniſche Concil nicht anerkennen, bis jezt 
aber unter der Jurisdiction der vaticaniſch gewordenen Biſchöfe und Pius IX. 
verblieben ſind. 

Gegen 1 Uhr erklärte Biſchof Reinkens die zweite altkatholiſche Synode 
für geſchloſſen. 

Wiesbaden, 21. Mai. [Carl Schnaaſe .] Wie „W. TB.” 
meldet, if der bekannte Kunſthiſtoriker, Obertribunalsrath a. D. Carl 
Schnaaſe, geſtern geſtorben. Schnaaſe war zu Danzig am 7. Sep⸗ 
tember 1798 geboren; er ſtudirte zu Heidelberg und Berlin, wohin er 
Hegel folgte, die Rechte; eine Reiſe nach Ikalien im Jahre 1825 
flößte ihm ein bleibendes Intereſſe für die Kunſtgeſchichte ein; jedoch 
beſtimmten ihn Familienrückſichten, bei der Juſtizcarriere zu verbleiben, 
in welcher er nach verſchiedenen Stellungen in Königsberg, Marien- 
werder und Düſſeldorf endlich 1848 Obertribunalsrath in Berlin 
wurde, als welcher er aus dem Staatsdienſt ſchied. Sein Hauptwerk, 
die „Geſchichte der bildenden Künſte“, datirt aus den Jahren 1843 
bis 1861; auch bethätigte er als Präfident des „Vereins der Kunfl- 
freunde im preußiſchen Staate“ ſein Intereſſe an der Kunſt. 

München, 21.] Mai. [Mehrere liberale baierſche Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordnetel beabſichtigen, in der nächſten Reichstagsſeſſton 
einen Antrag einzubringen, welcher die Ausdehnung des Kloſtergeſetzes 
auf das ganze Reich verlangt. 

Aus Baiern, 21. Mai. 
von Griechenlandl iſt ziemlich unerwartet eingetreten. 


[Der Tod der Erköͤnigin Amalie 
Kaum ver⸗ 


dritten Tage auf dem Kirchhofe der Jurgower Pfarre ſteht, verweigern 
ihr die Gläubigen ein chriſtliches Begräbniß, ſie muß zurück, zurück 
nach dem zwei Stunden entfernten Hofe in Repiszko! Noch lebt aber 
der Vater des Verſtorbenen, der brave Heger in den Hüttenwerken 
von Javorina. Dieſer entſendet einen Wagen nach dem 5 Stunden 
entfernten Allendorf, um den dortigen Bezirksarzt zu holen. Der 
Doctor kommt, unterſucht die Leiche auf das Genaueſte, beſtätigt un⸗ 
bedingt das natürliche Ende des armen Goralen und erklärt die 
Flecken für Brand⸗ oder Todtenflecken. So waren indeß auf's Neue 
zwei Tage vergangen. 

Endlich, fünf Mal vierundzwanzig Stunden nach ſeinem Tode 
wird das Begräbniß des Armen von neuem feſtgeſetzt, — langſam 
ſchwankt der Wagen mit der Leiche durch den Hohlweg; noch iſt er 
unter dem Schutze der hohen Felſenmauern, aber ſchon dringt wüſtes 
Geſchrei zu den Ohren der Trauernden. Am Friedhofthor haben ſich 
die Choralen des Kirchſpiels zuſammengerottet und verweigern energiſch 
den Eingang. Nie, nie, was auch die ſündigen Aerzte dazu ſagen 
mögen, darf der Selbſtmoͤrder in heiliger Erde ruhen! Und wiederum 
wird der Sarg gewendet, und wiederum ſchauen die ſtolzen, zackigen 
Felſenkronen der Tatra den ſchwarzen Zug, der ſich nach Reziszko zu⸗ 
rückwendet. Doch nein, er erreicht die Heimath nicht, da, wo der 
Fluß ſchäumend durch die Felſen bricht, hält er ſtill. Der fromme 
Ortspfarrer läßt Alle zurückholen; es giebt ja noch eine Staatsgewalt 
über ihm und er fürchtet ſich doch, länger in ſeiner ſtummen, lächeln⸗ 
den Neutralität zu verharren, da Vojtasz Janko's Vater jo eben bet 
ihm war und, geſtützt auf das Zeugniß des Arztes, die Beerdigung 
erzwingen wollte. Kopfſchüttelnd ziehen ſich die Bauern zurück, als 
die Leiche zum dritten Male aus dem Waldesſchatten auf den Gottes⸗ 
acker gebracht wird, aber keiner der im Grunde ſo braven und her⸗ 
zensguten Menſchen wagt das ſtille Begräbniß zu ſtören, das ihr 
geiſtlicher Oberhirt jetzt ſelbſt angeordnet hat, und reſignirt wandern 
fie endlich zurück nach ihren Gehöften im Bergesſchutz. 

Doch gegen Abend trübt ſich der leuchtend blaue Alpenhimmel, 
kalte Regengüſſe ſtürzen herab und der gewaltige Tatraſturm brauſt 
um die Felſenſtirnen. Am 16. Mai beginnt Schneegeſtöber; der 
kaum geſchwundene Winter kehrt mit all' feinen Schreckniſſen zurück, 
fußtief liegt der Schnee, und immer dunklere Wolken umhüllen die 
Spitzen der Karpathen. Kaum wagen die Goralen, ſich bekreuzend, 
die aus Baumſtämmen errichteten Häuſer zu verlaſſen, deren mit 
Steinen beſchwerte Dächer zu wanken ſcheinen, und doch — wie iſt 
das Gerücht entſtanden? Hat es die Windsbraut von Mund zu Mund 
getragen? Das ſei Gottes Finger, heißt es, der Himmel zürne und 
ſende Vernichtung hernieder, weil der Gehängte auf dem Acker der 
allerjeligften Jungfrau ſchlafe; nur das Ausgraben der Leiche könne 
die Bewohner der Bergthäler retten. — Die Kunde von dem grau⸗ 


** 


ſo hält er ſeine Beſchuldigung aufs beſtimmteſte aufrecht. 


‘ 


lautete in weiteren Kreiſen etwas von ihrer Erkrankung, als auch ſchon 
der Telegraph das Hinſcheiden meldete. Das am 18. d. M. aus 

gebene Bulletin lautete: „Nach einer im Ganzen ruhig im theilweiſen 
Schlafe verbrachten Nacht klagen Ihre Majeſtät die Koͤnigin heute 
Morgen nur über großes Schwächegefühl, während die lokalen Bruſt⸗ 
erſcheinungen keine Zunahme zeigen.“ Und das geſtern aufgelegte 
Bulletin lautete: „Nach einer unter vielem Huſten verbrachten Nacht 
trat in den erſten Morgenſtunden Erleichterung der Bruſtbeſchwerden 
ein, während letztere ſpäterbin abwechſelnd zu: oder abnahmen. Kraäͤfte⸗ 
zuſtand Ihrer Majeſtät ſeit geſtern derſelbe geblieben.“ Außer dem 


Großherzog wurde geſtern auch Herzog Elimar von Oldenburg, eben⸗ 


falls ein Bruder der Königin, in Bamberg erwartet. Dieſelbe ver⸗ 
mählte ſich mit dem Prinzen Otto von Baiern am 22. November 
1836, der ſchon 1833 den Thron Griechenlands beſtiegen hatte. Nach⸗ 
dem König Otto 1862 in Folge eines Auſſtandes Griechenland ver⸗ 
laſſen hatte, nahm er mit ſeiner Gemahlin den Wohnſitz zu Bamberg, 


wo die Wittwe auch nach deſſen 1867 erfolgtem Tode wohnen geblieben 


war. Die Ehe war bekanntlich kinderlos. 


A Straßburg, 20. Mal. [Der ſuspendirte Pfarrer Le⸗ 
blois. — Die Demonſtrationen in der „Union musi- 
oale.“ — Ein Straßburger Schmerzensſchrei. — Ge: 
neral v. Hartmann.] Sie haben bereits gemeldet, daß der Pfarrer 
an der hieſigen proteſtantiſchen Neukirche, Herr Leblois, wegen feiner 
hartnäckigen Weigerung, das neuverordnete Kirchengebet für Kaiſer und 
Reich zu ſprechen, zunächſt auf 2 Monate von ſeinem Amte ſuspen⸗ 
dirt worden iſt, nachdem eine ihm früher gegebene Bedenkzeit von 
einigen Wochen fruchtlos verſtrichen. Man erwartet, daß Herr Leblois 
ſeine Haltung nicht ändern wird, ſondern ſeine Abſetzung herbeiführen 
will. Der politiſche Fanatismus des Genannten, der übrigens kein 
geborener Franzoſe iſt, wie man ſeinem Namen nach anzunehmen 
pflegt, ſondern ein Straßburger Kind, obwohl Sohn eines hier einge⸗ 
wanderten Franzoſen, muß ein außerordentlich großer ſein, da er um 
ſeinetwillen ſein Amt aufs Spiel ſetzt, während er doch ohne Ver⸗ 
mögen iſt und 9 Kinder zu ernähren hat. Freilich verſichern Einige, 
Herr Leblois habe ſchon langſt eine Pfarrerſtelle in Nancy oder ſonſt 
wo in Frankreich in Ausſicht und erſtrebe hier zu guter Letzt noch den 
Schein eines Martyriums, um jenſeits der Vogeſen deſto wärmer will⸗ 
kommen geheißen zu werden. — Ein Herr Nicollet, der ſich Prä⸗ 
ſident der „Union musicale“ nennt, erklärt in einer von der „Straß⸗ 
burger Ztg.“ wegen ihres ungebührlichen Tones zurückgewieſenen, vom 
„Elſäſſer Journ.“ aber deſto beeiferter veröffentlichten Zuſchrift, daß 
die deutſch⸗feindlichen Demonſtrationen, die der Berichterſtatter der 
„Straßb. Ztg.“ in dem letzten Concerte des genannten Vereins ver: 


nommen haben will, nicht ſtattgefunden haben und möchte „Uebel⸗ 
hoͤrigkelt“ oder mangelhafte Kenntniß der franzoͤſiſchen Sprache auf 
Seiten des Berichterſtatters für deſſen bezügliche Mittheilung verant⸗ 
wortlich machen. Da Letzterer aber an keinem der beiden Gebrechen 


leidet, ſich auch auf ſofort an Ort und Stelle gemachte Notizen ſtützt, 
Man darf 
nun geſpannt darauf fein, ob der Herr Präfident Nicollet es wagen wird 


und kann, den Wortlaut der von der „patriotiſchen“ Dame Kuſchnick aus 
Naney zum Beſten gegebenen Couplets und Fabeln der öffentlichen Beurthei⸗ 


lung zu unterbreiten. — Die „Frankf. Ztg.“ hat ſich zum Organ 


eines neuen Straßburger Schmerzensſchrei's gemacht, der an 


kindiſcher Beſchränktheit alles bisher in dieſer Gattung Dageweſene 
übertrifft. Sein Urheber jammert darüber, daß der Bürgermeiſterei⸗ 
Verwalter neben zwei eingeborenen Gelehrten drei neueingewanderten 


deutſchen Sachverſtändigen die Neuordnung des ſtädtiſchen Archios 


übertragen hat. Er nennt das Eingriffe in „unſere“ Geſchichte, 
Fälſchung „unſerer“ Vergangenheit u. dergl. Man weiß wirklich nicht, 
ob die größere Blamage auf Seiten des alſo lamenttrenden Stock⸗ 


Elſaͤſſerthums oder des Frankfurter Blattes zu ſuchen iſt, das ſonſt fo 


hoch über dem Vorurtheil der nationalen Unterſchiede ſteht und ſeine 
Spalten nur der völkerverſchmelzenden Demokratie weiht. Uebrigens 


iſt bei jener Klage das ſpecifiſche Elſäſſerthum wohl nur die gewöhn⸗ 


liche, beliebte Draperie, ihr wahrer Kern aber Deutſchenhaß aus 


Franzoſenliebe. — Die ſchon zu Anfang dieſes Jahres aufgetretene 


Nachricht von dem bevorſtehenden Ausſcheiden unſeres Gouverneurs, 


des Generals der Cavallerie v. Hartmann, aus dem activen Mi⸗ 


ſigen Vorhaben verbreitet ſich; umſonſt ſtellten einſichtsvolle deutſche 
Beamte den Verſtändigeren aus der Gemeine vor, wie ſehr ſie ſich 
durch die Ausführung eines ſolchen Planes gegen die Geſetze ver⸗ 
gehen würden, — die Goralen ſtellten ſich ganz unwiſſend und ver⸗ 
ſprachen Ruhe. „ 

So kommt die heilige Nacht vor dem Pfingſtfeſte, dem 24. Mai 
heran. Alles ſtill ringsum, nur Schneeflocke auf Schneeflocke ſinkt her: 
nieder. Doch horch! Um Mitternacht fläſternde Stimmen, ſchlürfende 


Schritte längs der Kirchhofmauer von Jurgow! Sie nahen, ſie kom⸗ 


men, die Goralen von Repiszko. Mit Spaten und Eiſen bewaffnet 
ſchleichen ſie an das friſche Grab, ſie wühlen es auf, ſie werfen die 
Erde bei Seite, daß ſie den leuchtenden Schnee verdunkelt, ſie ergrei⸗ 
fen den Sarg und ſchleppen ihn durch den Gottesacker ins nahe Ge: 
ſtrüpp. Ein Stück des Kirchhofzaunes iſt unter den ſchweren Tritten 


Rniedergebrochen, fie achten es kaum. Doch halt, nein, die Latten find 


willkommene Beute für das Werk der Nacht. Die Einen legen die 


Pfähle kreuzweis über einander, Andere ſchleppen Dornen und Reifig 
herbei und auf den improviſirten Scheiterhaufen wird der Sarg mit 


der kaum noch kenntlichen Leiche geſtellt; bald ſind die dürren Aeſte 


angezündet und praſſelnd ſchlagen die Flammen über Vojtasz Janko 


zuſammen. Doch die Arbeit hat Zeit und Mühe gekoſtet, nur lang: 


ſam geht das Vernichtungswerk in der feuchten Luft von ſtatten, und 
ſchon lichtet ſich der Himmel im Oſten. Nur der Sarg und die Klei⸗ 


der find verbrannt, Janko, der Fluch des Kirchspiels iſt erſt halb ge⸗ 
braten. Löſcht das Feuer, bringt Dornen und neues Geſtrüpp auf 
den Scheiterhaufen! — Es iſt geſchehen, kaum glimmt es noch im 
Waldes dunkel; die Pfingſtglocken läuten, und fromm ziehen die Bewoh⸗ 
ner von Repiszko und Jurgow zur Kirche, um Gottes lieblichſtes Feſt 
zu feiern. Aber als die Schatten der Nacht wieder die strahlenden 
Eisſtreifen der Höhen verſchleiern, ſind die Goralen zur Stelle: 
Diesmal muß das Werk der Sühne vollbracht werden, damit Ungarns 
ſtrahlende Frühlingsſonne aufs neue hell über feinen Gefilden leuchte! 
Die Mannen halten Wache, das Feuer wird eifrig geſchürt, und als 
der Morgen des Pfingſttages graute, war Janko's irdiſcher Leib end⸗ 
lich zu Aſche geworden. 


Nun freilich war das Geheimniß nicht mehr zu hüten, nun wußte 
Jeder von der Leichenverbrennung, und auch der fromme, ultramon⸗ 
tane Pfarrer durfte nicht länger Unkenntniß heucheln, obgleich die 
guten Goralinnen des Kirchſpiels ſchon vom frühen Morgen an mit 
Butter, Käſe und Eiern in ſeinem Hauſe geweſen waren. Er be⸗ 
richtet alſo dem Herrn Bezirkoſtuhlrichter, die Leiche ſei verbrannt 
worden und, wie nicht zu zweifeln, durch Galizianer (). Und der 
Beamte? Verhängte er die ſtrengſte Unterſuchung? Ermittelte 
er ungeſäumt die Schuldigen? Nichts von alledem, er lebt 
ja in den katholiſchen Gemarkungen Ungarns. Der Herr 


’ J 


12. d. M. auf fein. Anſuchen mit der geſetzlichen Penſton und unter 
Beweiſen kaiſerlicher 
zunächſt ſeinen Wohnſitz in Freiburg in Breisgau aufgeſchlagen. Wer 
den geiſtig und körperlich rüſtigen, dabei fein und vielſeitig gebildeten 
und durch fein gewinnendes Weſen allgemein beliebten Offizier kennt, 
wundert ſich nicht wenig, daß ihm nicht eine längere Dienſtzelt be: 
ſchieden geweſen. Man ſteht hier alſo vor einem jener Räthſel der 
Miltitär⸗Hierarchie, deſſen Löſung dem Laien ſchwer oder unmoͤglich it. 
DO eſterreich. 

„% Wien, 21. Mai. [Die Reconſtruction des Mint 
ſteriums.] Endlich bringt die „Wiener Zeitung“ die Ernennung 
des Ritters von Chlumetzki zum Handels⸗ und die Ihnen geſtern tele⸗ 
graphirte Beſtallung des jungen Colloredo⸗Mansfeld zum Ackerbau⸗ 
Miniſter. Die Entlaſſung des Dr. Banhans iſt in den gnädigften 
Ausdrücken erfolgt, aber doch ohne die ſonſt übliche Ordensverleihung. 
Graf Colloredo iſt noch nicht ganz 33 Jahr alt, Rittmeiſter außer Dienſt 
Ein der Armee“ ſagt man hier zu Lande), der älteſte Sohn und 
Majoratserbe des Fürſten Joſeph, der als Herrenhauspräſtdent zur 
Zeit der Concordatsreviſton unter dem Bürgerminiſterium, ſowie als 
niederoͤſterreichiſcher Landes marſchall zur Zeit Belcredl's ſtrenge zur ver⸗ 
faſſungstreuen Partei hielt, ſelbſtverſtändlich ohne ſich im geringſten 
für liberale Ziele zu enthuſtasmiren. Dem Reichsrathe gehört der 
neue Miniſter nicht an, da ihm der erbliche Pairsſitz ſeines Vaters 
erſt bei deſſen Tode zufällt, dagegen nimmt er im boͤhmiſchen Land⸗ 
tage als Referent in Agriculturfragen, ſowie als Vorſitzender des Groß⸗ 
grundbeſitzer⸗Clubs eine hervorragende Stellung ein. Statt des Grafen 
Belrupt alſo, d. h. ſtatt eines entſchiedenen Vertreters der kleinbäuer⸗ 
lichen Intereſſen und geadelten Vorarlberger Hofbeſitzers, der im Herren⸗ 
hauſe ſtets zur eigentlichen Fortſchrittspartei zählte, haben wir einen, 
natürlich verfaſſungstreuen Latifundienbeſitzer, deſſen Güter in Böhmen 
allerdings zu den Muſterwirthſchaften zählen, und der allerhöͤchſten 
Reichs⸗ und Hof⸗Ariſtokratie zum Miniſter erhalten. Iſt alſo auch der 
junge Fürſtenſohn ſelber kein Parlamentarier, fo erſcheint doch fein Eintritt in 
das Miniſterium als eine neue Verankerung deſſelben in jenen hochari⸗ 
ſtokratiſchen Kreiſen, die bei uns nach wie vor in allen Dingen den 
Auſchlag geben, weil, wie der Concordatsgraf ſagt, „die Vorſehung ſie 
dem Throne am nächſten durch die Geburt geſtellt hat.“ Eine ganz 
andere Frage freilich iſt, ob dieſe demonſtrative Abwendung vom 
tiers-etat der Regisrung beſonders zu Gute kommen wird, die einer 
Auffriſchung ihrer Popularität ſo dringend bedarf. Die Ernennung 
Colloredo's hat beſonders deshalb ihre zwei Seiten, weil ein Theil 
des Miniſteriums noch geſtern Vormittag ſeſt überzeugt war, daß die 
Berufung Belrupt's, den man dem Kaiſer vorgeſchlagen, eine abge⸗ 
machte Sache ſei — da auf einmal iſt es Colloredo und deſſen 
Gattin, eine geborene Gräfin Feſteties, die Schweſter der beiden Ge⸗ 
mahlinnen der Fürſten Adolph und Carles Auersperg iſt, des Miniſter⸗ 
und des Herrenhauspräſidenten. Die Regierung hatte ſich ſchon ein⸗ 
mal einen böſen Gegner an Schmerling gemacht, weil ſie dieſem das 
Herrenhauspräſidium abnahm und an Carlos Auersperg zurückgab — 
doch handelte es ſich damals nur um eine Reſtitution. Zu dieſer 
neueſten Schwäger⸗Miniſterſchaft aber ſchüttelt man vielſach den Kopf. 
Daß Chlumetzkt als definitiver Handels miniſter ſeine Thätigkeit mit 
der Aufhebung des Sequeſters der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn ein⸗ 
leiten will, telegraphirte ich Ihnen bereits. So überlebt denn Ban⸗ 
hans auch dies ſein Werk nicht: nur ſollte man nicht vergeſſen, daß 
die Sequeſtration von dem Geſammt⸗Conſeil angeordnet und gebilligt 
wurde. Desgleichen ging im Juli 1873 dem Beſchluſſe, einen Cri⸗ 
minalproceß gegen Ofenheim einzuleiten, ein Miniſterrath voran, in 
dem ſich allerdings der Juſtizminiſter Glaſer dagegen ausſprach, aber 
überſtimmt ward. Mit dem gegenwärtigen Schritte des neuen Han⸗ 
delsminiſters redreſſirt alſo das Cabinet Auersperg nicht etwa einen 
angeblichen Fehler des entlaſſenen Dr. Banhans — es revocirt feine 
eigene Maßregel. 

Frankreich. 

O Paris, 19. Mai. Abends. [Das geſtrige Vot uml wird 
lebhaft commentirt; es iſt jedoch gewiß, daß daſſelbe keinerlei miniſte⸗ 
rielle Kriſis zur Folge haben wird. Der Miniſterrath iſt heute nicht 
zuſammengetreten. Was die conſtitutionellen Geſetze anlangt, ſo ver⸗ 


Stuhlrichter argumentirte (wörtlich!) : „„Daß die Leiche ver: 
brannt worden iſt, iſt einmal Thatſache, denn der Pfarrer ſchreibt es; 
er ſchreibt aber auch, daß es wahrſcheinlich Galizianer geweſen ſind. 
So habe ich die Anzeige nach Galizien geſchickt, ſollen ſie dort machen, 
was ſie wollen.““ 

So waltet ſichtbar der Segen der Heiligen über dem frommen 
Pfarrer, der ſo glücklich eine amtliche Unterſuchung abwendete und 
über den ihm anvertrauten Schäflein, denn das galiziſche Gericht in 
Neumark konnte nichts unternehmen, da keine beſtimmten Perſonen 
verdächtigt waren, und am 27. Mai glänzte wieder der erſlehte Früh⸗ 
lings⸗Sonnenſchein über den Firnen, — — und ſo ruht nun die 
Sache der erſten ungariſchen Leichenverbrennung, ruht wie die Aſche 
des armen Voſtasz Janko in majorem Dei gloriam. L. 

TEN EN 


Theater: und Kunſtnotizen. wa 

Berlin. Die Einrichtung von Vorſtellungen zu ermäßigten Preifen im 
königlichen Schauſpielbauſe erfreut ſich des größten Beifalls ſeitens 
des Publikums und finden dieſe Vorſtellungen ſtets vor überfülltem Haufe 
ſtatt. Leider wiſſen die Händler ſich ſtets in den Beſitz einer großen Menge 
von Billets zu ſetzen und fo den Eintritt zu vertheuern. 

Im königl. Schauſpielhauſe gaſtirt gegenwärtig Herr Haack vom Bres⸗ 
lauer Lobetheater mit recht gutem Erfolge; im Opernhauſe hat Herr Beck, 
Sohn des berühmten Wiener Baritoniſten, ein Gaſtſpiel, wie es beißt, auf 
Engagement eröffnet. Die Berliner Kritil rühmt die ausgiebige und ſym⸗ 
pathiſche Stimme und die nicht gewöhnliche Begabung des jungen, vielver⸗ 
ſprechenden Künſtlers. i 

Am 14. d. M. fand im Wallnertheater die Benefiborftellung Hel⸗ 
merdings anläßlich feines zwanzigjährigen Jubiläums ftatt. Von allen 
Seiten der Bevölkerung erhielt derſelbe die unzweideutigſten Beweiſe der 
Sympathie und Theilnahme. Helmerding hatte den Kaiſer zu ſeiner Benefiz⸗ 
Vorſtellung ſchriftlich eingeladen, da derſelbe als Prinz von Preuſſen den 
Jubilar vor zwanzig Jahren in der Rolle des Amadé in Poſen geſehen hatte. 
Wahrend der Vorſtellung wurde Helmerding von einem Abgeſandten des 

9 A 

Kaiſers ein koſtbarer Brillantring (7 große Steine) mit folgendem Schreiben 
überreicht: „Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben aus Vall Immediat⸗ 
Vorſtellung vom 11. d. Mis. erſehen, daß Sie dem Wallner-Theater 
nunmehr zwanzig Jahre als Mitglied angehören und mich in Folge 
bierbon zu beauftragen geruht, Ibnen zu eröffnen, wie Allerhöchſtdieſelben 
dieſen Anlaß gern benutzen, „onen über Ihre während dieſer Zeit auf dem 
Gebiete der dramatiſchen Kunſt ausgeführten Leiſtungen die Allerhöchſte An 
84 beſonders auszusprechen. Indem ich einem Allerhoͤchſten Befehle 
Folge leiſte und für Sie als Zeichen der Allerhöchſten Wohlgewogenheit den 
in der Anlage beſindlichen Brillantring  beifüge, gereicht es mir zum Vers 
nügen, Ew. Wohlgeboren meine Theilnahme ergebenſt auszudrücken. Par 

eh. Hofrath.“ Dieſes Schreiben mit dem Ringe wurde Helmerding au 
der Bühne 8 —— Außerdem empfing der Jubilar able e Liebes 
gaben, Pocale, Lorbeerkränze, Ringe u. ſ. w. Von den eingelaufenen De⸗ 
peſchen erwähnen wir nur die vom Director L Arronge aus Breslau, dem 
Verfaſſer des bekannten Voltaftüdes: „Mein Leopold.“ Dieſelbe lautete: 
„Nicht gratulir, ich heut Dir, — und das Warum ift, nicht jo dumm, — 
denn obne Dich wär' ich nicht ich, — Drum gratulix ich heute mir.“ 

Man wird ſich einer ſeltſamen Prozeß⸗Affaire erinnern, in die Fräulein 
Inhanna Bus ka, früher bier, jetzt K. K. Hoſburgſchauſpielerin in Wien, 


lläͤrdlenſſe hat ſich ett beſtättgt. Herr v. Hartmann AR unterm|färk fi in den Gruppen der Verſaſſungspartel der 


An⸗ Dichter, deſſen beſſere Werke, 


ck. Man leiht Gambetta den Ausſpruch: „Ich werde das Pro⸗ 


uld zur Dispofitiom geſtellt worden und hat] ject ohne Einſchränkung annehmen.“ — Man weiß noch nicht be 


ſtimmt, was die Dreißiger Commiſſton thun wird. Sie hielt heute 
eine Berathung. Aller Wahrſcheinlichkeit nach aber wird die Mehrheit 
nach dem Belſpiel Batbie's ihre Entlaſſung geben. 


O Paris, 20. Mal. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Die Dreißiger⸗Commiſſion. — Das Denkmal von 
Mars⸗la⸗Tour. — Diplomatiſches.] Die Nationalverſamm⸗ 
lung hielt geſtern eine ruhige Sitzung. Zunächſt wurde ohne Dis⸗ 
cuſſton die Wahl des Deputirten Cazeaux für gültig erklärt. Cazeaux, 
den das Departement der Ober⸗Pyrenäen vor einigen Monaten in 
die Kammer geſchickt hat, iſt bekanntlich Bonapartiſt. Bei ſeiner Wahl 
find mancherlei Unregelmaßigkeiten vorgekommen. Die Behörde ſelber 
ſoll die bonapartiſtiſche Propaganda unterflüst. haben. In der That 


tadelt der Berichterſtatter Amp die Einmiſchung gewiſſer untergeord⸗ 


neter Beamten, aber er hielt die Wahl ſelber für unanfechtbar und 
ſie wurde denn auch ohne Widerſpruch beſtätigt. Man ging alsdann 
zur zweiten Leſung des Geſetzes betreffs Verbeſſerung der Provinzial: 
Gefängniſſe über. Es handelt ſich dabei namentlich um eine häufigere 
Anwendung der Zellenhaft. Bertauld beantragte die Vertagung 
der Debatte, wobei er von Teſtelin unterſtützt wurde. Die vorge⸗ 
ſchlagene Reform ſei ungenügend vorbereitet; überdies müſſe ihre An⸗ 
wendung nothwendig verzögert werden, da fie eine Ausgabe von 63 
Millionen erfordern würde. Ueber dieſe Summe kann der Staat ge⸗ 
genwärtig nicht verfügen. Die Nationalverſammlung hat dringendere 
Aufgaben zu erfüllen: die conſtitutlonellen Geſetze harren der Bera⸗ 
thung; die Gefängnißreform kann der künftigen Kammer überlaſſen 
bleiben. Der Berichterſtatter Berenger und der Unter⸗Staats⸗ 
Secretär Desjardins widerſetzten ſich der Vertagung. Früher 
wollte man der Kammer gar nicht das Recht zugeſtehen, ſich 
mit conſtitutionellen Geſetzen zu befaſſen; jetzt will man nicht, daß 
fie ihre Zeit an nicht⸗conſtitutionelle Geſetze verſchwende. Der Ver: 
tagurgsantrag wurde darauf mit ſchwacher Mehrheit abgelehnt und 
die Debatte begann mit einer Rede Bouchet's, der ſich entschieden 
gegen das Syſtem der Zellengefängniſſe erhob. Sie wird heute fort⸗ 
geſezt. Im Laufe der Sitzung hatte man ein Nachſpiel zu dem Wort⸗ 
wechſel, der Tags zuvor zwiſchen Batbie und Laboulaye ſtattgefunden. 
Batbie erſchien auf der Tribüne und theilte mit, daß 21 Mitglieder 
der Dreißiger⸗Commiſſion Individuell ihre Entlaſſung geben. Die Com⸗ 
miſſton hat erkannt, daß ſie die Mitglieder der Minderheit nicht zum 
Rücktritt zwingen kann. Daß aber Herr Laboulaye, fügte Batbie hin⸗ 
zu, jetzt nicht ſeine Entlaſſung geben will, iſt um ſo merkwürdiger, 
als er am 18. März ſelber erklärt hat, die Commiſſton müſſe zurück⸗ 
treten, wenn man ihr nicht die conſtitutionellen Geſetze anvertraue. 
Laboulahe erinnert ſich nicht, was er am 18. März geſagt hat. Er 
bleibt bei dem Entſchluſſe, nicht zurückzutreten und damit iſt für jetzt 
der Zwiſchenfall erledigt. Da die Commiſſton ohnedies ſchon bei der 
Bildung des Miniſterium einige Mitglieder verloren hatte, ſo beſteht 
fie jetzt nur noch aus den Deputirten Laboulaye, Waddington, Cézalme 
und Vacherot. Wenn dieſelben darauf beſtehen, auf dem Poſten zu 
bleiben, wird alſo die Kammer einfach ſechsundzwanzig neue Mit⸗ 
glieder zu wählen haben. — Die Linke hat die Abſicht, die 
beiden conſtitutionellen Ergänzungsgeſetze fo bald als möglich zu votiren. 
Zu dem Ende wird ſich das linke Centrum mit dem verfaſſungsfreund⸗ 
lichen Theile des rechten Centrums zu verſtändigen ſuchen, um von 
vornherein alle überflüſſigen Amendements und Gegenvorſchläge zu 
beſeitigen. Die republikaniſche Linke hätte jedenfalls, wenn ſie ſtrenge 
Principienpolitik treiben wollte, mancherlei gegen die beiden Geſetze 
einzuwenden; es ſcheint aber, daß ſie, ſowie gelegentlich des Ver⸗ 
faſſungsvotums, ſich mit dem Möglichen begnügen will und dieſe Hal⸗ 
tung wird ihr dadurch erleichtert, daß die reactionäre Preſſe den Ge⸗ 
ſetzentwurf Dufaures heftig angreift. Darauf hin ergreift die ganze 
republikaniſche Preſſe für ihn Partei, von den „Debats“ bis zur 
„Republique françaiſe“. „In Summa“, ſagt die letztere, „glauben 
wir, daß die Ergänzungsprojecte eine vortreffliche Wirkung im Lande 
hervorbringen werden. Man wird ſie als einen neuen Schritt vor⸗ 
wärts nach dem Ziele, worauf alle Anſtrengungen Frankreichs ge⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


verwickelt war. Die junge Dame batte damals eine bedeutende Summe — 
mehrere Tauſend Thaler — einem Angeſtellten des bekannten Bankhauſes 
Mendelsſohn u. Co. privatim übergeben mit der Weiſung, dieſe Summe bei 
dem genannten Bankdauſe zu deponiren. Statt deſſen unterſchlug der bes 
treffende junge Mann das Geld und ebenſo unterſchlug er der Firma, bei 
der er angeſtellt war, einen bedeutenden Betrag. Als die Unterſchlagung 
zu Tage trat und man ſeine Effecten mit Beſchlag belegte, fand ſich eine 
Summe von etwa 1500 Thlr. vor, die von der Firma zur Deckung der ver⸗ 
übten Unterſchlagungen in Anſpruch genommen wurde. Fräulein Busla, 
um ihr Geld betrogen, glaubte nun gegen die Firma Mendelsſohn, mit der 
ſie es indeß gar nicht zu thun gehabt bali, ein Klagerecht zu beſißen. Sie 
wurde, wie dies in der Natur der Sache liegt, mit ihrer Klage adgewieſen. 
Nachdem nun aber das Gericht gegen ſie und zu Gunſten des genannten 
Bankhauſes entiſchieden, hat dieſes, ohne daß irgend eine Rechtsperpflichtung 
bierzu vorläge, ſich bereit erklärt, die Summe, zu deren Herausgabe es ſich 
nicht zwingen laſſen wollte, freiwillig herausgegeben und läßt der jungen 
Naiven, deren geſchäftliche Naivetät jo hart beiten worden iſt, die Summe 
von 1500 Thlrn. zukommen. 

Düſſeldorf. Das 52. Niederrheiniſche Muſilfeſt wurde in den Pfingſt⸗ 
tagen hier abgehalten. Die Direction batte Profeſſor Joſeph Joachim über: 
nommen, die Solopartien ruhten in den Händen der Damen Peſchka⸗Leut⸗ 
ner aus Leipzig, Joachim und Aßmann aus Berlin und der Herren 
d. Witt aus Dresden und Henſchel aus Berlin. Das Programm ent⸗ 
bielt als Hauptnummern die große Missa solemnis von Beethoven und das 
Oratorium Herakles von Händel 9 

Königsberg i. Pr. Eine Nobität, „Tilly“, Trauerſpiel in 5 Acten 
— * ab 2 bei ihrer erſten Aufführung am bieſigen Stadtheater 
großen Erfolg geern g 

München. Frau Mathilde Mallinger hatte am erſten Pfingſtfeiertage 
trotz des herrlichen Wetters das National⸗Theater bis auf den letzten Platz 

efüllt; fie fang die Norma und wurde von dem Publikum durch unzählige 
Fru Blumen und Kränze ausgezeichnet. Während der Oper paffirte 
ein ſehr komiſcher Zwiſchenfall. Als Norma die Kinder erdolchen will, er⸗ 
wacht eines derſelben zu früh, ſpringt vom Lager auf und rennt um daffelbe 
. um ſich Norma⸗Mallinger in die Arme zu werfen. Vorn angelangt, 

erkt das Kind, daß es in ſeinem Uebereifer zu früh aufgewacht iſt, ſofort 
lauft es ſpornſtreichs wieder um das Lager herum und mit einem theatra⸗ 
liſchen Air wirft es ſich auf feine gewohnte Schlafſtelle, dort beſtig weiter⸗ 
ſchlafend. Das Gelächter ublikums wollte kein Ende nehmen, ſelbſt 
Mallinger⸗Norma mußte den Dolch in der Hand unter anhaltendem Lachen 


weiter tragiren- \ 

Weimar. Am 15. ſtarb 17 enen — 8 1 

; te: „Der ungläubige Thomas“, „Das Regi⸗ 
ment Madlo“ ıc. Ih, großer Beliebtheit 2 — ed e 

Wien. Herr Wiene vom Hoftheater in Wien eröffnete dieſer Tage ein 
Gaftſpiel auf Engagement mit günſtigem Erfolge. 

Das Concert, welches in der „Komiſchen Oper“ für Frl. von Bogdani 
beranftaltet werden ſollte, kommt nicht zu Stande, da Herr Director Jauner 
den Mitgliedern des Hofoperntheaters, welche ſich bereit erklärt hatten, mite 
zuwirken, die erbetene Bewilligung bierzu nicht ertheilte. 

Der ehemalige Director der Komiſchen Oper, Herr Hafemann, bat 
die Direction des Theaters in eien übernommen und wird ſich mit 
feiner Gattin, Frau Hafemann: Kläger, alsbald an den Ort feiner neuen 
Wirkſamkeit begeben. a 


Mit drei Beilagen. 


erſte günſlige 7 


schüchtern laſſen und ſetzen ihre Umtriebe kecker fort, denn je. 


Ardbeiterorganen trauen darf, jo iſt auch in den anderen 


FETTE TEE NER NIE PIE ZR 


— 


(Fortſetzung.) 

richtet ſind, betrachten. Sie haben keine begründete Kritik von Seiten 
der Feinde der Verfaſſung hervorgerufen und wenn gewiſſe Einzel⸗ 
heiten den ungeduldigen Gemüthern Bedenken einflößen könnten, ſo 
gewähren ſie zum mindeſten den unbeſtreitbaren Vortheil, daß ſie einen 
Fortſchritt bilden. Auch ſind ſie, wie die Geſammtheit des Verfaſſungs⸗ 
ſyſtems, der Nevifion unterworfen. Aber fo weit find wir nicht. Es genügt 
uns für den Augenblick, daß ſie den demokratiſchen und republikaniſchen 
Charakter der neuen Einrichtungen beſtätigen, beſonders was den Senat an⸗ 
geht. In dieſer Hinſicht glauben wir, daß Frankreich die Meinung der 
Republikaner in der Nationalverſammlung theilen wird.“ — In den 
Champs Elyieed ſoll binnen Kurzem das eben vollendete Denkmal von 
Mars⸗la⸗Tour zum Andenken an die bei Metz gefallenen franzöſiſchen 
Soldaten ausgeſtellt werden. Die „France“, welche es ſich ſeit einiger 
Zeit zur beſondern Aufgabe gemacht hat, ihre Landsleute vor unvor⸗ 
ſichtigen Revanchegelüſten zu warnen, mißbilligt heute den allegoriſchen 
Gedanken dieſes Denkmals. Daſſelbe ſtellt einen zum Tode verwun⸗ 
deten Soldaten dar. Die Waffen, welche dem Sterbenden entfallen, 
werden von zwei Knaben aufgehoben. „Man hat ſich“, ſagt die 
„France“, „in dem mehr oder minder gut dargeſtellten Gedanken ge⸗ 
fallen, daß dieſe Kinder ein Erbe des Haſſes empfangen und dleſen 
Gedanken wird man in vollſter Deutlichkeit den Deutſchen von Loth⸗ 
ringen vorführen. War dieſe Arbeit ſo dringlich und unvermeidlich? 
So rechtmäßig ſolche großen und edlen Geſinnungen ſein mögen, 
kann man ſie für zeitgemäß halten? Es iſt eine namenloſe Unklug⸗ 
heit, unſeren Ruf der Friedensliebe der Genugthuung eines künſt⸗ 
leriſchen Gefühls zu opfern.“ — Der künftige Geſandte in London, 
Marquis d'Harcourt, wird in den nächſten Tagen hier eintreffen. 
Sein Nachfolger in Wien, Graf Vogus, ſoll ſich erſt auf den neuen 
Poſten begeben, nachdem er in Konſtantinopel von Herrn de Bour⸗ 
going abgelöft fein wird. 

Paris, 19. Mai. [Die conſtitutionellen Ergänzungs⸗ 
Geſetze und das linke Centrum. — Dupanloup und der 
Unterichtsminiſter. — Bonapartiſtiſche Agktation.] Das 
linke Centrum, ſchreibt man der „K. Z.“, prüfte heute die geſtern 
von Dufaure vorgelegten Geſetzentwürfe. Die Majorität war der Anficht, 
daß man dieſelben ohne alle weitere Veränderungen annehmen müſſe. 
Dieſer Beſchluß des linken Centrums hat in ſo fern Werth, als die 
beiden anderen Linken die Leitung der Discuffion über dieſe Geſetzent⸗ 
würfe, ſo wie die Verhandlungen mit den Walloniſten und den Orlea⸗ 
niſten des rechten Centrums dem linken Centrum überlaſſen wollen, um 
es jo zu ermöglichen, daß dieſe Geſetze zu keinen langen und lebhaften 
Debatten Anlaß geben und die Sache fo ſchnell als möglich abgemacht 
werde. Geſchieht dieſes und erklärt ſich die Linke zur Annahme der 
Dufaure ſchen Gelege ohne ernſtliche Modification bereit, fo dürften die 
tonſtitutionellen Debatten zu keinen Schwierigkeiten Anlaß geben. Es 
würde dann nur noch die Wahlfrage übrig bleiben, welche, da die Re⸗ 
gierung nach wie vor gegen die Abſtimmung nach Departemental⸗Liſten 
iſt, welche die Linke nicht fallen laſſen will, einen Conflict herbeiführen 
konnte. Dieſe Frage hat einen um fo größeren Ernſt, als Buffet nur 
ſo hartnäckig auf der Loſtimmung nach Arrondiſſements beſteht, weil der 
Marſchall daraus nicht allein einen miniſteriellen, ſondern — und dies 
{ft viel ernſterer — eine Regierungsfrage machen will, da er hofft, daß 
ſie ihm Gelegenheit bieten werde, eine Politik zu verfolgen, welche ſeinen 
clericalen Freunden genehmer ſein könnte. — Während der heutigen 
Sitzung hatte der Biſchof Dupanloup eine lange Unterredung mit dem 
Unterrichtsminiſter über das Geſetz betreffs der Univerſttäts⸗Unterrichts⸗ 
freiheit. Einige Deputirte der Rechten betheiligten ſich bei der Dis⸗ 
cuffion, und von ihnen erfuhr man ſpäter, daß Dupanloup von Wallon, 
der ſehr erregt ausſah, nicht allein verlangt hatte, daß das betreffende 
Geſetz ſo bald als möglich auf die Tagesordnung geſetzt werde, ſondern 
daß derſelbe auch den Miniſter mit der päpſtlichen Excommunication 
bedrohte, falls er darauf beharre, daß die „freien“, d. h. katholiſchen, 
Univerfitäten nicht das Recht erhielten, die Grade zu verleihen. — 
Die Bonapartiſten haben ſich durch die Buffet ſche Regierung nicht a 

n 
Theil der bonapartiſtiſchen Provinzialpreſſe bearbeitet gegenwärtig das 
Landvolk und führt dabei eine Sprache, von der ich als Belſpiel fol- 
genden Artikel aus dem „Girondin“ von La Reolle mittheile: 

„Vor Allem nothwendig war die Abſetzung des Kaiſerreichs; des Kaiſer⸗ 
relchs, welches euer Vermögen verdoppelt und euch den Adeligen und Bour⸗ 
geouis gleichgemacht; des Kaiſerreichs, deſſen unerhörter Wohlſtand euch 
geſtattet hatte, eure Kinder auf den nämlichen Bänken erziehen zu laſſen, 
auf denen ſich die Ueberröcke befinden! Die Bourgedis waren mit dem Kaiſer⸗ 
reich nicht zufrieden. Ihr hattet, wie ſie, gute Pferde und ſchöne Wagen; 
ihr zittertet nicht mehr vor der Macht des Wahlcenſus; ihr waret Bürger 
ihres Gleichen Dauk den Napoleons ... Seitdem haben ſie ſich, dieſe 
Bettler um eure Stimme, zu euren Herren erklärt. Sie verlangen von 
euch euren Schweiß und euren Thaler; was euren Stimmzettel anbe⸗ 
langt, fo wiſſen fie nicht, was fie mit demſelben anfangen ſollen; mit Einem 
Wort, fie verachten euch. Bauern! richtet das Aug ; 
mödie geht zu Ende, und ihr, das Parterre, müßt Beifall klatſchen oder 
ausziſchen. Sie verachten euch. Gebt ihnen die Verachtung zurück. Bauern! 
erhebt euch und hebt das Auge auf Verſailles; der Todeskampf eurer De⸗ 
putirten beginnt, und die Glaubensbekenntniſſe werden gemacht werden. 
Wenn ſie euch Kaiſerreich ſagen, fo ſchreibt fie ein; wenn fie euch Republit 
ſagen, jo löſcht ſie aus; wenn fie ſich einfach Conſervative nennen jo ber: 
achtet ſie. — Der farbloſe Conſervative iſt ein Dummkopf, wenn er kein 
Ehrgeiziger iſt.“ 

Daß die Bonapartiſten ſo ſprechen dürfen, 
ligen iſt. 


Großbritannien. 


* London, 19. Mai. [Die iriſche Home⸗Rule⸗Partei] wird dem: 
nächſt hier eine Demonſtration in Scene ſetzen. Für den 16. Juni 
iſt in der St. James Hall eine Verſammlung anberaumt, bei welcher Lord 
Robert Montagu den Vorſitz führen, die übrigen Unterbausmitglieder, welche 
der Partei angehören, vollzählig erſcheinen und iriſche Deputationen aus den 
großen engliſchen und ſchottiſchen Städten wie von der grünen Inſel ſelbſt 
zugegen ſein ſollen. Was den Verlauf der Bewegung zu Gunſten des 
Home⸗Rule⸗Programms anbelangt, fo iſt zu bemerken, daß von ele ie 
nicht die Rede fein lann. Troß aller Bemühungen ſcheint die Partei über 
einen gewiſſen Punkt nicht hinauskommen zu können. 

Bei dem Jahresbanket des Ausſchuſſes der „Mancheſter 
Unity of Odd fellows “] (eineg der weitverzweigten, bauptſächlich aus 
Arbeitern beſtebenden Vereine zur gegenſeitigen Unterſtützung), nahm der 
un d Sir Stafford Northeote die Regierung gegen den 

orwurf des Zauderns bei der legislatoriſchen Thätigkeit in Schutz, ſprach 
ſeine Ueberzeugung aus, daß, trotzdem die Arbeiten erſt mäßig vorgeſchritten 
ſeien, das Regierungsprogramm do vollſtändig zur Erledigung gelangen 
werde und verſprach der Bill betreffs der Unterſtützungs⸗Geſellſchaften 
Gem Societis Bil), die gegenwärtig dem Parlamente vorliegt, gebührende 

erkſamkeit zu widmen. 3 A 

91 55 Süd wale 8.] Die ſanguiniſchen Hoffnungen auf eine baldige 
und vollſtändige Beendigung des Strike in Südwales, welche bergan- 
gene Woche in den meiſten Blättern ausgeſprochen wurden, scheinen ſich doch 
nicht ſo raſch verwirklichen zu wollen. Es wird zwar läglich gemeldet, daß 
neuerdings Leute bier und dort zur Arbeit zurückgekehrt ſeien, aber dieſe 
Bewegung iſt Angeſichts der Zahl der Strikenden ur eine tropfenweiſe und 
auf gewiſſe Bezirke beſchränkt. In den Bezirken Aberdare und Rhonddathal, 
denen mehr als die Hälfte der Südwaliſer Koblen⸗ und Eiſenarbeiter, unge⸗ 


—5 ören, i dachgeben keine Rede und, wenn man den 
fähr 55,000, angehören, iſt von Nachg Bairten 8 


Auge auf Verſailles: die Ko: O 


ſagt alles, was zu]! 


Theil der Arbeiter, meiſtens Angehörige des Arbeiterverbandes, zum Wider⸗ 
ſtande feſt entſchloſſen. Die Zahl derer, welche ſich den Bedingungen der 
Grubenbeſitzer gefügt haben, wird nirgends genau angegeben. 

Cholera in Indien.] Medieiniſche Blätter ſprechen ernſte Beſorgniſſe 
wegen der in Indien herrſchenden Cholera aus. Die Krankheit iſt 
in dieſem Jahre viel heftiger aufgetreten, als ſouſt in dieſer Jahreszeit der 
Je zu ſein pflegt, und früberen Erfahrungen nach iſt dies ein ſicheres 

eichen, daß die Epidemie im Laufe des Sommers eine furchtbare Ausdeh⸗ 
nung gewinnen wird. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. Mai [Tages bericht.] 

+ [Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt: St. Eliſabet: Diako⸗ 
nus Schultze, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Hilfspred. Reich, 9 Uhr. Hoftirche: Prediger Günther, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär: 
Sende Mil.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Mint: 
witz, 10 Uhr. St. . Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Diakonus Schwartz, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanzen: 
Prediger Palfner, 10 Uhr. 

. t: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 2 Uhr. St. 
Marias! 1 „Sub.⸗Sen. Rachner, 2 1 5 St. Bernhardin: Senior 
Treblin, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Pred. 
Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Pred. Heiſtin, 2 Uhr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 1% Uhr. Armenhaus: Paſtor 
Etzler, 1 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger 
Erxleben, Nachm. 4 Uhr. 

[Altkatholiſche Gemeinde!] in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 
Al2 Uhr. Predigt: Herr Pfarrer Strudsberg.,. 

K „ [Eine Auseinanderſetzung, ] der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinden mit der Commune Breslan wird ſchwerlich länger zu ver: 
ſchieben fein, da die Unluſt der Stadtverorbneten und theilweis auch 
des Magiſtrats gegen Bewilligung höherer Zuſchüſſe immer ſtärker und 
allgemeiner zu Tage tritt, und vom Standpunkte der communalen 
Intereſſen dürfte dagegen wohl nicht viel einzuwenden ſein. Bei einer 
längeren Dauer diefer Zuſtände dürften aber die kirchlichen Intereſſen er: 
heblich leiden, zumal gerade die wichtigſten Beſtimmungen der Kirchen⸗ 
Gemeindeordnung für die Breslauer evangeliſchen Gemeinden nur ein 
todter Buchſtabe ſind, weil eben die noch exiſtirenden Patronats⸗Ver⸗ 
hältniſſe ihnen jede lebensvolle Wirkſamkeit rauben. Es ſind deshalb 
mehrere für kirchliches Leben warm fühlende Männer zuſammengetre⸗ 
ten, um dafür zu wirken, daß die kirchlichen Organe der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Gemeinden in Bezug auf die Anbahnung einer Auseinander⸗ 
ſetzung mit der Commune die Snitiative ergreifen. Demgemäß iſt 
geſtern in einer Verſammlung des Gemeinde⸗Kirchenraths und der Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung der Magdalenen⸗Parochie eine Commiſſton (beſtehend 
aus den Herren: Paſtor Weiß, App.⸗Ger.⸗Rath Dames, Gymn. ⸗Dir. 
Dr. Heine, Ob.⸗Präſtdzalrath v. Zaſtrow und Rector Dr. Luchs) ge: 
wählt worden, welche eine Auseinanderſetzung mit der Commune näher 
in's Auge faſſen und ſich in dieſer Beziehung auch mit den übrigen 
kirchlichen Organen in Verbindung ſetzen ſoll. Wenn wir nicht irren, 
it auch von den kirchlichen Organen der Eliſabet-Gemeinde eine ähn⸗ 
liche Commiſſton gewählt und nun iſt es höchſt wünſchenswerth, daß 
auch in den übrigen evangeliſchen Parochieen dergleichen Commilfionen 
ja recht bald gewählt werden, damit fie ſich zu einem Körper vereini⸗ 
gen und die Auseinanderſetzung ſelbſt anbahnen können. Getrennte 
Berathungen in den einzelnen Commiſſionen würden ſchwerlich zu ein⸗ 
müthigem Vorgehen führen, und dann wird ſich Magiſtrat kaum her⸗ 


beilaſſen, mit den einzelnen Parochieen in Verhandlung zu treten, dies 


kann er ſelbſtoerſtändlich nur mit einem Körper, der die evangeliſche 
Geſammtgemeinde vertritt. — Dann hat ſich ferner ein Kreis von 
Männern aus verſchiedenen Parochieen gebildet, der es ſich zur Auf: 
gabe geſtellt hat, den geſchichtlichen Standpunkt, der allein die Forde⸗ 
rungen der kirchlichen Gemeinde und die Verpflichtungen der politiſchen 
Gemeinde klar legen kann, zu durchforſchen, um der Geſammtceom⸗ 
miſſion der evangeliſchen Parochieen die geeignete und nothwendige 
Aufklärung zu geben. 


4) Sie beſtehen bier ſeit 1686. Von 1686—1709 war das Kloſter auf 
der Altbüßerſtraße, von 1709-1811 im 
da an im ehemaligen Clarenſtifſte. 

2) Seit 1700. ) Seit 1845. ) Seit 1863. g ; 

) Eine große Anzahl Niederlaſſungen dieſer Gongsegationun widmen 
ſich auch dem Unterricht (Schul⸗ und Induſtrie⸗ nterricht) und ber 
Erziehung von Waiſenkindern. 


Aſſiſtent Koſchmieder in Oppeln zum Bodenmeiſter. — Verf etzt: Betriebs⸗ * 
Secretaire Natſch von Ratibor, Lange von Kattowitz nach Breslau, Canzliſt 
Lerche von Ratibor nach Kattowitz, Stations⸗Aufſeher Zimmermann bon 


Brzezinka nach Schoppinit, Statjions⸗Aſſiſtent Kunkel von Königshütte nach 


Brzezinka, com. Stations⸗Aſſiſtent Berczyk von Schwientochlowitz als com. a 
Telegraphiſt nach Beuthen, Telegraphiſt Zugenhagen von Kattowiz nach 
Königshütte, Bodenmeiſter Suska von Morgenroth nach Schwientochlowizʒů, 


Beinlich von Schoppinitz nach Myslowitz, Bahnmeiſter Dierſchke ven 


Oppeln nach Löwen, Locomotivführer Fuchs von Friedrichsgrube nach Ra⸗ 


tibor, Zugführer Löſchner von Breslau nach Gleiwiz, Kaletta von Breslau 

nach Myslowitz, Padmeiſter Fabian von Breslan nach Gleiwitz, König 

von Breslau nach Myslowitz. : 
IlSchleſiſcher Central:Gewerbeverein. 


ſchuß⸗Sitzung, der auch der Vorſitzende des Neiſſer Vereins beiwohnte, wur⸗ 


In der letzten Aus⸗ y 


den die Vorbereitungen für den 12. Schleſiſchen Gewerbetag, der am 12. RT 


Juli zu Neiſſe abgehalten werden wird, beſprochen. Das Entgegenkommen 
der Neiſſer Mitglieder, wie der daſigen ſtädtiſchen Behörden kann von dem 
Schleſiſchen Central⸗Gewerbeverein nicht genug anerkannt werden. Auf die 
Tagesordnung des Gewerbevereins ſind noch geſetzt worden: 1) die Eiſen⸗ 
bahn⸗Tariffrage, 2) das Verhältniß des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins 


zu den Vereinen für Volksbildung (Referent: Gewerbeſchul⸗Director Nögge⸗ ö 6 


rath (Brieg)), 3) die für das Jahr 1878 projectirte deutſche Induſtrie⸗Au⸗ 
ſtellung in Berlin. — Zur Annahme gelangte eine Petition an das 


Eultus⸗Miniſterium, betreffend die gewerblichen Fortbildungsſchulen unſerer 


Provinz und die Gründung einer Centralſtelle für dieſe Lehranſtalten.— 8 


Eine von Berlin eingeſandte Petition an Se. Majeſtät den Kaiſer in Bezug 
auf die im Jahre 1878 abzuhaltende Ausſtellung ſoll den Vereinen der Proz 
vinz zur Kenntnißnahme, reſp. Unterzeichnung zugeſandt werden, ebenſo ein 
Schreiben des Central⸗Vereins für das Wohl arbeitender Klaſſen in Berlin. 
— Die Fragen, welche jetzt in Bezug auf das Verhältniß der Arbeitnehmer 


zu den Arbeitgebern durch das Handels⸗Miniſterium einer gewerblichen 3 


Enquete übergeben worden ſind, ſollen durch das Vereins⸗Organ den Ver⸗ aan 


einen der Provinz bekannt gemacht werden. — Der Ausſchuß beſchloß ferner 
den Vorſtand des Breslauer Gewerbevereins in ſeinem Vorhaben, eine Ge⸗ 
werbeſchule für Mädchen in Breslau zu unterftüßen. — Schließlich wurde 
noch mitgetheilt, daß die Herren Reichstagsabgeordneten Dr. Websky, 
Sanitäts⸗Rath Dr. Holtze, Ingenieur Nippert, Ingenieur Minſſen und 
Dr. Eras die Referate auf dem Gewerbetage übernommen haben. 


—d. [Univerſitäts⸗Statiſtik.] Der jedes Semeſter erſcheinende ** 


Univerfitätsfalender für die Univerſitäten Deutſchlands, der Schweiz, Deutſch⸗ 
Oeſterreichs und der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen bringt auch für 0 
Semeſter 1875 außer einem Kalendarium eine Menge für die Studirenden 
wiſſenswerther Dinge, als: die Namen der Docenten auf den einzelnen Uni⸗ 
verſitäten, die für das laufende Semeſter angekündigten Vorleſungen, die 
geſtellten Preisaufgaben, Mittheilungen über Einwohnerzahl, a 
preiſe, Militärverhältniſſe 2c. in den Univerſitätsſtädten und eine ſtatiſtiſche 
Ueberſicht über die Zahl der Lehrer und Studirenden auf den einzelnen 
Univerfitäten. Aus letzterer ſtellen wir folgende Daten zuſammen: Die Uni⸗ 
verſität Breslau nahm im vergangenen Semeſter bezüglich ihrer Zahl von 
Studirenden unter den 20 deutſchen Univerſitäten die vierte Stelle ein; die 
Zahl der Studirenden betrug 1112, die der Lehrer 103. Ueberragt wurde 
Breslau von Berlin mit 3714 Studirenden und 188 Docenten, von Leip⸗ 
zig mit 3057 Studirenden und 152 Docenten und von ö 
1145 Studirenden und 115 Docenten. Die geringſte Frequenz zeigten Kiel 


für das Sommer⸗ f 


München mit 1 


mit 213 Studirenden und 60 Docenten und Roſtock mit 164 Studirenden 


und 38 Docenten. Außer den bereits angeführten Univerſitäten haben noch 
über 1000 Studirende die Univerſitäten: Halle (1010 Studirende und 93 
Docenten) und Göttingen (1005 Studirende und 109 Docenten). Die 
Berliner Univerſität wird in der Frequenz nur von der Wiener übertroffen, 
welche 4223 Studirende und 227 Docenten zählte. Von den anderen deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Univerſitäten erwähnen wir noch Prag, welche 1904 Stupirende 
und 114 Docenten, aufweiſt. Die ſchweizeriſchen Univerſitäten (Baſel, Bern 
und Zürich) haben eine geringe Frequenz, ſie zählen zuſammen nur 878 
Studirende und 205 Docenten. Die Geſammtzahl der Studirenden auf 
ſämmtlichen deutſchen Univerſitäten betrug im vergangenen Semeſter circa 
18,000 mit über 1700 Docenten. a 

„ Von der Univerſität.] Herr Abraham Drabkin (geb. zu 
Mohilew in Rußland) wird Montag den 24. Mai, Mittags 12 Uhr, ſeine 
Inaugural⸗Diſſertation „Fragmenta commentarii ad Pentateuchum Sama- 
rito-Arabici sex, nunc primum edita atque illustrata“ — behufs Erlan⸗ 
gung der philoſophiſchen Doctorwürde öffentlich vertheidigen. Die officiellen 
Opponenten find: die Herren Dr. phil. Appel und Dr. phil. Brann. — 
Herr L. Cohn (geb. zu Neumarkt) wird ebenfalls Montag den 24. Mai, 
Mittags 12 Uhr, in der Aula Leopoldina ſeine Inaugural⸗Diſſertation „über 
die freien Gelenktörper“ — behufs Erlangung der mediciniſchen Doctorwürde 
öffentlich vertheidigen. Die officiellen Opponenten find: Dr. med. Markuſy 
und Dr. Kirſch. 

s. [Vom Stadttheater.] Die Kriſis an unſerem Stadttheater 
dürfte nun bald glücklich gelöft fein. Wie wir hören, iſt geſtern der 
Vertrag, nach welchem Herr Hofrath Teſcher vom 1. September ab 
die Leitung des Stadttheaters vorläufig auf ein Jahr übernimmt, 
perfect geworden. Es ſteht nun wohl auch außer Zweifel, daß der 
Theater⸗Actienverein Herrn Director Ravens feines Contrakts entbin⸗ 


binden wird. Vivat sequens! 

* [Zoologiſcher Garten.] Soeben find zwei baktriſche 
getroffen und dazu ein Armenier oder auch ein Araber mit rothem Feß und 
den entſprechenden Pluderhoſen in Ausſicht genommen, um den Beſuchern 
des Gartens die Romanze eines Wüſtenrittes durch den in Maifülle frozen⸗ 
den Park zu ermöglichen. Sobald die Thiere ſich von den Strapazen der 
Reiſe erholt haben werden, vielleicht heut ſchon, ſoll die Probe ſtattfinden, 
was immerhin ein recht fremdarliges Schauſpiel gewähren dürfte, wenn 
auch nicht ganz fo ſchauerromantiſch wie der Freiligrath ſche Wüſtenritt. Mit 
demſelben Transport find ein Paar Caſchmirziegen von Himalaya angelangt. 
Außerdem ist in Sicht — zwar nicht Krieg, aber — ein nordamerikaniſcher 
Wapiti⸗Hirſch, d. h. für den Zoolog. Garten bereits unterwegs, der rieſigſte 
Sproß feiner Gattung, in feinen Dimenfionen ſtark an den nunmehr aus: 
gestorbenen Rieſenbirſch der Nibelungen erinnernd. — Das erſte Opfer der 
Lace e iſt gefallen und zwar ein Storch. Zufällig wurden in unferem 

eiche einige kleine Fiſche aufgegriffen und dieſelben als Leckerei den beiden 
Fiſchottern gereicht. Langbein denkt auch beim Schmauſe des ſchon ſeit vie⸗ 
len Wochen entbehrten Labſals ſich betbeiligen zu müſſen und langt mit 
ſeinem Spitzſchnabel zwiſchen die Eiſenſtäbe des Geheges jener Thiere nach 
inem Fischlein hinein. Im Nu hat die Fiſchotter den vorwitzigen Storch⸗ 
ſchnabel erpackt und dicht an der Wurzel abgeriſſen. Das arme Thier, außer 
Stand fernerwen ſich zu ernähren, mußte getötet werden. 5 

* In Liebich's Etabliſſement] findet Montag den 24. Mai ein 
Maſſen⸗Concert der bieſigen 4 Militär⸗Kapellen ſtatt und zwar zum Beſten 
der Penſions⸗Zuſchußkaſſe für die Muſikmeiſter des deutſchen Heeres. 
Die für gleichen Zweck im vorigen, i 
Hildebrands Elabliſſement) abgehaltenen Concerte haben ein ſehr zufrieden⸗ 
ſtebendes Reſultat erzielt und fo wird auch dieſes Jahr ein gleich erfreuliches 
Reſultat erhofft. 2 

= [Tour nach Charlottenbrunn und Jobannisbad.] Im Ans 
ſchluß an unſere letzten Mittheilungen über die nach den Bädern in der 
Graſſchaſt Glatz und nach Salzbrunn einzuſchlagende Reiſetour geben wir 
nachſtehend noch die Notizen für den Beſuch von Charlottenbrunn und Jo⸗ 
hannisbad. In Altwaſſer bezw. in Waldenburg ſckließen ſich an den 
erſten, dritten und letzten Zug die Perſonenpoſten nach Wüſtegiersdorf und 
Neurode, welche Charlotten brunn paſſiren, an. Aus Waldenburg: ) Uhr 
20 M. Vorm., J U. 40 M. Nachm. und 9 U. Abds. Ankunft in Charlottenbrunn 
um 11 Uhr Vorm., 5 Uhr Nachm. und 10% Uhr Abds. Die bequemſte Tour 
nach dieſem Badeorte wird alſo bei Benutzung des um 1 Uhr 5 M. Nachm. 
von hier abgehenden Perſonenzuges der Freiburger Bahn ſich herausſtellen. 
Aus Cbarlottenbrunn gegen 4 Uhr früh, 10 Ubr Mitt. und 5 Uhr Abds. 
zum Auſchluß an die entsprechenden, Zuge der Freiburger Bahn. Ankunft 
in Waldenburg 5 Uhr früh, 12 Uhr Mitt. und 6 Uhr 35 M. Abos. — Nach 
Jobannisbad findet taalich dreimal ein Anſchluß in Liehau nach Trautenan 
„Abfahrt von Breslau mit der Freiburger Bahn 3 Ubr 45 M. früh, 
Ankunft in Jobannisbad I Ubr Nachm., 9 Uhr 15 M. früh, Ankunft in 
Joh. 5 Ubr (dies die bequemſte Tour), endlich 1 Uhr 5 M. Nachm., Ankunft 


Kameele ein⸗ 


Verbindung täglich ftatt. 
t. V 2 


Sommer (im zoologiſchen Garten und 


entlang fuhr, lief plözli 


ee concertiren. Bei dem günftigen Waſſerſtande und bei den jetzt im 
choͤnſten Grün prangenden Wäldern und Feldern dürfte die Fahrt, wenn 
upiter Pluvius feine Schleußen nicht öffnet, eine ſchnelle und angenehme 


ein. 

* Si neuer Kubſtall.] Zu den wohlthätigſten Anstalten, welche in 
letzter Zeit geſchaffen find, gehören wohl jedenfalls die hier entſtandenen 
Kuh alle, die umſomehr die Theilnahme des Publikums wünſchen laſſen, da 
der bedeutenden Unkoſten wegen ſich der Gewinn für die Eigenthümer als 
wenig lohnend herausgeſtellt hat. Neuerdings iſt vom Dominium Zedlitz 
ein ſolcher Stall Bahnbofſtraße Nr. 3, dicht an der äußeren Promenade, 
eröffnet worden. Derſelbe iſt zu 20 Kühen eingerichtet und mit einer ſich 
unmittelbar an den Stall anſchließenden, zweckeniſprechenden Trinkhalle ver: 
ſehen. Die Kühe ſtehen unter ſpecieller Aufſicht des Departements⸗Thier⸗ 
arztes welcher darauf zu ſehen hat, daß im Stall nur ganz geſundes Vieh 
aufgeſtellt wird, wodurch das Publikum die nicht zu unterſchätzende Garantie 
hat, die Milch nie von kranken Thieren zu bekommen. 

# [Naturſeltenheit.] Unter den Localnachrichten im geſtrigen 
Morgenblatte findet ſich eine kurze Notiz, worin es als eine Seltenheit be: 
eichnet wird, daß wilde Tauben auf einem Kaſtanienbaume am Lehmdamme 
ihr Neſt aufgeſchlagen haben und dort brüten. — In Wirklichkeit iſt aber 
das Brüten dieſer ſonſt fo ſcheuen Vögel an recht belebten Orten nicht 

erade allzuſelten. — So kennen wir z. B. ein Taubenpaar, welches bereits 
eit beinahe 10 Jahre in dem neben dem Garten der neuen Börſe hart an 
der Promenade gelegenen Garten des Hauſes Wallſtraße Nr. 5 brütet und 
während dieſer langen Zeit nicht einen Frühling weg geblieben iſt. Sobald 
die jungen Tauben flügge geworden ſind, verlaſſen dieſe und die alten Vögel 
ihre Brutſtätte. Auch in Pöpelwitz niſten ein Paar wilde Tauben nicht nur 
auf einer einzel ſtehenden Silberpappel, ſondern ein anderes Paar hat ſeit 
Jahren ihr Neſt im Eichenpark auf einer Eiche aufgeſchlagen und läßt ſich 
dort im Brüten weder durch die Concertmuſik noch durch das laute Treiben 
He Beſuchenden ſtören. — Aehnliche Beiſpiele würden ſich noch viele finden 
en. 

+ [Zur Warnung.] Trotzdem ſchon wiederholt auf die Gefahr auf: 
merkſam gemacht worden tft, welche denjenigen Perſonen bevorſteht, die Petro⸗ 
leum zum Anmachen des ans in den Stubenofen gießen, jo kommen 
immer noch dergleichen Fahrläſſigkeiten vor, die von den traurigſten Folgen 
begleitet ſind. — Das beim Kaufmann Herrnſtadt in der Neuen Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 11 dienende Mädchen Ottilie Neumann holte ſich vor einigen 
Tagen die mehrere Liter enthaltende Petroleumkanne, aus welcher die Unvor⸗ 
ſichtige, obgleich dieſelbe wegen dieſes Verfahrens ſchon mehrfach von der 
Hausfrau gewarnt worden war, bei Zubereitung des Frühſtücks eine Quan⸗ 
lität Petroleum auf die ſchwach glimmenden Steinkohlen ſchüttete. In dem: 
ſelben Moment ſchlug die heftig auflodernde Flamme in Folge eines Gegen⸗ 
Benn zum Ofen heraus, und indem die Kleider der Unglücklichen ſofort in 

rand geriethen, explodirte auch die Blechkanne mit furchtbarer Detonation, 
wodurch der Inhalt der Kanne über das bedauernswerthe Mädchen geſchüttet 
wurde und alſo die Flammen neue Nahrung erhielten. Der in dem Neben⸗ 
immer ſchlafende Dienſtherr, welcher durch den ſchußähnlichen Knall aufge: 
ſchreckt worden war, eilte ſofort in die Küche, woſelbſt er die Beklagenswerthe 
in einer Feuerſäule eingehüllt vorfand. Raſch entſchloſſen ſuchte er der Un: 
glücklichen die brennenden Kleider vom Leibe zu reißen, und indem er dann 
noch Betten und Strobſäcke auf das Mädchen warf, um auf dieſe Weiſe die 
Flamen zu erſticken, gelang es ihm dem Feuer Einhalt zu thun. Nichts⸗ 
deſtoweniger hat das bedauernswerthe Mädchen die gräßlichſten Brandwunden 
an Armen, Beinen und am Kopfe erlitten, ſo daß ihre ſofortige Unterbrin⸗ 
ung im Allerheiligen⸗Hoſpitale erfolgen mußte. Ob die Aermſte, die die 
ſchrelichten Schmerzen zu erdulden hat, mit dem Leben davonkommen wird, 
iſt noch ſehr in Frage geſtellt. f 

+ [Unglüdsfall.] Als geſtern Nachmittag der Kutſcher des am 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 13 wohnhaften Kaufmanns Cohn mit ſeinem 
ſchwer beladenen Rollwagen im langſamen Schritt die Neue Tauentzienſtraße 
die unbeaufſichtigte 1% Jahr alte Tochter des 
dort wohnhaften Stuccateurs Frühauf in das Geſpann. Da der Kutſcher 
nicht im Stande war, ſchnell genug den Wagen anzuhalten, ſo gerieth das 
Heine Weſen unter die Räder und wurde überfahren. Das bedauernswerthe 
Kind, welches einige ſehr ſchwere Verletzungen am linken Oberarm und an 
der linken Hand erlitten hat, wurde ſofort in die elterliche Wohnung ge⸗ 
ſchafft. Dem Kutſcher iſt nach Ausſage der Zeugen keinerlei Schuld beizu⸗ 
meſſen. 

+ [Befisbveränderungen.] Hirſchſtraße Nr. 13 und 15. Verkäufer: 


Herr Eſſig⸗ und Moſtrichfabrikant C. E. Linkenbeil; Käufer: Herr Ritter⸗ 


zit: und Banquier Julius Schottländer. — Siebenhufenerſtraße 
„ 14. Verkäufer: Herr Kaufmann Robert Alexander; Käufer: Herr 
Brauermeiſter Robert Wende in Pöpelwitz. — Brüderſtraße Nr. 24. Ver: 
käufer: Herr Ziegeleibeſitzer Alyos Seppelt; Käufer: Her Kaufmann Chri⸗ 
ſtian Gunske. — Sedanſtraße Nr. 21. Verkäufer: Herr Maurermeiſter 
eh in Pöpelwitz; Käufer: Herr Kaufmann Anton Gonſchior. — 
iedrichsſtraße Nr. 75. Verkäufer: Herr Tiſchlermeiſter Joſeph Stelter 
und Herr Tiſchlermeiſter Wilhelm Krauſe; Käufer: Herr Reſtaurateur Valen⸗ 
tin Elias. — Neue Taſchenuraße Nr. 25. Verkäufer: Herr Kaufmann A. 
l Käufer: Herr Holzhändler Joſeph e — Siebenhufener⸗ 
aße Nr. 26. „Gaſthof zur Stadt Freiburg.“ Verkäufer: Herr Gaſtwirth 
ilbelm Sequenz; Käufer: Gaſtwirtb Lummertſche Eheleute. 

+ [Polizeiliches.] Einer Nicolaiſtraße Nr. 30 wohnhaften Näherin 
iſt geſtern aus verſchloſſener Wohnſtube die Summe von 36 Mark aus dem 
Commodenſchube unter Anwendung von Nachſchlüſſeln geſtohlen worden. 
Der Beſtohlenen ſind hierdurch die Erſparniſſe eines ganzen Jahres von 
dem frechen Diebe entzogen. — Aus dem Warteſaale der II Claſſe im Cen⸗ 
tralbahnhofe wurde geſtern einem dort conditionirenden Oberkellner ein brau⸗ 
ner Sommerüberzieher mit Wollatlasfutter entwendet. — Einem auf der Ca: 

winenftraße Nr. 3 wohnenden Kaufmann wurden geitern aus ſeinem 

ohnzimmer ein paar Zeuggamaſchen und mehrere Betten geſtohlen. 

[[Die Oberammergauer Paſſionsſpiele in Breslau.] 
Der Bürgermeiſter Steinbacher in Oberammergau veröffentlicht 
Namens der Gemeinde folgende Erklärung: 

„Es iſt eine Pflicht der Wahrheit und Selbſtachtung der Gemeinde 
7 — . — daß ſie nach längerer Nichtbeachtung eines groben Unfugs, 
der darauf berechnet iſt, die Oeffentlichkeit in unerhörter Weise zu täuſchen, 
etzt erkläre, daß ſie und ihre Paſſtonsſpiele mit der Schneider'ſchen Schau⸗ 

ielergeſellſchaft nicht das Geringſte zu thun hat. Wir überlaſſen dem 

ublikum die Verurtheilung des Herrn Schneider, der es wagt, ſeine Auf: 
ngen Oberammergauer zu nennen, ohne daß auch nur Text, Muſik 
oder ein einziger Darſteller von uns herrührt — wir können aber nicht 
dulden, daß die Tauſende, welche unſer Paſſionsſpiel mit ihrem Beſuche 
beehrten, jezt glauben, wir ziehen in der Welt umber, um unjere Kunſt für 
Geld zu zeigen. Herr Schneider iſt nicht Regiſſeur unſerer Paſſion gewe⸗ 
ſen, wir kennen ihn nur durch die ernſte Schädigung, die er unſerer Ehre 
fügt, und durch die öffentliche Zurechtweiſung, die er rg & eben feiner 
trügeriſchen Annahme des Namens Oberammergau bei Gelegenheit der 
Wiener Ausſtellung von Arthur Müller erfuhr. — Unſere alle 10 Jahre 
wiederkehrende Paſſion iſt die Erfüllung eines Gelübdes, Geldgewinn hat 
nichts damit zu thun. Niemals würden wir uns ſo weit von der frommen 
Sitte unſerer Väter entfernen, außerhalb unſeres Thales als Schauſpieler 
aufzutreten. Man hat uns große Summen geboten, auch nur eine Arie 
unſerer Paſſionsmuſik, die ungedruckt iſt, herzugeben — wir haben es abge: 
lehnt. In Baiern find Paſſionsſpiele ohne Genehmigung der Regierung 
verboten, im Auslande können wir nichts thun, als bitten, man möge lügen⸗ 
haften Anmaßungen unſeres Namens nicht glauben.“ . 


Wir haben dieſe ſogenannten Schneider'ſchen Paſſionsſpiele B 


gleich nach ihrer erſten Aufführung auf ihren wahren Werth zurück⸗ 
geführt. 
[Bedenkliche Kaufgeſchäfte.] Unter dieſem Titel bringt das zu 
ginau erſcheinende „Stadtblatt“ folgende Warnung: Gegenwärtig macht 
in unſerem Kreiſe eine Gaunerbande bemerkbar, vor deren Thun und 
reiben öffentlich gewarnt ſein mag. Unter dem Vorgeben, Landleuten ihre 
Beſitzungen abzukaufen, ſucht ſich die aus drei Preſonen beſtehende Schwind⸗ 
lergeſellſchaft, von denen der eine den ſog. „Schlepper“, und die anderen 
beiden die Käufer bilden, durch allerhand Vorſpiegelungen bei ihren Opfern 
Vertrauen zu erwecken und dieſelben zum Kaufabſchluß zu bewegen. Iſt dies 
elungen, ſo wird ein ſchriftlicher Vertrag abgeſchloſſen, der indeſſen in einer 
fo offenkundig betrügeriſchen Abſicht abgefaßt iſt, daß man ſich wirklich wun⸗ 
dern muß, wie Jemand ein ſolches Todesurtheil unterſchreiben kann. Von 
den mehreren uns bekannten Fällen, wollen wir nur einen erwähnen. Ein 
Stellbeſitzer in A. war überredet worden, ſeine Beſitzung für 2250 Thlr. zu 
verkaufen. Der hierüber abgeſchloſſene ſchriftliche Vertrag enthält u. A. fol⸗ 
gende Beſtimmungen : vr. - 9 5 Auflaſſung werden 500 Thlr. ge⸗ 
zablt. Käufer leiſtet Verzicht auf die intragung der rückſtändigen Kaufgel⸗ 
der, leiſtet — erzicht auf jeden geſetzlichen Einwand. Tritt eine 
Partei vom Kaufe zurück, ſo a fie der anderen 300 Thlr. Abſtandsgeld.“ 
Ahnungslos unterſchrieb der Verkäufer dieſen Pakt, wurde indeß bald darauf 
von anderen Perſonen, denen er dieſen Schein gezeigt, belehrt, daß er ſich 


rettungslos einer Bauernfänger⸗Geſellſchaft überliefert hatte, aus deren 
Händen ihn ſelbſt kein Juriſt mehr befreien konnte. Um nicht Alles 
zu verlieren, einigte er ſich mit dem Käufer, trat vom Vertrage 
zurück und zahlte die 300 Thaler Abſtandsgeld, die er alſo förm⸗ 
lich zum Fenſter hinausgeworfen hatte. Auf das Abſtandsgeld ſcheinen 
es die Schwindler überhaupt nur abgeſehen zu haben, denn daſſelbe Ma: 
növer wurde von ihnen in mehreren anderen benachbarten Ortſchaften mit 
gleichem Erfolge ausgeführt. In einem anderen Falle trieben ſie es ſogar 
ſo weit, daß ſich zwei von ihnen kurz nach erfolgtem Kaufabſchluß wieder zu⸗ 


rück zum Verkäufer begaben und ihm einredeten, daß der Käufer ein ſchlechter 


Zahler ſei, der den Kauf jedenfalls nur in böswilliger, gewinnſüchtiger Ab⸗ 
ſicht gemacht hälte, und Verkäufer vielleicht um fein ganzes Hab und Gut 
kommen würde; ſie erklärten ſich jedoch bereit, gegen eine Entſchädigung von 
je 100 Thaler den Käufer zu beſtimmen, daß dieſer den Kauf gegen das im 
Vertrage ſtipulirte Abſtandsgeld annullire. Der ängſtliche, leichtgläubige 
Mann ging auch auf dieſe Unverſchämtheit ein, war alſo in einem Handum⸗ 
drehen um 500 Thaler geprellt worden. Zwei dieſer Gauner, die „Haupt⸗ 
macher“, ſind aus Liegnitz, einer von ihnen iſt Bäcker, der andere Agent, der 
dritte im Bunde, der den „Schlepper“ bildet, iſt ein Fleiſcher, der ſein Do⸗ 
micil in unſerem Kreiſe hat. Vielleicht fällt dieſes würdige Kleeblatt doch 
einmal in die Hände des Staatsanwalts. Den unerfabrenen Landleuten fer 
aber der Rath ertheilt, Käufe nur mit bekannten oder mit Hilfe juriſtiſcher 
Perſonen abzuſchließen. 2 

[Eine Windhoſe!] hat, wie der Guhrauer „Anzeiger“ berichtet, am 
19. d. M. auf dem Gute des Rittmeiſters Heinze zu Neu⸗Wierſewitz, Kr. 
Guhrau, von einem Gebäude das Pappdach im Ganzen abgehoben und 
über 50 Fuß weit auf das Dach eines anderen Gebäudes geworfen. 
(Ein neuer Induſtriezweig! iſt in dieſem Frühjahr zu Liegnitz 
eingeführt worden; er betrifft die Damen⸗Toilette und wir würden darüber, 
ſagt die „Goldb. Fama“, als über ein unerſchöpfliches Thema kein Wort ver⸗ 
lieren, wenn uns derſelbe nicht aus anderen Gründen erwähnenswerth er⸗ 
ſchiene. Ein Gutsbeſitzer in der Nähe macht nämlich ſeiner Gattin das Ver⸗ 
gnügen, Nußhäher zu ſchießen und jene wiederum verkauft die bekanntlich 
mit reizendem Gefieder prangenden Flügel a Stück 1 Mark in ein hieſiges 
Damen⸗Putzgeſchäft. 


H. Hainau, 21. Mai. [Verſchiedenes.] Auch an dem am Ober: 

ringe belegenen und durch den Thurmeinſturz ſtark beſchädigten Hielſcher⸗ 
ſchen Hauſe iſt nunmehr eine Denktafel mit folgender Inſchriſt angebracht 
worden: „Hier an dieſer Stelle verunglückte die Jungfrau Anna Peikert, 
Sonntag, den 7. März 1875, indem ſie auf dem Gange in die Kirche durch 
den Einſturz des Rathhausthurmes erſchlagen wurde, in dem blühenden 
Alter von 22 Jahren 9 Mon. 11 Tagen“, nachdem der Verunglückten, wie 
deſſen bereits Erwähnung geſchehen, an ihrem Geburtstage, im Laufe voriger 
Woche, auch auf biefigem Friedhofe durch die Commune ein Denkſtein er⸗ 
richtet worden iſt. — Das Baur'ſche Hotel zum „deutſchen Haufe‘ iſt vor 
einigen Tagen für den Preis von 36,000 Thalern käuflich an Kugler aus 
Waldenburg übergegangen. — Vom 15. Mai c. ab hat die Benennung 
Siegendorf⸗Steudnitz der Poſtexpedition in Siegendorf, hieſiger Kreis, 
aufgehört, und iſt ihr dafür der Stationsname Arnsdorf, Kreis Liegnitz, 
zugetheilt worden, weshalb ſämmtliche Poſtſendungen nach dem Bezirke der 
kaiſerlichen Poſt⸗Expedition in Arnsdorf, genannten Kreiſes, nur mit „bei 
Arnsdorf“, Kreis Liegnitz, zu bezeichnen ſind; nicht mit der gleichnamigen 
Poſiſtation Arnsdorf, Kreis Hirſchberg, zu verwechſeln, und wird Ende dieſes 
Monats die Poſtexpedition in das Empfangsgebäude des Bahnhofs Arns⸗ 
dorf verlegt werden. 


$ Striegau, 21. Mai. [Verhaftung. — Gerichtliches. — Ju⸗ 
biläum. — Thierſchutz.] Geſtern wurde hierſelbſt durch unſern Polizei⸗ 
Inſpector Hilbig der Tags vorher eingewanderte Müllergeſelle H 1 
berbaftet, weil derſelbe verdächtig war, den am 9. Januar d. J. mittelſt ge⸗ 
waltſamen Einbruchs in Oppeln verübten Diebſtahl von 4000 Thlr., ſowie 
einer goldenen Uhr nebſt 4 5 5 verübt zu haben. Bei der Hausſuchung 
wurden die Werthpapiere per 3000 Thlr., von den baaren 1000 Thlr. jedoch 
nur noch 200 Thlr. und außerdem die goldene Uhr nebſt Kreuz vorgefunden. 
Herzfeld wurde auch im Beſitz des vollſtändigen Einbruch⸗Werkzeuges, als 
Brechſtange, Meißel, Dietriche ꝛc. befunden. — Heute Morgen wurde die 
Anklageſache gegen den flüchtig gewordenen Pfarrer Prudlo aus Hohen⸗ 
friedeberg, der ſech freiwillig zur Hk geſtellt hatte, wegen wiederholter Un⸗ 
terſchlagung vor der Criminal⸗Deputation des Kreis⸗Gerichts verhandelt. 
Der geſtändige ig 5 der aus den ſeiner Verwaltung anpertrauten 
Kirchenkaſſen circa 600 Thlr. verbraucht hat, führte feine Vertheidigung mit 
einer nicht zu unterſchätzenden Kanzelberedſamkeit. Nichtsdeſtoweniger waren 
die Vertheidigungs⸗Momente, die in der durch ſeine maſſenhaften Gläubiger 
herbeigeführten bedrängten Lage gipfelten, geeignet, eine Strafmilderung 
herbeizuführen. Prudlo giebt an, feine Stellung als Pfarrer von Hohen 
reg 2% Jahren mit ungefähr 1000 Thlr. Schulden angetreten zu 
baben. Sein amtliches Einkommen belief ſich auf circa 2000 Thlr. pro Jahr, 
demungeachtet iſt ſeine Schuldenlaſt nicht vermindert, vielmehr um vielleicht 
mehr als das Dreifache gewachſen. Das äußerſt milde Urtheil, das als 
Verſchärfung nur den Stand und den Bildungsgrad des Angeklagten her⸗ 
vorhob, lautete auf 6 Monate Gefängniß unter Anrechnung der 19 Tage 
Unterſuchungshaft. — Geſtern beging Herr Superintendent Back das Ju⸗ 
biläum ſeines 25jährigen ſeelſorgeriſchen Wirkens am hieſigen Orte. Dies 
war die Veranlaſſung zu einem Diner in Richters Garten ⸗Reſtauration, 
an welchem ſich circa 60 Feſtgenoſſen betheiligten. Den üblichen Toaſten 
folgte ein die Biographie des Hrn. Juzilars jlnzirendes, recht anſprechendes 
Tafellied. Dem hochverdienten Hrn. Jubilar wurde ein durch Sammlung 
unter den Bemittelteren der ev. Gemeinde erzieltes namhaftes Geldgeſcheni 
überreicht. — Unſer Thierſchutz⸗Verein erfreut ſich unter dem Vorſitz des 
Hrn. Commerzienrath Baxtſch einer immer regeren Entwickelung. In letz⸗ 
ter Sitzung wurden die Vortheile des Fehrmannſchen Patent⸗Zugapparats 
(Pferdeſchoner) zur Anſchauung gebracht. 


Schweidnitz, 21. Mai. [Zur Tagesgeſchichte.] Der hieſige evan⸗ 
geliſchen Krankenpflege⸗Verein feierte am heutigen Tage fein Jahresfeſt durch 
einen Gottesdienſt in der Friedenskirche, wobei Paſtor Trommershauſen aus 
Liegnitz die Predigt hielt und Superintendent Rolffs den Jahresbericht er⸗ 
ſtattete. — Der Ma iſtrat als Patron hat den Gymnaſiallehrer Büttner 
am Friedrichsgymnaſium in Breslau für die zur Zeit bacante vierte Ober: 
lehrerſtelle am hieſigen Gymnaſium deſignirt. — Bei dem in dieſer Woche 
abgehaltenen Pfingſtſchießen errang der Feilenhauer Wild durch den beſten 
Schuß die Würde des Schützenkönigs. 
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—r, Namslau, 21. Mai. [Goldene Hochzeit. — Verurtheilung. 
— Regierungs⸗Schulrath Juͤttner.] Am 15. d. Mts. beging der 
Bauergutsbeſiher⸗Auszuͤgler Gottfried Kaufmann zu Ober⸗Wilkau, hieſigen 
Kreiſes, und ſeine Ehegattin Roſina, geb. Wünſchig, das Feſt ihres golde⸗ 
nen Chejubiläums. Ein Sohn des Jubelpaares, der früher der königlichen 
Leibgarde angehörte, iſt jetzt Caſtellan auf dem Schloſſe zu Babelsberg bei 
Potsdam. Durch dieſen ſcheint Se. Majeſtät der Kaiſer Kenntniß von die⸗ 
ſem Ehejubiläum erhalten zu haben und in Folge deſſen hat das Jubelpaar 
zu feinem Ehrentage durch den Geheimen Hofrath Bork aus der kaiſerlichen 
und königlichen Priwat⸗Kanzlei nicht nur ein huldvolles Glückwunſchſchreiben, 
ſondern auch ein ſehr werthvolles Geſchenk, beſtehend in zwei koſtbaren, 
ſchwer vergoldeten Porzellantaſſen mit den Bildniſſen Ihrer Majeſtäten des 
Kaiſers und der Kaiſerin geſchmückt, erhalten. Am 16. d. Mis., als am 
erſten Pfingſtfeiertage, wurde das Jubelpaar, welches noch recht rüſtig iſt, 
durch Herrn Paſtor Schwartz in der hieſigen evangeliſchen Kirche nochmals 
feierlichſt eingeſegnet. — Die in Nr. 219 d. Zig. erwähnte Pſeudo⸗Nonne 
Barbara Catharine Sworig (alias Slowig) iſt, nachdem ihr mehr denn 20 
orbeſtrafungen nachgewieſen worden ſind, durch den hieſigen Polizeirichter 
wegen Bettelei und Landſtreicherei abermals zu 6 Wochen Haft verurtheilt 
worden und nach Verbüßung dieſer Strafe für längere Zeit in einer Beſſe⸗ 
rungsanſtalt detinirt worden. — Die in Nr. 197 d. 31g. gemeldete Beur⸗ 
laubung des katholiſchen Regierungs⸗Schulraths Herrn Jüttner auf unbe: 
ſtimmte Zeit findet durch die in der heutigen Morgen⸗Nummer 229 enthal⸗ 
tene Nachricht, daß der mit ſeiner Stellvertretung betraute Kreisſchulen⸗In⸗ 
ſpector Halama aus Oppeln in Breslau bereits eingetroffen ift, ihre volle 
Beſtätigung. Umſomehr mußte den Referenten daher die „Berichtigung“ 
des Herrn Jüttner in Nr. 209 d. Ztg.“ vom 8. d. Mts., nach welcher er 
„einen Urlaub weder erbeten, noch bis jetzt erhalten“, überraſchen, als — 
wenn Referent gut berichtet iſt, — an jenem Tage bei dem Herrn Pfarrer 
Tietz in Eckersdorf, hieſigen Kreiſes, bereits die Vorkehrungen für einen 
längeren Beſuch des Herrn Regierungs⸗Schulraths Jüttner getroffen waren 
und von dieſem Herrn doch wohl nicht gut angenommen werden kann, daß 
er ohne Urlaub längere Beſuchsreiſen antritt. 


© Falkenberg O S., 21. Mai. [D r. Emerich }.] Am vorigen Pfingſt⸗ 
ſonntage, Nachmittag 4 87 fand die Beerdigung des königl. Sanitäts⸗ 
Rathes Dr. Emerich durch Paſtor Krügell von hier auf hieſigem Gottes⸗ 
acker ſtatt. Wenn man nach dem Grade der Betheiligung, welche dem Grab⸗ 
geleite eines Verſtorbenen zugewendet wird, die wohlberechtigte Folgerung 
aufſtellen darf auf die Hochachtung und Liebe, deren er als Lebender unter 
feinen Mitmenſchen ſich zu erfreuen hatte, jo müflen wir offen bekennen, daß 


der Begräbnißtag des Dr. Emerich in Wahrheit ein großes Chrenfeft für ihn 
geweſen iſt: ſo zahlreich hatten ſeine Freunde und Verehrer ſich als Beileids⸗ 
zeugen eingefunden; namentlich wohlthuend berührte es, daß in den Reihen 
ſeiner hieſigen Mitbürger von auswärts neben der großen Menge ſeiner 
adeligen Verehrer auch die Landbevölkerung ſtark vertreten war und manche 
Geſtalten erblickt wurden, denen man es deutlich anfah, daß ihnen Dr. Eme⸗ 
rich s Hand nicht blos Heilung von Krankheit geſpendet hatte, ſondern recht 
viel auch deſſen, wovon die Linke nichts wiſſen ſollte. Sein Andenken wird 
ſicher Jedem, der den Verblichenen kannte, unvergänglich bleiben. Es möge 
gelegentlich unſerer Mittheilung eine Unſitte gerügt werden, die ſich hier bei 
Begräbniſſen zeigt, daß nämlich die leidtragende Menge heerdenweis hinter 
oder neben dem Sarge folgt, und es wäre demnach recht wünſchenswerth, 
daß, was man doch einem Verſtorbenen als ſchuldige Ehre anthun kann, ſich 
fürderhin bei Begräbniſſen ein geordneter Leichenzug formiren möchte! 


MRosdzin⸗Schoppinitz, 21. Mai. [Kaminski ante portas. — 
Feuerlöſchordnung. — Eiſenbahn.] Auch unſere Orte ſollten, wie 
es ſcheint, die zweifelhafte Ehre genießen, eine ſeit einiger Zeit in unſerer 
geiſtverduſterten Umgegend Mode gewordene Kaminski⸗Panik zu erleben. 


Allgemein hatte ſich — man wußte nicht, woher es kam, — das Gerücht 


verbreitet, Herr Pfarrer Kaminski werde am Donnerstag den 20jten, alſo 
geſtern, die biefige Kirche und Schule beſuchen, und namentlich in der Schule 
jene bekannten Handlungen vornehmen, wie ſie ja des Volkes Blödſinn an 
anderen Orten bekanntlich dem genannten Herrn ſchon mehrfach angedichtet 
hat. Spät und ſcheu kamen die Kinder zur Schule, einige wagten ſich nur 
bis in die nächſte Nachbarſchaft der Schulgebäude, viele wagten ſich gar 
nicht aus ihren väterlichen Wohnungen heraus. Einige Frauen konnten ſich 
nicht enthalten, zur Schule zu laufen, wo ſie natürlich den Gefürchteten nicht fanden. 
Dadurch, daß die böswilligen Verbreiter des Gerüchtes hinzugeſetzt hatten, Herr K. 
werde auch in die Kirche kommen, hatten ſie dem beabſichtigten Skandal die 
Spitze abgebrochen, und ſo verlief denn das ganze hier ziemlich ungeſchickt 
angelegte Drama in den Sand. Viel zur Vermeidung ärgerlicher Vorfälle 
hat jedenfalls auch der Umſtand beigetragen, daß ganz in der Nähe der 
Schulgebäude unſer Ortsvorſteher wohnt, welcher zwar unſerer polniſchen 
Bevölkerung, wie wir feiner Zeit meldeten, aufgezwungen wurde, der es aber 
in kurzer Zeit verſtanden hat, durch rückſichtsloſe Energie ſich in heilſamen 
Reſpelt bei Leuten zu ſetzen, welche im Allgemeinen nur ſehr vage Begriffe 
vom Gehorſam gegen die weltliche Obrigkeit haben. — Wahrſcheinlich find 
wir die erſte Landgemeinde Oberſchleſiens, welche außer der „Feuerlöſch⸗Ord⸗ 
nung für das platte Land“ noch eine ſpeciell für den Ort ausgearbeitete 
Feuerordnung beſitzt. Wer jemals einer Feuersbrunſt auf einem Dorfe 
Oberſchleſiens beiwohnte, wird gewiß empört geweſen ſein Über die — — 
müßiger, jedes Rettungswerk hindernder, ins Feuer apathiſch glotzender Zu⸗ 
ſchauer, welche weder durch Bitten, noch durch Gewalt zu bewegen ſind, 
irgendwie rettende Hand anzulegen. Unſere neue, vom Ortsvorſteher Herrn 
Reich abgefaßte Feuerordnung beſtimmt mit Namen die Spritzenmeiſter, Rohr⸗ 
führer, Abtheilungsführer und deren Stellvertreter und enthält zugleich eine 
Liſte der Rettungsmannſchaften, Spritzendrücker und Ablöſungsmannſchaften. 
Alle übrigen beim Feuer Anweſenden werden zum Waſſertransport verwendet. Wir 
her; daß dieſer ſehr dankenswerthen Einrichtung von allen Seiten durch genaues 
Befolgen der Vorſchriften hilfreich entgegen gekommen werden möge. — Die 
Oberſchleſiſche Bahn, deren Stieflinder wir zweifellos ſind, hat uns für alle 
unſere in Beſchwerden und Eingaben enthaltenen frommen Wünſche dadurch 
belohnt, daß uns nach dem neuen Fahrplan der ſehr bequeme Vormittag⸗ 
zug ep jetzt, ohne bei Schoppinitz anzuhalten, an der Naſe bors 
er fährt. 


* Gleiwitz, 22. Mai. [Höhenrauch.] Die von Landeck gemeldete 
Erſcheinung des Höhenrauches am 16. d. 
worden. Bei hellſtem Sonnenſchein umzog ſich das Firmament zwiſchen 3 
und 4 Uhr Nachmittags mit einem ziemlich dichten Nebel, ähnlich bem 
Rauche aus einer Eſſe. — Der brandige Geruch ließ Unkundige einen großen 
Brand in weiterer Entfernung bermutben. — Wind: Süd⸗Weſt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 22. Mai. [Von der Börfe) Die Bdrſe war matt 
geſtimmt, da die auswärtigen Notirungen unbefriedigend lauteten und die 


ts. iſt auch hier wahrgenommen 


Nachricht von der Zahlungseinſtellung der Braſilianiſch⸗Deutſchen Bank ver⸗ 


ſtimmte. Speculationspapiere ſtellten ſich niedriger, namentlich Lombarden; 
das Geſchäft in denſelben war mäßig belebt. Einheimiſche Werthe ſtill. 
Schluß ſchwach. Creditactien 427,50 —426,75 bez., Lombarden 229,50 —229 
bez., Franzoſen 537 —535,50 bez. Schleſ. Bankverein 101,25 Gd. Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahn 141,25 Gd. Laurahütte 103,85 103,35 bez. u. Gd. 


E. Berlin, 21. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Medio⸗Ligui⸗ 
dation in Paris hat einen leichteren Verlauf genommen, als nach den bis⸗ 
her bekannt gewordenen Nachrichten erwartet werden durfte; die größeren 
Häuſer, gleichwie die Speculation an dieſem Platze lieferten den beſten Be⸗ 
weis ihrer Umſicht und Geſchicklichkeit, indem ſie es verſtanden, die drohende 
Kriſis zu beſchränken und deren Einfluß durch Schaffung eines ausgiebigen 
Geldſtandes abzuſchwächen; nicht ganz ſo elaſtiſch erwies ſich die Börſe in 
Brüſſel, deren Verluſte an Pilippartſchen Werthen ganz enorme ſein ſollen, 
aber auch dort wurde einer Kataſtrophe vorgebeugt und ſcheint im Augen⸗ 
blick wenigſtens die Situation als wollſtandig aufgeklärt. In wie weit jetzt 
namentlich die Pariſer Börſe im Stande ſein wird eine Heilung der erlitte⸗ 
nen Wunden herbeizuführen, um dann in dem früheren Fahrwaſſer weiter 
zu ſteuern, muß abgewartet werden, vorläufig ſcheint eine größere Ruhe 
eingetreten zu ſein und man wandte ſich dort, bald nachdem die größte Ge⸗ 
fahr überftanden, wieder den alten Lieblingspapieren, der 3: und öprocenti⸗ 
gen Rente, Lombarden und Franzoſen zu. Die Hauſſe, welche demnächst in 
dieſen Werthen inſcenirt wurde, hatte inde nur einen ganz vorübergehenden 
Erfolg und ſah ſich namentlich von den deutſchenſFirmen, trotz ihrer Nbbangige 
keit von den Pariſer Notirungen, für die beiden zuletzt genannten Effecten 
im Stich gelaſſen. Allerdings gehört auch eine ſtarke Frivolität dazu, auf 
das Ergebniß des Vorjahres der Oeſterr. Staatsbahn und die ſich immer 
mehr zuſpitzende Lage der Lombardiſchen Eiſenbahn ein Hauſſe⸗Gebäude er⸗ 
lichten zu wollen, indem man gerade die Courſe dieſer Actien zu laneiren 
ſucht. Was die erſtere anbelangt, jo iſt zu erwähnen, daß außer der Ent⸗ 
nahme bon ca. eine Million Gulden aus dem Reſervefonds, mit deren Hilfe 
die Dividende von 8 pCt. überhaupt erſt erreicht werden konnte, noch wei⸗ 
tere circa drei Millionen behufs Geſtellung eines Erneuerungsfonds aus 
derſelben Reſerve verwendet werden ſollen. Die Verhandlungen, welche hin⸗ 
ſichtlich der Trennung der beiden Netze der Lombardiſchen Bahn geſchwebt 
haben ſollen, find jetzt, ich weiß nicht zum wie vielten Male, geſcheitert, man 
ſucht indeß die VBörſe mit der Hoffnung zu beruhigen, daß dieſelben 
in Kürze wieder aufgenommen werden dürften und dann unzweifel⸗ 
haft zum Ziele führen würden. Aus dieſer hier geſchilderten Dane 
eine Hauſſebewegung herleiten zu wollen, heißt denn doch der Vörſe 8 
viel zumuthen, obgleich ſich leider nicht in Abrede ſtellen läßt, daß den großen 
internationalen Häuſern mit Hilfe einer ihnen verbündeten gefügigen Preſſe 
ſchon ganz andere Dinge gelungen ſind. Wie ſchon erwähnt, daben ſich 
indeß die deutſchen Börſen der geplanten Hauſſebewegung gegenüber ab⸗ 
wehrend verhalten, die ſomit jählings „unterbrochen wurde. Im Uebrigen 
kann das Geſchäft noch immer nicht an Ausdehnung gewinnen und iſt auch 
leine Ausſicht vorhanden, daß nach dieſer Richtung hin ſobald eine Aende⸗ 
rung ſich geltend macht. Das Gros der Börſe neigt ſich auch dieſer An⸗ 
ſchauung entſchieden zu und läßt entweder die durch die np: sera 
Speculanten hervorgerufenen Coursſchwankungen theilnahmslos an ſich vor⸗ 
beigehen oder betheiligt ſich nur ab und zu mit geringen Summen, um ſich 
nach Art Derjenigen, welche in einem Spielbade eine Kur durchzumachen 
haben, zeitweiſe eine kleine Zerſtreuung im Spiel zu gewähren. Die höheren 
Notirungen, welche bei ſolchen Verhältniſſen mitunter erzielt werden, find 
desbalb recht bedeutungslos, ſie ſind ſo wenig im Stande, unſere wirthſchaft⸗ 
liche Situation zu fördern, wie das Gegentheil die letztere verſchlechtern 
kann, da dieſer gegenüber die Börſe augenblicklich völlig machtlos iſt. Hier 
muß die Zeit das ihrige thun und müſſen lommende beſſere Tage in Ruhe 
abgewartet werden, wenigſtens können Vorſchläge, wie ſolche geſtern in einem 
bieſigen Blatt mitgetheilt werden und nach welchen ſich Vereine von Groß: 
Induſtriellen bilden ſollen, um auf der Baſis ihrer Etadliſſements Pfand⸗ 
briefe zu emittiren, den Eintritt günftiger Verhaltniſſe nicht beſchleunigen, da 
es unſerer Induſtrie, ſoweit ſie überhaupt lebensfähig iſt, nicht an Credit, 
ſondern an Abſatz ihrer Erzeugniſſe gebricht. Die Ueberproduction der letz⸗ 
leren iſt bereits hinlänglich conſtatirt und eine wenn auch nur theilweise 
Erweiterung derſelben durch Begünſtigung unrentabler Unternehmungen 
hieße gegen alle bisher jo theuer erkauften Erfahrungen verſtoßen. 
Ungleich wichtiger wäre die Liquidation und das demnächſtige Ueder⸗ 
leiten induſtrieller Actien⸗Geſellſchaften in die Hände von Privaten 
oder diejenigen ihrer früheren Beſitzer, ein Umſchwung, der ſich 
thatſächlich auch bereits zu vollziehen beginnt und dem Jeder, der unſe⸗ 
rer Induſtrie wirklich wohl will, das Wort reden müßte. Ein energiſches 
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Fortſchreiten auf dieſem Wege wird eine ganze Reihenfolge von Verbeſſe⸗ Belgien trug keine Veränderung zur Schau, dagegen mußten in Holland 


rungen der verſchiedenſten Verhältniſſe ganz von ſelbſt mit ſich führen, vor 
allem aber durch Regulirung der Herſtellungs⸗Preiſe die heimiſche Induſtrie 
in den Stand ſetzen, wieder abſatfähig zu werden und dieſelbe damit auf 
den Stand bringen, von welchem ſie erſt durch die Form der Actien⸗Geſell⸗ 
haft entfernt worden iſt. 

Ueber Details habe ich mich in dieſer Woche nicht beſonders auszulaſſen, 
da dieſelben ſo gut wie gar keiner Erwähnung bedürfen. Rheiniſch⸗weſtphä⸗ 
liche Eiſenbahn⸗Actien ſchließen ſammtlich niedriger, von Banken waren nur 

isconto⸗Commandit⸗Antheile zu wenig veränderten Courſen in einigem Ver · 
kehr, desgleichen don Montanwerthen Laurahütte und Dortmunder Union, 
ie eine unbedeutende Erholung nachweiſen; die letzteren werden nach wie 
vor Seitens des bieſigen patroniſirenden Inſtituts in Poſten an den Markt 
gebracht, welche, da noch Deckungsbedürfniß beſteht, auch Aufnahme finden. 

Geld unverändert flüſſig, Privatdiscont 34 — 3 pCt. Die Ultimo⸗Re⸗ 
gulirung hat erſt knapp begonnen und die Deportſätze auf die fremden Spiel⸗ 
papiere ſind bis jetzt nur gering. Der letzte Pariſer Bank⸗Ausweis muß 
glänzend genannt werden, abermalige Vermehrung des Baar⸗Vorraths, bei 
ren Abnahme des Portefeuilles, trotzdem doch gerade die in dieſer 

eit an die Bank geſtellten Anſprüche ganz erhebliche geweſen ſein müſſen. 

Freitag, den 21. Mai. Die Börſe verlief im Ganzen in feſter Haltung, 
wenigſtens gingen die Spielpapiere zu erhöhten Courſen aus dem Markt, 
doch waren die Umſätze äußerſt beſchränkt und der Schluß eher wieder matt. 


2. Breslau, 22. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe ver⸗ 
kehrte während der nun abgelaufenen Woche in unentſchiedener und ſchwan⸗ 
lender Haltung. Täglich wechſelte die Stimmung, ohne daß für die jeweilige 
Reuge oder Mattigkeit ein erkennbarer Grund vorhanden geweſen wäre. 

ur eines blieb ſich in dieſem Wechſel gleich, — die Geſchäftsunluſt, welche 
wie ein Alp auf der Börſe laſtet und keine länger andauernde Feſtigkeit auf⸗ 
kommen läßt. Dieſe exorbitante Geſchäftsſtille ſpiegelt ſich auch in den jüng⸗ 
ſten Baulausweiſen wieder. Wechſel⸗ und Lombardbeſtände find in fortwäh⸗ 
render Abnahme begriffen, die Anforderungen, welche gegenwärtig an die 
Mittel der Bank geſtellt werden, reduciren ſich auf das allerbeſcheidenſte Maß. 
So lange dieſe durch die allgemeine Geſchäftslage hervorgerufene, durch die 
Scheu und das Mißtrauen des Privatpublicums noch geſteigerte Unluſt an⸗ 
ält, vermögen ſpeculative Beſtrebungen wohl momentane Coursſteigerungen 
hervorzurufen, von einer andauernden Beſſerung aber kann keine Rede fein. 
— Uebrigens lagen noch verſchiedene ſpecielle Gründe vor, um in dieſer 

oche die Börſen zu verſtimmen. 

Die fortwährend beunruhigend lautenden Nachrichten über die Lage der 
lombardiſchen Eiſenbahnen, der wenig günſtige Abſchluß der öſterreichiſch⸗ 
franzöſiſchen Staatsbahn, endlich Zablungseinſtellung der Braſilianiſch⸗Deut⸗ 
ſchen Bank in Hamburg verſtärkten noch das Gefühl der Unſicherheit, welches 
die Börſe beberrſcht. Da jedoch anderſeits ſich theilweiſe Deckungsbedürfniß 
geltend machte, ſo vermochten ſich die Courſe ſo ziemlich zu behaupten und 
iſt nur bei Lombarden ein ftärterer Coursrüdgang zu verzeichnen. 3 

Creditactien ſtellten ſich um einige Mark über den Cours vom vorigen 

onnabend. Sie ſchwankten zwiſchen 424.50 und 428.50 und ſchließen heute 
zu 426.50, etwa 2 M. über die vorwöchentliche Notiz. — Lombarden waren 
in den erſten Tagen der Woche erheblich niedriger, ſtellten ſich jedoch in den 


letzten Tagen, zumeiſt in Folge von Deckungskäufen, etwas boͤher. Sie ber: 
laſſen die Woche um etwa 10 Mark unter dem vorwöchentlichen Courſe. 


Franzoſen erzielten eine Avance von ca. 4 Mark. 
Einheimiſche Werthe waren vernachläſſigt. Für Eiſenbahnen herrſchte im 
Ganzen bei ſehr ſtillem Geſchäfte eine etwas freundlichere Stimmung. Ober⸗ 
ſchleſiſche erhöhten ihren Cours um etwa 1 pCt., Freiburger bielten ſich 
ziemlich unverändert, Rechte⸗Oder⸗Ufer ſtellten ſich etwas niedriger. 
Banken blieben gänzlich geſchäftslos bei ſehr geringen Coursverände⸗ 


ungen. 
Von Induſtriepapieren blieben Montanwerthe gedrückt, nur Laurahütte⸗ 
letien wurden in den letzten Tagen um eine Kleinigkeit höber bezahlt. 


m 


Bezüglich der Coursfluctuactionen verweiſen wir auf nachfolgendes 

ableau: . 
Monat Mai 1875. 
Fed. 12,55 2% 

— — 
Serre conſ. Anleihe 105, 75105, 75105, 80105, 50! 105, 75 

1.3 T proc. Pfdbr. Litt. 86,500 86, 50 86, 50 86,50 87, — 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt.A. 96, — 86, — 96, — 96, — 96, — 
Schleſ. Rentenbriefſfſe 97,25 97,20} 97, 25] 97,25) 97,25 

le}. Bankvereins⸗Anth. 101,50 101, 50)101, — 101, — 101, 25 


Breslauer Disconto⸗Bank. 


(Friedenthal u. C.) 78,75] 78, 75 78, 50 79 —| 79, — 
Breslauer Makler⸗Bank 75 , 78,788, 
Breslauer Wechsler⸗Bank 27757 74, 74. — 74, 
Schleſiſcher Bovencredit - - 97,25] 97,50) 97, 40 97,25 97, 25 
Sberſchl. St.⸗A. Lit. A. u. O. „ 140, 75140,50141,—141,— 141, 25 
— 1 er Stamm⸗Actien 8 3,— 1.88, 25 83,50 84, — 83,50 

echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien — 111, 50110, 50111, —111, 25/111, 25 

do. Stamm⸗ Prior. 112, 50111, 250112,— 111, 25112, 50 
Lombarden „ 227, — 228, 50228, 50230, 50228, — 

noſen n een 1 1833,— Sr 297 1 er Be 30 

mäniſche Eiſenb.⸗Oblig.. „ 34,90 84,75 34,75 34,75 34,75 
Race Pap ere uf *. 282, 101282, 10/282, — 282,282, 10 

eſterr. Banknoten 183, 90 183, 900184, — 184,05 184, 10 
Deſterr. Credit⸗Actien +. 424, 501427, —428,— 428, 50426, 50 
Deſterr. 1800er Looſe 116,85117, 45117, — 117, 2517,50 

ilber⸗Rente 68,40) 68,60) 68,60) 68,50) 68, 50 
gralienifche Anleihe ul ol on —.— 

merik. 1881er Anleihe . 104, 251104, 45104, 30104, 40 —, — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. eee 

erein. Königs⸗ und Laura⸗ 
ütte⸗Actien :- 102, 75102, 75123, 75103, 50103, 35 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 86,75] 86, 75 86,500 86,75] —, — 
leſ. Immobilien l 71,— 71, — 70,—| 70,—| 70, — 


Breslau, 22. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, gel. — — Ctr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, pr. Mai 145 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 143,50 
bezahlt und Br., Juni⸗Juli 143 Mark bezahlt, W 143 Mark Gd., 
Auguſt⸗September —, September⸗October 144,50 Mark — 

eizen (pr. 1000 al t ek. — Ctr., pr. laufenden Monat 171 Marl 
Br., Mai⸗Juni 171 Mark Br., Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 155 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. laufenden Monat 154 Mark 
Br., Mai⸗Juni 154 Mark Br., Juni⸗Juli 154 Mark bezahlt Juli⸗Auguſt —, 
September⸗October —. 

Ads (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 256 Mark Br. 

Nüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, get. — Etr., loco 56,50 Mark Br., pr. 
Mai 56 Mark Br., Mai⸗Juni 56 Mark Br., Phe Nan 56 Mark Br., Sep⸗ 
tember⸗October 58,50 Mark Br. und Gd., Ockober⸗November 59 Mark Br., 
November⸗December 59,50 Mark Br. 

Spiritus (pr 100 Liter a 100 %) geſchäftslos, gel. 5000 Liter, loci 
49,70 Mark Br., 48,70 Part G., in Auction 48,60 rk bezahlt, pr. Mai 
51 Mark Gb., Mai⸗Juni 51 Mark Gb., Juni⸗Juli 51 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 
52 Mark Gd., Auguſt⸗September 52,60 Mark Gd., September⸗October —. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 45,53 Mark Br. 44,61 Gd. 

Zink ruhig, aber feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 22. Mai. [Producten⸗Wochenbericht.] Anbaltend 
ſchöne warme Tage und einige Male fruchtbarer Nachtregen haben in der 
verfloſſenen Woche auf die Saaten ſehr vortheilhaft gewirkt, ſo daß dieſelben 
guten Fortgang nehmen und die Berichte allgemein günftig lauten. 

Der Waſſerſtand iſt im 5 — begriffen und Kühne können nur mit % 
Ladung abſchwimmen. Im Verladungs⸗Geſchäſt war es in dieſer Woche 
ziemlich lebhaft; die vorhandenen Fahrzeuge wurden mit Zink, Mehl, Futter⸗ 
mehl, Del und Getreide befrachtet und bezahlt wurde per 50 Klg. Zink 50 
Pf. Hamburg, Futtermehl 45 Pf., Mehl, 40 Pf. nach Berlin, Oel nach Ham: 
— * 5 5 1000 Klg. Getreide Stettin 7,50 M., Berlin Hafer 9 M., 

amburg 12 M. 11 ; 

Die Berichte vom Auslande weiſen einen wenig animirenden Charakter 
auf: Amerika ſandte unveränderte Notirungen. In England konnte eine 
beſſere Stimmung noch immer nicht Platz greifen, und war der Handel bei 
matten Fourſen wenig belebt; man giebt ib daſelbſt der Anſchauung bin, 
daß bis zur neuen Ernte das Angebot von Waare ohne Preisv 
ſtets fo bleiben wird, daß der Conſum ſeinen Bedarf nach Belieben decken 
kann, und er ſich daher nur mit dem Nöthigſten zu berjorgen braucht; dieſe 
Anſchauung üt aber inſofern irrig, als, wenn auch Fonſum und Angebot 
in gleichem Verhältniß ſtehen, ein dritter Factor, die Meinung, hinzutreten 
und obige Conjuncturen über den Haufen werfen kann. In Frankreich war 
der Verkehr nicht ſehr rege, nur Rüböl zeigte etwas Leben und beſſere Preise. 


reis veränderung] Maß 


Käufer ſich in höbere Forderung fügen. Auch am Rhein blieb die Tendenz 
für alle Artikel feſt. In Sachſen war das Geſchäft der Feſttage halber nicht 
belebt, die Sümmung aber war günſtiger. In Oeſterreich⸗Ungarn war ges 
ringer Verkehr zu kaum veränderten Courſen. 

In Berlin war Weizen im Terminhandel in ſehr feſter Haltung und 
Preiſe ca. 3 Mark höher als vergangene Woche; in Roggen dauerte eben: 
falls die feſte Stimmung fort, ermattete jedoch gegen Schluß der Woche. 
Umſätze waren allgemein ſtärker als vorige Woche. a 

Das Getreide⸗Geſchaft war in der vergangenen Woche ſchleppend und die 
auswärtige feſtere Tendenz blieb auf den Markt ohne Einfluß, was theil⸗ 
weiſe feinen Grund fand in dem ſtärker hervortretenden Angebot, theilweiſe 
daß die geeigneten Qualitäten nur ſehr ſpärlich zugeführt waren, Käufer 
zeigten ſich zurückhaltend und Umſätze waren daher wenig belangreich. 

Für Weizen war in den erſten Tagen in Folge ſehr ſchwachen Ange⸗ 
bots etwas mehr Frage, und Preiſe in Folge deſſen unverändert, im Laufe 
der Woche ermattete jedoch die Kaufluſt, da der Export gänzlich fehlte und 
für den Conſum die ur Qualitäten nicht vorhanden waren. Feine 
Waare hat bei äußerſt beſchränkten Umſätzen im Preiſe wenig nachgegeben, 
wohingegen Mittel⸗Qualitäten eine Einbuſſe von 30 Pf. pro 100 Kilogr. ers 
fuhren. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. weiß: 16,10 —18— 19,40 M., gelb 
15,50 —17,30—18 M., feinſter etwas höher, per 1000 Kilogr. per Mai 171 
M. Br., Mai⸗Juni 171 M. Br. i 

In Roggen hat die matte Tendenz der Vorwoche weitere Fortſchritte 
gemacht und da das Angebot ſtark war, mußten Inhaber ſich zu billigeren 
Forderungen verſtehen, ſo daß feine Waare 50 Pf., Mittel⸗Qualitäten 70 Pf. 
per 100 Kilogr. im Preiſe wichen. Geringere galiziſche und ruſſiſche Waare 
blieb gänzlich unberückſichtigt und mußte zum größten Theil zu Lager genom⸗ 
men werden. Zu notiren iſt per 100 Kilo. ſchleſicher; 13,60—14,70 —15,50 
M., feinſter über Notiz, galiziſcher und ruſſiſcher 12 —13—14,50 M. Im 
Termin⸗Geſchäft waren die Umſätze noch ſehr ſchwach und nur nahe Sichten, 
insbeſondere der laufende Monat behaupteten ſich in Folge einiger Realiſa⸗ 
tionen und Dedungen; ſpätexe Termine dagegen waren bei matter Haltung 
im Preise etwas niedriger. Man handelte an heutiger Börſe ver 1000 Kilo. 
Mai 145 M. bez., Mai⸗Juni 143,50 M. bez., Juni⸗Juli 143 M. bez., Juli⸗ 
Auguſt 143 M. Gld., September⸗October 145 M. bez. u. Br. 

Gerſte blieb angeboten und war nur zu billigen Preiſen verkäuflich; die 
Umſätze waren wenig belangreich und iſt der Preis⸗Rückgang gegen vergan⸗ 
gene Woche auf 30—40 Pf. per 100 Klg. zu veranſchlagen. an zahlte 
per 100 Klg. 12, 60— 13,60 bis 14,10 M., feinſte weiße 14,50 M. per 
1000 Klg., per Mai 145 M. Br. 

Hafer verkehrte in äußerſt ruhiger Haltung, da die Kaufluſt fehlte und 
konnten ſelbſt feine ſchleſiſche Qualitäten nur zu ermäßigten Preiſen Nehmer 
finden, Export iſt nicht vorhanden und was gekauft wird, beſchränkt ſich nur 
auf den Conſum, geringere Waare blieb ganz ohne Frage und haben wir 
auch bei dieſem Artikel eine Preis⸗Reductſon von 30 Pfg. zu verzeichnen. 
85 notiren iſt per 100 Klg.: 14,10 —15—16,70 M. In Terminen war das 

eſchaft noch immer ohne Bedeutung und waren die Preiſe von der Tendenz 
des Effectiv⸗Marktes beeinflußt, ebenfalls etwas niedriger. Man handelte 
an heutiger Börſe per 1000 Klgr. Mai und Mai⸗Juni 154 M. Br., Juni⸗ 
Juli 154 M. bez. u. Br. 

Hülſenfrüchte waren nur vereinzelt beachtet, Koch⸗Erbſen in ruhiger 
Haltung, 18,50 bis 20,50 M., Futter⸗Erbſen 15 bis 17,50 M., Linien, 
kleine 26 bis 29 M., große 30 bis 32 M. und darüber. Bohnen mehr 
offerirt, galiziſche 20,45 bis 21,50 M., ſchleſiſche 22—23—24 M., Rohe 
Hirſe ohne Umſatz, 15 bis 16 M., Wicken blieben gefragt, 18,50—19,50 
bis 21,75 M., Lupinen leicht verkäuflich, gelb 16—17—18 M., blau 16 
bie 17—17,50 M.. Mais ſtark weichend, 11,50—12—12,50 M., Buchweizen 
vernachläſſigt, 16,70 bis 17,30 M. Alles per 100 Kilogr. 

Kleeſamen waren Umſätze böchſt unbedeutend und nur 5 Me Poſten 
gebanbelt, fo daß ſämmtliche Preiſe nur nominell zu notiren ſind. Per 50 

lg.; roth 46 bis 49—55 Mark, weiß 46—50—01—70 Mark, ſchwed. 
67—72 M., gelb 16 1718,50 Mark, Thymothee 20—27—30 M. 

Delfanten find Lager vollſtändig geräumt und Zufuhren fehlen, fo daß 
Preiſe nur nominell. Zu notiren And per 100 Kilgr.: Raps 25—26.— 
26,50 M., Rübſen 2424,50 — 25,50 Mark, Sommerrübſen 24—25—26 M., 
Leindotter 21 bis 23 M., Raps per 1000 Kilogr., per Mai 256 M. Br. 

Hanfſamen bei ſehr ſchwachem Angebot begehrt, Preiſe feſt, per 100 Klgr. 
21 bis 22 Mark. F l a ; 

Leinſaamen war nur in geringer Waare offerirt, die wenig beachtet 
wurden, wogegen feine Qualitäten noch immer gut gefragt ſind. Man 
zahlte per 100 Kilogr. 24,50—26—27, 10 M. a 
8 B gut preishaltend, ſchleſiſche 8—8,50 M., polniſche 7,20 bis 


ark. 

Leinkuchen in ruhiger Haltung, 11 — 11,40 M. per 50 Kilogr. \ 

Nübol blieben die beſſeren auswärtigen Notirungen auch bei uns nicht 
ohne Einfluß und haben die Preiſe circa 2 Mark gegen Vorwoche angezo⸗ 
gen, jedoch bleiben die Umſätze noch immer ohne Bedeutung. Man handelte 
an heutiger Börſe per 100 Klg. loco 50,50 M. Br., Mai, Mai Juni und 
Juni⸗Juli 56 M. Br., September-October 58,2550 M. bez., Ockober⸗No⸗ 
vember 59 M. Br., November⸗December 59,50 M. Br. 

In Spiritus war in dieſer Woche das Geſchäft ohne Belang und Preiſe 
barürten nur unbedeutend, da jede Anregung fehlt. Im Termin⸗Geſchäft 
waren nahe Sichten in Folge von Deckungen und Realiſation noch ziemlich 
behauptet, dagegen ſpätere Termine matter. Im Spritgeſchäft iſt keine Aen⸗ 
derung eingetreten. Die Zufuhr der Brennereien findet bei den Spritfabri⸗ 
kanten und Deftillateuren Empfang. Der größte Theil der Brennereien hat 
den Betrieb modificirt und zum Theil eingeſtellt. Man handelte per 100 
Liter loco excl. Faß 49,50 M. bez. u. Br., 48,70 M. Gld., per Mai und 
Mai⸗Juni 51 Gld., Juni⸗Juli 51 M. Gld., Juli⸗Auguſt 52 M. Br. u. Gld., 
Auguſt⸗September 52,70 M. Gld., September⸗October 52,50 M. Br. 

Mehl waren Käufer ſehr zurckhaltend und trat erſt, nachdem Preiſe 
etwas billiger geworden, mehr Leben ein. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
Weizen⸗ fein 25—26 M., Roggen⸗ fein 21— 25 M., Hausbaden: 22—23 M., 
Roggenfuttermehl 11,25—12 M., Weizenkleie 8,75 bis 9 M. 

Stärke war bei ruhiger Haltung unverändert. Zu notiren iſt Weizen⸗ 
ſtärke 22,75—25,75 Mark. Kartoffelſtärke 12,15 bis 13 M. Kartoffel⸗ 
mehl 13 bis 13,25 Mark. Alles per 50 Kilo. 


Breslau, 22. Mai. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Im 
Laufe dieſer Woche entwigelte ſich auf den verſchiedenen Marktplätzen ein 
ſehr reger Verkehr. An Feld⸗ und Gartenfrüchten war kein Mangel, ebenjo 
hatte ſich die Zufuhr von Butter, Eiern, Federvieh und Fiſchen im Vergleich 
zu den vorhergegangenen Wochen um ein Bedeutenderes geſteigert. 5 

leiſchwaaren auf dem Burgfelde und ei eee 
fleiſch pro Pfund 55—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., 
Kalbfleiſch in 8 50—55 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., Kälberfühe 
Bo Satz 50—60, Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 

Pf., Geſchlinge vom Hammel nebit Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfund 
30 Pf., Rindszunge pro Stück 2, —4 M., Rindsnieren pro Paar 60— HU 


Pf., Schweinenieren pro Paar 20— 30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 992 5 


Schöpfenkopf pro Stüd 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine 
fleiſch pro Pfund 90 Pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 
pro Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräucher: 
90 Pf., amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 80 Pf. 4 
Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf, 
fo. 2 M. 20 Wi. 
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Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutle: 
pro Pfd. 1 M. 40 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 30 Pf., ſüße Milch ! Liter 
15 2 Sahne 1 L 40 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bie 
2 M. 80 Biz, Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkäſe pro 


Stück 5 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50-70 Pf., Weichkäſe pro 
Brot, Mebl und Hülſenfruchte. Landbrot 4 Pfund 26 Lot 5 


55 Pf., Commisbrot pro Stuck 40 Pf., Wg eil pro Pfd. 18 Pf. 

mehl pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro 1 L. 30 Pf., geſtampfter 8 pro 1 8 

45 Pf., Erbſen 1 L. 25 Pf., Linſen 1 L. 50 Pf., Graupe 1 L. 40-60 Pf., 
s 1 L 50 Pf., Mohn à Pfund 60-70 a 


L.] Preiſe nur e en erfahren. ande en Ion gie Faß 
h ger * 


7 


Pilze 1 L. 75 Pf., Wachholderbeeren 1 L. 20 Pf., Schleeenblüthe pro Maß 
3 Pf., Wälſche Nüſſe 1 L. 25 bis 30 Pf., Haſelnüſſe, pro 1 L. 25 Pf., 
Waldmeiſter pro Gebund 5 Pf., Brunnenkreſſe, Körbchen 5 Pf. 5 
Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack 150 Pfd. gleich 75 
Kilogr. 2 M. 50 Pf., dgl. pro 2 Liter 10 Pf., Erdrüben pro Mandel 
50 Pf. bis 1 M., Mohrrüben Schilk 50 Pf. bis 1 M., Braun⸗ und ar 
Korb 60 Pf., Blumenkohl Roſe 50 Pf., junge Oberrüben pro Mandel 50 Pf., 
Spinat 2 L. 10 Pf., Spargel pro Pfd. 40 115 bis 1½ M., Gurken pro Stüd 
75 Pf. bis 1 M., Sauerkohl Maß 10 Pf., Sellerie, pro Mandel 1—2 M., 
e el, Gbd. 20 Pf., grüne Peterſilie Gbd. 10 Pf., Meerrettig 
Mandel 1% M. bis 2 M., Rübrettige 1 L. 20 Pf., Radieschen Schilt 
50, Pf., Chalotten 1 L. 30 Pf., Zwiebeln 1 L. 10 Pf., grüne K 
Schilt 30 Pf., Knoblauch 1 L. 15 Pf., Schnittlauch Schilt 10 Pf., Kopfſalat 
Schilk 50 Pf., Rabunzen 1 L. 10 Pf., Suppenkräuter pro Schwinge 10 Pf. 
Südfrüchte und gedörrtes Obſt. Apfelſinen Stück 10—15 Pf., Eitro⸗ 
nen desgl., 2 Pfd. 60 Pf., Datteln Pfd. 80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M., 
riſche Aepfe L. 30 Pf., geb. Aepfel Pfund 60 —80 Pf., geb. Birnen 
fund 40 —60 Pf. geb. Kirſchen Pfund 60 Pf., geb. Pflaumen Pfd. 40 bis 
60 Pf., Pflaumenmus Pfd. 70 Pf., Hagebutten Pfd. 1 M. Johannis brot 
pro Pfd. 50 Pf. — Honig per 1 L. 2½—3 Mark. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 18. und 


20. Mai. Der Auftrieb betrug: 1) 208 Stück Rindvieh, darunter 137 
Ochſen, 71 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
excl. Steuer prima Waare 34 bis 57 Mark, hochfeine aare auch 


darüber, II. Qualität 45—48 Mark, geringere 27 — 30 Mark. 2) 626 
Stück Schweine. Man zablte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte 
Waare 56—58 Mark, mittlere Waare 47—49 Mark. 3) 1050 St. Schaf⸗ 
vieh. Gezahlt wurde für 20 Klgr. Fleiſchgewicht exel. Steuer prima Maare 
19 — 21 Mark und darüber, geringſte Qualität 8—10 Mark pro Stück. 
4) 346 Stück Kälber erzielten, da der Bedarf nicht zur Hälfte gedeckt 
wurde, gute Preiſe. 


* Breslau, 22. Mai. [Bericht über Baumaterialien vom Comp» 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] In letzter Woche war das 


Ziegelgeſchäft ein recht lebhaftes zu nennen. Starke Zufuhren der Oder . 


und der Bahn brachten viel Material auf den Markt, außerdem lieferten die 
— 8717 Ziegeleien ihre erſten Brände. — Es wurde bezahlt franco 
auplatz: 

Verblendſteine 46—54 Mark, Klinker 42—44 Mark, Mauerziegeln I. 
37—40 Mark, do. II. 32—37 Mark, Se e 29—32 Mark, Dachſteine 
32—38 Mark, Hohlziegel 36—42 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45 bis 
50 Mark, Chamottziegel 75—90 Mark, Simsziegel 0,50 Ctm. lang pro Stück 
0,20 —1,25 Mark, Ziegelplatten pr. Q.⸗M. 3—4 Mrk., Weſerſandſteinplatten 
7,50—9 Mrk., Granitplatten 7—9 Mrk., franzöſiſche Thonflieſen 8—15 Mrk., 
Cementplatten 4-6 Mrk., Kalk böhmiſcher per Ctr. 1,30 —1,50 Mrk., do. 
oberſchl. O, 82—0,90 Mark, Cement, oberſchleſſcher pr. Tonne 10—14 Mark, 
do. Stettiner 15—17 Mrk., Mauergips pr. Etr. 2,25—2,50 Mrk., Stuckatur⸗ 
gips 3—3,50 Mrk., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mrk., Granitſtufen pr. Ifde. Meter 
6—7 Mrk., Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein, pr. de. Meter 8 bis 
9 Mrk., Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 29—36 Mrk. 


Görlitz, 21. Mai. [Getreidemarkt⸗Bericht von Mar Steinitz.) 
Wetter: ſchön. Temperatur: warm. Der heutige Markt erfüllte die von 
demſelben gehegten ungünftigen Erwartungen vollkommen, ſei es, daß die 
Stimmung noch unter dem e drückenden Einfluſſe der Feſt⸗ 
tage litt, oder daß das allerdings ſehr ſtarke Angebot der zahlreich erſchie⸗ 
nenen Verkäufer Kaufluſt nicht aufkommen ließ. Zugleich waren Käufer nur 
ſehr ſpärlich anweſend, das Geſchäft bewegte ſich demzufolge nur in den 
allerengſten Grenzen, zumal Händler ſolche Conceſſionen, wie ſie vielleicht zu 
größeren Abſchlüſſen geführt hätten, nicht machen wollten. Umgekehrt aber 
waren Conſumenten Angeſichts der ſchönen Witterung zur Bewilligung letzter 
Preiſe nicht geneigt, verhielten ſich vielmehr abwartend, weil fie es vorziehen, 
ihre theuren Beſtände aufzuräumen. Einzelnes von Weizen und Roggen, 
welches Inhaber aus irgend welchen Gründen nicht halten konnten oder 
wollten, wurde nicht unweſentlich billiger erlaſſen. Gerſte bleibt anhaltend 
geſchäftslos, wogegen Hafer ſeine frühere Feſtigkeit vollkommen wieder ers 
langte; die vorhandenen Landzufuhren wurden zu höheren Preiſen ſchnell 
geräumt. Alle übrigen Futterartilel und Hülſenfrüchte liegen der Jahreszeit 
entſprechend ſtill. 7 . 

ch notire: per 170 Pfund Brutto: Weiß⸗Weizen 6% bis 6 Thlr. 
= pr., Wspl. von 2000 Pfd. Netto 72 —71 ½ Thlr. ae 5% 
bis 5% Thlr. = pr. Wspl. von 2000 Pfd. Netto 4 Thlr. Roggen 
4½— 4, —4Y Thlr. = pr. Wspl. von 2000 Pfd. Netto 60—59—58 Thlr. 
Gerſte per 150 Pfd. Brutto 4—3 7 Thlr. bez. Hafer per 100 Pfd. 
Netto 3, —2½ Thlr. bez. Wicken per 180 Pfd. Brutto 7 Thlr. bezahlt. 
Erbſen per 180 Pfd. Brutto 67 —5 % Thlr. bez. Mais per Centner 
75 a . Roggenkleie 2% Thlr. per Ctr. Weizenſchaale 1% Thlr. 
per Cir. Br. 


Berlin, 21. Mai. [Stärke.] Unſer Markt in Kartoffelfabrikaten fand 


Cours⸗ 


trockene Kartoffel t N j 
ponibel 32—32% Fres., feuchte Stärke disponibel 16%, —17 


fallende Marken 24—26 Mk. per 100 Ko. Brutto . 0 
oder Schiff. Breslau, ſowie die fonftigen 0 Fabrikplätze notiren für 
24—12% Mk. per 50 


Spreewald, Oder⸗, 
rthe⸗ und Netze⸗Bruch für geſunde ſandfreie rothe L. der per 0 1 — 


trocknet und centrifugirt disponibel und per M x 
Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge 1 mechaniſch getrocknet oder 
chemiſch gebleicht, disponibel 13—13% Mk., ebenſo per Mai⸗Juni. Prima 
Mittelqualitäten disp. 12—12½ Mk., secunda do. 11-12 Mt., tertia 9—10 Mk. 
Alles in Säcken von 100 Kilo Brutto pr. 50 Kilo Brutto mit Sack frei bier 
Netto Kaſſe bei Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilo. 


Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) feſt. Kündigungs⸗ 
preis 157. Gekündet — 5 Mai 157 bez. u Mai⸗Juni 154 bez. u. B. 
Juni⸗Juli 151 B. u. G. u 150 G. Auguſt⸗September 149 
ez. u. B. September ⸗Oeto . Spiritus (pr. 10, 


Juni 51, 50 bez. u. G. Juli 52, 50 bez. u. G. Au 
53, 50 bez. u. G. September 54 77 B. October 53 G. November —. 
7 5 5 
G. F. Magdeburg, 21. Mai. [Marktbericht] Das Wetter war in 
dieſer Woche meiſtens trocken, und wird Regen von unſeren Landleuten drin⸗ 
gend gewünſcht. Ueber den Stand des Weizens, namentlich den engliſchen 
Sorten, und des Roggens hört man vielfach klagen, dagegen ſoll Sommer⸗ 
etreide durchweg gut ſtehen. Ueber das Getreidegeſchäft läßt ſich nichts 
eues berichten, Preiſe haben ſich gegen die Vorwoche kaum verändert und 
der Umſatz leider nicht vermehrt. — Weizen notiren wir nach Beſchaffenheit 
mit 180 195 M. per 2000 Pfd. erſte Koſten und fand was davon angebo⸗ 
ten wurde, raſch Käufer. — Roggen in guten Qualitäten hoch gehalten und 
170175 M. per 2000 Pfd. bezablt, geringe fremdländiſche Sorten bis ab⸗ 


wärts 155 M. zu haben — DER ſehr ftll, 150 —186 M. per 2000 Pfd. 


von den geringſten bis zu den beſten Qualitäten zu notiren. — Hafer in 
guter inländiſcher Waare knapp und bon benöthigten Conſumenten bis 200 
M. per 2000 Bio, und darüber bezahlt, geringer ruſſiſcher, galiziſcher u. ſ. w. 
bis abwärts 132 M. — Mais & 152-157 M. per 2000 Pf ſchwach um⸗ 
geſetzt. — Hülfenfrüchte jebr ſtill. Rieſenerbſen begehrt und his 270 M. per 
2000 Pfd. geſucht, Futtererbſen 182-190 M., blaue und gelbe Lupinen 170 
—195 M. per 2000 Pfd. — Oelſaaten nicht angeboten. Naddl 5859 M. 
Mohnöl 140 — 150 M. Rapskuchen 17,50 —18 N. per 200 Pfd. — Ge⸗ 
darrte Cichorienwurzeln 18 M. Gedarrte Runkelrüben 16 M. per 200 Pfd. 
zu haben. — Spiritus blieb auch in dieſer Woche vernachläſſigt und haben 
53—52,50-53 M. per 10.000 Liter⸗Proc. bezahlt 

eſordert; Rübenſpiritus per Mai 5280525950 M. bezahlt. n 


e . 
Waldfrüchte und Beeren. Friſche Mulchen 1 L. 60 Pf., Gedörrte Ide Handel. 


a ce er eh ar 
BE Ga a er 


Zum Gartenbau. — Das Waſchen des brandigen Weizens. — Shapley's 
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mit Penſton und der Armee⸗Uniform, v. Sprochoff, Pr. Lt. vom 2. Ober: 


„ 22. Mai. ckerbericht.] Rohzucker. Das dies⸗ 
aas Gee if gehe file. Die Glenn ent sen f ſchleſ. Jui Nr. 23, mit Penſion, Graf v. Zieten, Rittm. und Eskadr 


) 9 j 

wöchentliche Geſchäft verlief ſehr ſülle. Die Geſammtumſätze belaufen ſich 
nur auf ca. 10.000 Ctr., welche auch nur bei einem Nachlaſſe von durchſchnitt⸗ 
lich 0,50 M. Nehmer fanden. — Raffinirte⸗Zucker. Zu letzten Preiſen 
wurden bei ruhigem Geſchäft ca. 16,000 Brode und ca 3500 Ctr. gemahlene 
Zucker gehandelt. — Syrup M. 4,10 — 4,20 effectiv exeluſive Tonne. 

Glasgow, 18. Mai. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die Stimmung des Roheiſenmarktes 
iſt in der verfloſſenen Woche keine beſſere geworden und bleibt nach wie vor 
eine gedrückte. Gemiſchte Nos. Warrants wurden vor einigen Tagen auf 
66 S. Kaſſe getrieben, konnten ſich aber nicht behaupten und ſchloſſen geſtern 
wieder matt = 64 ©. 3 

De nahm man 63 S. 6 P. bis 63 S. und bot ſchließlich 63 S. 1% P. 

ie Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 12,659 

Tons gegen 6465 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 200,323 Tons gegen 163,730 Tons während 

elben Periode 1874. 


Mancheſter, 18. Mai. [Garne und Stoffe.] Die vorige Woche 
ſchloß an unſerem Markte mit feſterer Stimmung, jedoch ohne Beſſerung in und aus einem temporären Vorſchuß von 550,000 Reichsmark beſtehe. 
der Frage nach Garnen oder Stoffen. Geſtern war der Mark vollſtändig Nach den der „Hamburger Boörſenhalle“ aus Rio zugehenden Nach 
geſchloſſen und heute iſt faſt daſſelbe der Fall, da die Anweſenheit ſowohl— * 9 2 8 2 2 
don Käufern als Verkäufern eine ſehr beihränkte und das Geſchäft von fast] richten iſt die Lage der Deutſch⸗Braſillaniſchen Bank, deren Director 
nominellem Character iſt. Die Notirungen ſind unverändert. ace geworden iſt, eine bedenkliche. 

. nie gar ien, 22. Mat. 

* Gotha, 20. Mai. [Lebensverſicherungsbank] Der Rechen⸗ ten. ? 5 
dern der bieſigen e ee en 15 1874, welcher] jectirte Reife des Kaiſers nach Galizien aus durchaus unpolitiſchen 
jetzt den Ausſchüſſen der Verſicherten zur Prüfung vorliegt und demnächſt Gründen für heuer aufgegeben. 
veröffentlicht werden wird, liefert Nachweis über die ſehr günſtigen Ergebniſſe Genf, 22. Mai. Das Journal „Flandre liberale“ erfährt von 
dieſer Periode. Der Zugang an neuen Verſicherungen betrug 39 8 Pers zuverläſſiger Seite, daß die Stellung des Cabinets erſchüttert fei; an- 
onen mit einer Verſicherungsſumme von 8,319,200 Thlr. Kein früheres ſcheinend ſteh ine Mi iſterkriſis 6 N tlich wolle Mal 

ahr hat einen ſo ſtarken Zugang aufzuweiſen. Nach Abzug des mäßigen cheinend ſtehe eine Miniſterkriſis bevor. Namentlich wolle Malou 

bganges, der, ſoweit er bei Lebzeiten ſtattfand, noch nicht % Procent des ſeinen Poſten nicht länger in der Lage aufnehmen, die ihm durch die 

anzen Verſicherungsbeſtandes betrug, erhob ſich dieſer Beſtand für den Anforderungen feiner Freunde und die Unmöglichkeit, daß Verbot der 

Gabresſchluß auf 44,644 Perſonen mit 89,708,500 Thlr. Verſicherungsſumme Proceſſionen durch den Lütticher Bürgermeiſter aufzuheben, bereitet fei. 
und es fand im Vergleich mit dem Beſtande am Anfang des Jahres ein Nom, 22. Mai. Corti. Der bisherige Gefandte in Washington 
reiner Zuwachs von 2122 Perſonen mit 5,711,900 Thlr. ſtatt. — Gleich]; Ka : ; 9 gion, 
ünftig waren die finanziellen Ergebniſſe des vorigen Jahres. Die iſt zum Geſandten in Conſtantinopel ernannt. Das Gerücht der Ein: 

€ berufung einer zweiten Seſſion des Coneils ift erfunden. Der Papſt 
wird Ende Juni ein Conſiſtorium abhalten, mehrere Biſchoͤfe ernennen, 


innahme an Prämien und Zinſen im Jahre 1874 betrug 4,110,067 Thlr. 
Nach Abzug der in 2,765,639 Thlr. beſtehenden Ausgabe ſtellt ſich ein 

und die in dem letzten Conſiſtorium in petto behaltenen Cardinäle 
proclamiren. 


Briefkaſten der Expedition. 

Mehrere Abonnenten in Bunzlau und Haynau: Wie 
uns mitgetheilt worden, find bereits ſeitens der hieſigen Eaijerl. Ober⸗ 
Poſt⸗Direction Vorkehrungen getroffen, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen. 
e ———˖˖ ̃o˖— 8 — — ———ů —— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 
Hamburg, 21. Mai. Die „Norddeutſche Bank“ macht bekannt, 
daß ihr Engagement bei der Deutſch-⸗Braſilianiſchen Bank in Rio in 
Nominal⸗Reichsmark 746,000 Bankactien à 40 Procent Einzahlung 


uwachs zum Bankfonds von 1,344,428 Thlr. und nach Feſtſtellung der 

ilanz ein reiner Ueberſchuß für 1874 von 1,143,948 Thlr. heraus. 
Beide Beträge ſind bedeutender, als in jedem früheren Jahre. Der Grund 
dieſes günſtigen Reſultates liegt theils in dem guten Zinsertrag des Bank⸗ 
vermögens (4,83 pt. mit 985,392 Thlr.), theils in der mäßigen Ausgabe 
für Sterbefälle (207,027 Thlr. unter der rechnungsmäßigen Erwartung), 
theils in den geringen Verwaltungskoſten, welche noch nicht 5% pCt. der 
Jahreseinnahme betrugen. Freilich war das Thätigkeitsgebiet der Bank im 
vorigen Jahre von größeren Epidemien glücklich verſchont geblieben. Im 
Ganzen waren während des vorigen Jahres 1,696,900 Thlr. für 902 Sterbe⸗ 
fälle zu vergüten. Der Fonds der Bank ſtieg durch obigen Zuwachs auf 
22,035,046 Thlr. und umfaßt 15,574,789 Thlr. Prämienreſerve, 1,498,223 
Prämien⸗Uebertrag, ſowie 4,616,941 Thkr. reine Ueberſchüſſe. Letztere 
5 — in den nächſten 5 Jahren (1875 mit 37 pCt. der Prämie) zur Ver: 

eilung. 


Frankfurt a. M. 21. Mai. [Defraudation.] Wie die „Frankfurter Zei“ 
tung“ meldet, wurde geſtern Nachmittag bei der Deutſchen Effecten⸗ 
bank eine namhafte Unterſchlagung entdeckt, begangen von einem höheren 
ſeit 20 Jahren im Hauſe thätigen Beamten. Der Thäter iſt bereits verhaf⸗ 
tet. Der Verluſt, den die Effectenbank durch dieſen groben Vertrauensmiß⸗ 
brauch erleidet, beträgt gutem Vernehmen nach circa 50,000 Thlr. 


; E. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 
Paris, 22. Mai. Die „Semaine financière“ meldet, 
Lomb.⸗Maicoupon nicht bezahlt wird. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Graz, 22. Mai. Der Staatsanwalt hat aus Wien die ſtrengſten 
Weiſungen gegen die Journale mitgebracht; die „Tagespoſt“ wurde 
confiscirt wegen Mittheilung der Antwort des Bürgermeiſters an die 
Communalvereine; er lege den Kundgebungen der Bevölkerung einen 
um fo hoheren Werth bei, als andererſeits fein Verhalten entgegen: 
geſetzt beurtheilt werde. Aus der Anſprache des Kaiſers bei ſeiner 
Durchreiſe erhelle, daß Seine Majeftät irrig berichtet worden ſei. — 
Die Stadtpolizei ſoll kaiſerlich werden. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 22. Mai. Das Herrenhaus nahm in längerer Debatte 
in zweiter Berathung den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der 
Verfaſſungsartikel 15, 16 und 18 an, und genehmigte das ganze Ge⸗ 
ſetz in namentlicher Schlußabſtimmung mit 68 gegen 25 Stimmen. 
Hierauf wurde das Kloſtergeſetz in erſter Berathung unter Ablehnung 
mehrerer vom Grafen Landsberg geſtellten Abänderungsanträge 
unverändert nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes genehmigt. 


daß der 


Mr. 41 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen . (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Geſammeltes über Wieſenbau und Wieſenpflege. (Fortſetzung.) — Die Ur⸗ 
barmachung wüſter Ländereien. (Schluß.) — leber Entzündlichkeit der 
Kohlen und eine neue Preßkohle (Glübkohle). — Amerikaniſche Sardinen. — 


transportable Dampfmaſchine. — Die landwirthſchaftliche Ausſtellung zu 


Eüftein. — Internationale Gartenbau⸗Ausſtellung in Köln im Jahre 1875. ; 
— Be Entrichtung auf dem Wege der Vermahlungs⸗Steuer. — Poſen, 22. Mai. In der heute Nachmittag ſattgefundenen 


8 Sportzeitung. — Mannigfaltiges. — Literatur. — außerordentlichen Generalverſammlung der Poſener Provinzial: 
ae: Nus Berlin. — Aus oe hs Bol — Moden Actienbanf des Großherzogthums Poſen waren 499 Actien 
kalender. — Juſerate. mit 97 Stimmen vertreten, und wurde gemäß der ſeiner Zeit ver⸗ 
i öffentlichtlichten Tagesordnung beſchloſſen, das Statut vom 3. Februar 

General⸗Verſammlungen. 1867 entſprechend den in dem neuen Reichsbankgeſetz vom 14. März 

[Redenbütte, Aetiengeſellſchaft für Bergbau, Eiſenbüttenbetrieb d. J. enthaltenen Beſtimmungen abzuändern und den Aufſichtsrath 
und Coaksſabrikation.] Außerordentliche Genekalverſammlung am l. Mai} zu ermächtigen, das neue Statut zu formularen und behufs endgül⸗ 


Fulda 5 GS. Ja F tiger Vereinbarung aller Statutenabänderungen mit den betreffenden 
= Reichs⸗ und Staatsbehörden ohne nochmalige Einberufung der Gene⸗ 


Eiſenbahn en und T el egr aphen. talverfammlung zu verhandeln. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn.] Die Bilanz der Breslau: 22 VF 
een Eiſenbahn (Preußiſche Abtbeilung läßt erkennen, daß die Veit, „Mal. Im Abgeordnetenhauſe wurde regierungsſeitig 


: 7 5 7 itgetheilt, daß der Kaiſer den Reichstagsſchluß zum 24. Mai anbe⸗ 
Geſellſchaft im abgelaufenen Jahr 135,778 Thlr. Einnahmen lund 108,771 0 1 e s ande 
Thlr. Betriebsausgaben der. b ſo daß ein eher von 27.047 | taumt, und delegirte hierzu als Königl. Commiſſar den Miniſterprä⸗ 
5 . Aus hr ng iſt 1 rf en 1 Hierauf wurde die Oſtbahn-Angelegenheit verhandelt und 
r. vorhanden geweſen, der Geſammt Ueberſchuß beträgt daber 40, eſelbe der Regierung überwieſen mit dem Erſuchen, Zweckentſprechen⸗ 
Thlr. und nachdem 14,025 Thlr. zum Erneuerungs⸗Fond und 1926 Thlr. $ 
N Reſervefond zurüicigelegt ſind, verbleibt eh el Gewinn von 24.305 des zu verfügen und beim Beginn des nächſten Reichstags Vorſchläge 
Tol zur Verfügung der General-Verſammlung, aus dem die Vertheilung] zu machen. 
einer kleinen Dividende an die Beſitzer der Prioritats Stamm⸗Actien ermög⸗ Brüſſel, 22. Mai. Die Nachricht des „Flandre liberale“ von 
licht werden könnte. Die Bilanz führt den Reſervefond mit 3226 Thlr. den einer bevorſtehenden Miniſtercriſis wird in hieſigen Regierungkreiſen 
Erneuerungsfond mit 23,671 Thlr. auf, Creditoren find für 32,212 Thlr. bezweifelt. — Die Nachricht des „Daily Telegraph“, wonach der 
vorhanden, während die Debitoren die beträchtliche Summe von 103,577 deutſche Geſandte in Brüffel di bel iſche Regi im das Verbot 
Thlr. repräſentiren. Die Bilanz und das Betriebs⸗Conto befinden ſich im andte in Brüſſel die belgiſche Regierung um 
Inſeratentheil. der Procelfionen erſucht haben ſollte, iſt unbegründet. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 22. Mai 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe. 
Brunzlow, Sec. Lt. von demſelben] Actien 428, 50. 1860er Looſe —, —. Staatsbahn 537, 50. 8 
Regt., zum Pr.⸗Lt., Elſtermann v. Elſter, Unteroffiz. von demſelben Regt. 230, —. Discontocommandit —. Laurabütte — —. Dortmunder Union 
Schenk zu Tautenburg, Sec.⸗Lt. —, : Cöln⸗Mindener Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche —. Bergiſch⸗ 

Nr. 5, à la suite des Regts. geſtellt. Baron | Märkiſche . Rumänier —, —. Still. 
Berlin, 22. Mai, 12 Uhr — Minuten. 1 Credit 
uf. Regt. Nr. 63 verſetzt.] Actien 428, 50. Staatsbahn 536, 50. Lombarden 229, 50. Rumänier 
34, 50. Dortmund 17, — Laura 103, 75. Discontocommandit 164, 25. 

1860er Looſe 34, 50. Schwach. 

Berlin, 22. Mai, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Juf.⸗Regt. Nr. 62, zu Port.⸗Fähnrs. befördert. Schau: | Actien 428, — 1860er Looſe 117, 75. Staatsbahn 535, 50. mbarden 
bert, Unteroff. vom 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, zum Port.⸗Fähnr. beſör⸗ 229, —. Italiener 72, 20. Amerikaner 99, —. Rumanen 34, 70. 5 
dert. Graf zu Lynar, Oberſt und Commdr. des Regts. der Gardes du] cent. Türken 42, 90. Disconto⸗Commaudit 164, —. Laurahütte 103, 50. 
Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 106, —. Rheiniſche 


t. 

Weizen (gelber): Mai 189, —, Septbr.⸗Octbr. 189, 50. Roggen: Mai 
155, 50, Septbr.⸗Oetbr 148, —. Rüböl: Mai 58, —, Seplbr.⸗Ocibr. 61, —. 
Oberſt zu den Offiz. à la suite der Armee verſetzt. Jaffe, Sec. ⸗Lt. von der Inf.] Spiritus: Mai 53, 30, Auguſt⸗Septbr. 55, 40. 

2. . Berlin, 22. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Minuten. 
Cours vom 22. 21. Cours vom 22.21. 
ur Dienſtleiſtung bei dem Neben⸗Etat des großen Gen.⸗Stabes, unter Ver⸗ Dr Credit⸗Actien 426, — 429, —Bresl. Matl-B.B. 84, — 84, — 
eihung des Charakters als Major und Stellung zur Disp. mit Penſion zum] Deit. Staatsbahn 534, 500 538, 50 [Caurahũtte 103, 50) 104, — 
Lombarden 228, 50) 232, 50 n a 55 
1 


Credit 
ombarden 


e —. —. 


Corps, mit der Uniform dieſes Regts. zu den Offiz. von der Armee verſetzt. Dortmunder Union 17, —. 


5 ann von Württemberg, Königl. Hoh., Oberſt⸗Lt. und Commdr. | 115, 50. Berg.⸗Märk. 85, 75. Galizier 106, — Mat 


„ Bresl. Discontobank 78, 50 79, 100 Wien 2 Monat 
BR, Schlef. Vereinsbank 90, —| 90, Eh 
lerbant 74, — 73, 75 Oeſterr. Noten. . 184, — 
g Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 41, do. 15 echslerb. 72, — 72, — Ruß. Noten 282, 15 
als Sberſt⸗Lt. mit Penſ. und der Regts.⸗Unif., der Abſchied bewilligt. All⸗] do. 73, — 73, — 
5 Frankfurt a. M. 22. Mai, Nachm. 2 U. 36 M. 
üſ.⸗Regt. Nr. 36, beiden mit Penſ. und der Regts.⸗Unif., der] Oeſterr. Credit 112, 50. Franzoſen 266, 50. 
Frhr. v. Egloffſtein, Oberſt a. D, zuletzt Commdr. Weſtbahn 174, 75. Eliſabeth 168, —. 


184, 05 
282, 10 


gan Be 
Lombarden 113, —. ohm · 
Galizier 211, —. Nordweſt 139, 50, 


des Drag.⸗Regts. Prinz Albrecht von Preußen (Litth.) Nr. I., mit der Cr: Silberrente 68%. Papierrente 64, — 1860er e 117%. 18648 
laubniß zum ferneren Ofen der Uniform dieſes Regts., in die Kategorie —. Amerik. 1882 99, 01. Ruſſen 1872 uf Bodeneredit 9270 
J 5285 Disp. geſtellten O Schulz, Sec.⸗Lt. vom 2. Poſ.] Darmſtädter 1341. Meininger 87%. Frankfurter Bantverein 77. 


ae verſetzt. Wechs⸗ 
oſchied bewilligt. Dallmer, Oberſt⸗Lt. zur Disp.] lerbank 77. Hahn'ſche Effectenbank 108, 50. erreichiſche Bank 83%. 
bon der Stellung als Bezirks⸗Commdr. des 2. Bats. (Cottbus) 6. Branden en en: 2 ä em che K 83% 

1 3 ankfurt a. M., 22. Mai, 12 Uhr 40 Min. 
der Uniform des Königs⸗Gren.⸗Regts. (2. Weſtpreuß) Nr. 405 entbunden.] Creditactien 212, 50. Staatsbahn 265 50. 


nfangs-Cousie] 
gt. Nr. 10, —, —. Silberrente —. Papierrente —, — N 


mbarden 11 Galizier 
1860er Looſe —, Mall 


N 
Mehrfachen Anzeichen zufolge erſcheint die pro⸗ 


weite D e Min. 
4 proc preuf Anl. Bin 70 165, 105 Koöln⸗Mindener . 106, 50 — ” 
3 pre. Staatsſchuld 91, 40 91, 40 Galizier 106, — 81, — 
Poſener Pfandbriefe 94, 70 „75 Sſtdeutſche Bank. 81, — 81 


9 ; 
Deiterr. Silberrente 68, 50 2 60 Disconto⸗Comm. .. 163, — 2 75 


„ — 
Oeſterr. Papierrente 64, 50 64, 50 Darmſtädter Credit 134, 50 
Türk. 5. 1865r Anl. —, — 43, 10J Dortmunder Union 17, 10 17, 10 
Par e Anleihe 72, 200 72, 25 Kramſa 86, — 86, 55 

oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 50, 70, 50 London lang 20, 46| — 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 34, 50 „ Hol Paris kurz „ RE 
Oberſchl. Lätt. A. 141, — 141, 501 Moritz hütte 5, — 35, — 
Breslau⸗Freiburg. 83, 50 75 Dae cer Linke 55, 75 55, — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 110, 600 111, 100 Oppelner Ceme 27, — 2, 2 
N. O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 111, 900 111, 90 Ver. Br. Oelfabriken 53, — 5% 
Berlin⸗Görlitzer .. 49, — 48, 50 Schleſ. Centralbank —, —| — 2 
Bergiſch⸗Märkiſche. 85, 90 86, 50 


ien, 22. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Matter. 
UN 1 2. 
. 70, 40| 70, 35 Staats⸗Eiſenbabn⸗ | 
National-Anlehen... 74, 65 74, 60) Uctien-Gertificate . 295, —!296, 50 
1860er Looſe +... 111, 90/112, — Lomb. Eiſenbahn. . 129, 25 130, 2 
1864er Looſe 138, 50 138, 50 Sonden 111, 25111, 2 
Credit⸗Actien 235, — 236, 25 Galizier 234, 60234, 25 
Nordweſtbahnn 156, 501156, 50 Unionsbank . 109, 80110, 30 
Nordbahn 197, 25 197, 25 Kaſſenſcheine . . 163, 12163, — 
. er 130. 90 130, 60 Napoleonsdor 8, 89 8,89 
Fr aner 44, 75 45, —Boden⸗Credit —,. —1—. — 


Paris, 22. Mai. ae ee Zprocent. Rente 64, 70. 
Anleibe 1872 103, 15. dto. 1871 —, —. Italiener 72, 50. Staats“ 
bahn 665, —. Lombarden 292, 50 Türken —, —. Spanier —,—. Matt. 

London, 22. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols Juni 94, 03. Ita⸗ 
liener 72%. Lombarden 11%. Amerikaner 102%. Türken 43%. — 
Wetter: Stürmiſch. - 

aa 21. Mai, Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agio 
16%. echſel auf London 4, 87. Bonds de 1885 % 120%. 5% fun⸗ 
birte Anleihe 116%. Bonds de 1887 / 124. Erie 23%. Baumwolle 
in Newvork 16%. do. in New⸗Orleans 15%. Raff. Petroleum in Newport 
12%. Raff. Petroleum in Philadelphia 124. Mehl 5, 15. Mais (old 
mixed) 90. Rother Frühjabrsweizen 1, 26. Kaffee Rio 17%. _ Habannar 
Sue 17 Getreidefracht 6%. Schmalz (Marke Wilcox) 15%. Speck (hort 
clear f 

Berlin, 22. Mai. (Schluß⸗Bericht.] Werzen matter, Mai 189, 50, 
Juni⸗Juli 187, —, Septbr. Dethr. 189, —. Roggen matter, Mai 156, 
—, Juni⸗Juli 148, 50, Septbr.⸗Octbr. 148, —. NRüböl befeſtigend, 
Mai 58, 50, Mai⸗Juni 58, 50, September ber 61, — Spiritus matt, 
Mai 53, — Juli⸗Auguſt 54, 30, Auguſt⸗Septbr. 55, 30. Hafer: Mai 18], 
—, Septb.⸗October 154, 50. 5 g 

1 Mal. n (Schluß⸗ Bericht.) Weizen bei 
auptet, Mai 19, 55, Juli 19, 05. — F f N 
3. 50. Rubol feſt, loco 31, 40, Mai 31, 30, October 33, 20. Hafer Mai 
18, 55, Juli 16, 60. . 5 

Paris, 22. Mai. [Getreidemarkt.] Mebl feit, per Mai 53, 50, 
ver Juni 53, 50, per Juli⸗Auguſt 54, 50, Schemer 55, — 
Weizen ſtill, per Mai 24, 25, per Juni 24, 25, per Juli⸗Auauf 
24, 75, Gesibe. er = — Spiritus matt, per Mai 52, 75, Juni⸗ 
Auguſt 53, —. Wetter: n. f 

erg 2. Mai. (@etreidemartt.) Schlußberit.) 1 
Termin⸗Tendenz) ruhig, Mai 189, —, Sept r Rudel 
Roggen ruhig, pr. Mai 164, —, September ⸗ October 152, 50. kt, 
matt, loco 60 Br., pr. Mai 60 Br., pr. October 62 Br. Spiritus ma 
pr. Mai 39, Juni⸗Juli 39% A f Sehe 41. — Wetter: Regen. 

Anmfterdam, 22. Mai, Nachm. [Öetreivemarkt] Sch uf 
Weizen loco ruhig, Mai —, —, November 270, — Roggen pet Mal 
=, —, per Juli —, —, per October 183, — —, Raps per jahr —, 
= bei Ade = in, Deiober 305, Haak Rn 

ettin, 22. Mai. (Orig.⸗Dep. des Bresl⸗H.⸗Bl.) Weizen: niedri 
ver Mal 187, 50, per Juni-Juli 187, —, GeptbreDetober 10 Regen 
flat, per Mai 153, —, per Juni⸗ Juli 149, —, Geptbr..October 147, —. 
— Müböl flau, per Mai 55, 50, per September » October 58, — 
Spiritus: per loco 49, 60, per Mai 50, 50, per Juni⸗Juli 50, 80. Petro⸗ 
leum per Herbſt 11, 15. 


Frankfurt a. M., 22. Mai, Abends. — Uhr — Min. [Abend borſe.] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 212, 75. Oeſterreichiſch⸗ 
franz. Staatsbahn 267, 38. Lombarden 113, 37. Silberrente —, —: 
1860er Looſe —, —. Galizier 211, 26. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe 
—. Provpinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtadter —. 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. 
Effectenbank —. Creditactien — Naaberloofe —. Meining e —. 
Comptantcourſe — Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb.— — 
Rheiniſche —, — Sofepbbabn Ir — ar feſt. s 

Paris, 22. Mai, Nahm- — 2 chluß⸗Courſe „Dep. 
d. Bresl. 31g.) Zpct. Rente 64, 62%. Neueſte öpet. ER Sig = 
do. 1871 —, —. Ital. öprocent. Rente 72, 70. do. Tabaks⸗Actien —, —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 662, 50. Neue do. NT Noweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 290, —. do. Prioritäten 
15 2 * de 1865 43, 82. do. de 1869 281, —. Turkenlooſe 

„25. panier inter. — Spanie . —. —— 
Träge, Realiſationen. 8 RR ET 

London, 22. Mai, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Brest. 0 
Conſols 94%. Ital. 5%. Rente 71. . n * 
Ruffen de 1871 101%. dio. de 1872101. Silber 5654 nom. Türl. Auleibe de 
1865 437%. 6pCt. Türten de 1869 54%. pCt. Verein. St. per 1882 
102%. Silderrente —, —. Papierrente —, —. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. 
Petersburg —,—. Spanier —,—. Platzdiscont —, —. Bankeinzahlung 7000. 


— ͤ ͤ——————— 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. Mai. 


Bar. Abweich. Minds 5 
Der r. Iberm. vom | richtung und Allgemeine 
5 Reaum. Mittel. Starte. Himmels⸗Anſicht. 
En Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda13379| 7,51 — SW. ſchwach. heiter. 
8 Petersburg 337.6 | — WNW. ſtille. halb heiter. 
iga — — * — ern 
8 Moskau 332.0 78 — W. ſtark. iter. 
8 Stockholm 337.8 12, Windſtille. Nhe tant. 
8 Skudesnäg 333.7 85 SSO. ſtark. bedeckt. 
8 Groningen 3370 12,6 — W. ſchwach. ſchön. 
8 Helder 336,0 110 — SW. z. S. mäß.“ — 
8 Hernoͤſand 337.6 8,60 — S8. schwach. heiter 
S Chriſtianſd. 333.8 1% — . schwach. Fewoltt. 
8 Paris 338,3 Br 5 S. ſchwach. halb bewölkt. 
org. reußi ionen: 
n 
7 Königsberg 338,6 10,6] 1,1 Sd. ſ. ſchwach. beiter. 
7 San Ha 2 14 1° eiter. 
in A 0 0,9 + i * i 

6 Stettin 336,9 10,4 11 Sen — “ 
6 Puttbus 3353 114 1.7 SW. ſchwach. beiter. 
6 Berlin 80 12.00 2,5 SD. ſchwach. ganz beiter. 
6 Bin — 10,8 1,1 SO. mäßig. |völlig beiter. 
6 Ratibor 133051 98] 10 N. ihwah. polig beiter. 
6 Breslau 333.3 9.90 , 0,4 SO. ſchwach. beiter. 
6 Torgau 334,4 108] 1.4 S8. ſchwach. ganz heiter. 
6 Münfter 335.2 140 52 SW. ſchwach. heiter. 
6 n 45 138) 33 PN schwach. de 
6 Trier 331,6 128 3,6 O. ſchwach. bewoͤlkt, trübe. 
6 ee 336,0] 12,00 — S8. ſchwach. er. 
7 Wiesbaden 333,0 11,01 — S. ſchwach. bedeckt, Regen. 


oggen ruhig, Mai 16, —, Jull 
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weite Beilage zu Re. 233 des Berslaner Zeitung. — Sonntag den 23. Mai 15. 

aeg FTC 
€ 


el waren 55 die Unte 8 des Fleiſches auf Trichinen jetzt ſeitens der König. 


Berlin W., den 18. Mai 1875. 
ng. 


mungsorts aber dem erſteren Orte zugeführt worden ſind. Andererſeits 
werden nach Homburg dor der Höhe gerichtete Poſtſendungen häufig nach 
anderen gleichnamigen oder ähnlich lautenden Poſtanſtalten befördert, weil 
die zuſätzliche Bezeichnung „vor der Höhe“ entweder fehlt oder anne 
gegeben iſt. 

2 ur Vermeidung der aus ſolchen Fehlleitungen entſtehenden Berſohmalſe 
empfiehlt das General-Poſtamt auf den Umſchlägen der Sedungen die dem 
Ortsnamen Homburg im Regierungsbezirk Wiesbaden beigelegte Zuſaßzbe⸗ 


eines Lehrers“.] Auf die Erwiderung des Namslauer —r-Correſpon⸗ Für den Aſpl⸗Verein für Obdachloſe gin in: V s * 
5 5 f 5 gen ein: Von Schiedsmann 

1. Sin Ci One senken Krai) Tifekem 

die Enge getrieben werden, fo nehmen fie in der Regel ihre Zuflucht zu Schiedsmann Dr. Moritz Traube (desgleichen) 6 Mark zuſammen 

Verdrehungen der Thatſachen, Injurien und Verleumdungen. Dieſen alten 

Weiberweg betritt der —r⸗Correſpondent ſtets, wenn es gilt, feine Niederlage 


u decken. Hierbei bedenkt er aber nicht, daß er wegen Verleumdungen von in Zöpfen oder Chignon s, verlieren 
erſonen in dieſer Zeitung ſchon früher büßte. Welchen Begriff diernach he Ya längeres Mi die ſchöne 82207 a 7 f 


Bekanntma auf 1 Jahr zur 5 U Bi; 

Wichtigkeit benllicher Adreſſirung. N Die önigliche Stadtkreis-Erfag-Eommiffion. lichen Regierung allgemein 1 iſt, empfehlen Unterzeichnete eine Hi 

Vorliegender Anzeige — . — geben zu Homburg vor der Höhe täglich ca. Der Militaitvorfpende: Der Civilvorſitzende: * Sorte achromatiſche Mikroſtope nebſt Zubehör, Präparate, — 
20 Poſtſendungen ein, welche nach anderen gleichnamigen oder ähnlich von Donat. In Vertretung: Kleineiſen. . alten ꝛc. zum Preiſe von 36 Mark. Ausw. 43 w. jof. ausge 1 Be N 
lautenden Poſtorten beſtimmt, wegen mangelhafter Bezeichnung des Beſtim⸗ Proſchau, Kreis Namslau, 17. Mai. [„Zur Ghrenbaftigteit [6384] Gebr. Pohl, Optiker, Breslau, Schweidnitzerſtr. h ıl 


« 
b. „ 
Expedition der Breslauer Zeitung. 1 ei v 


— 
—— 


zeichnung „vor der Höhe", ſowie die Juſatbezeichnungen bei gleichnamigen Sp. von Ehrenhaftigkeit hat, muß einem zukünftigen, ihm ähnlichen Conver⸗ W. ller 1 
oder öͤhnlich lautenden Poſtorten, recht deutlich anzugeben und ſtets voll⸗ ſaltons-de en We 3 1 HR halbieren ER A, 8 au 
Händig auszuschreiben.. liches General- Poſtamt genen unſauberen Briefe hinterlaſſen möge. Das Weitere kann Agent ftellt die Farben ausgeblichener Haare 
Kaiſerliches Gener 3 Spiller auf einem anderen Wege erwarten. 5203] wieder echt ber und übernimmt 1 — 2 N 
F Dierbac Auftrag für Haararbeit. ö > 
Breslau, den 19. Mai 1875. in Die ban, See. > a 
Bekanntmachung. N D 77 Der neueſte patentirte El 
In Gemäßheit des 5 9 der Beſtimmungen über die Claffificirung der an agung. d G 8A 3 
Reſerve und Landwehrmannſchaften rückſichtlich ihrer häuslichen und gewerb⸗ In Folge eines gaſtriſchnervöſen Fiebers wurde ich am ganzen U ro gen: 6 if pparat EN ul 
lichen Verhältniſſe * 5. 3 1867 wird mach 720 75 gelähmt, alle angewandten Mittel waren fruchtlos. Die Ge: obne jede mechaniſche Vorrichtung fteht zur gefälligen Anſicht in der 1 N 
2 een Reſerpiſten als: Ratigpiupbenen Elojfincatiang-üt x ung ir a Aub ed, 0 rd ee Gewebrfabrik des E. Nicter Breslau, Reuſcheſtraße 51. Nähere Auskunft 1 
} a ; . urde mir angerathen erbra n einigen Flaſchen der ; R 
9 Kanonier Max Gimmer, 2) Infanteriſt Adolf Lipſius, 3 In⸗ Gesundheits- Seife bin ich gänzlich geheilt worden. Ich verſehle des⸗ wird daſelbſt ertheilt. 2 [7054] x 4 


fanteriſt Otto Methe, 4) Infanteriſt Karl Seppe 8 
ge den letzten Ded ace der Reſerve und die nachgenannten Reſerve⸗ 
und Landwehrmänner als: ein 
1) ander Carl Arlt, 2) Gefreiter Friedrich Arlt, 3) Kü⸗ 
raſſier Wilhelm Beyer, 4) 9 (Vice⸗ Feldwebel) Rudolf 
Bruckſch, 5) Infanteriſt Julius Buchſtein, 6) Unteroffizier Carl Galle, 
7) Jäger Heinrich Grimm, 8) Infanteriſt Hirſch Hauſchner, Y Sn: 


halb nicht, dieſelbe anderen Leidenden biermit gewiſſenhaft zu empfehlen 
und ſage dem Erfinder Herrn Oſchinsky meinen ergebenſten Dank. 
Brieg, im April 1875. [7066] J. Bormann. ki 


Demiste, Atelier für künſtliche Zähne und 
E. Hosche, Plombirungen, Reuſcheſtr. 57, Gd Ohle. 


fanteriſt Leopold Heimann 10) Unterlazarethgehilfe Rudolf Hoffmann, Olavier-Institut von Brucksch 4 Naſe jrz 


11) Jufanteriſt Heinrich Karpeles, 12) Infanteriſt Valentin Kuchler, Nikolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34), 5039 
13) Artilleriſt Auguſt Knauer, 14) Garde⸗Oekonomie⸗Handwerker Fritz Anfang Juni —.— noch neue Curse für Anfänger 883 aten Billar dd 


fi 
} 
U 


. — 4 
ee ee 

s SU | 

Ernannt. 


Krug, 15) Infanteriſt Julius Kirchner, 16) Infanteriſt Oscar Kurtzer, ganz neu erfunden mit Pist olen-Quenes Billar Be; 
7 texift Paul Lobnke, 18) Garde- Jufanteriſt Friedrich Meiwald. ; . ds - 
100 Ka So 5 Biemie 0 Ei 1 0 8 0 Oberschlesische Anglais, Billards-Americangame empfiehlt in reicher 
iſt alewsky, 22) Infanteri 5 : 5 8 Bei, 
Anterit Herrmann Sulz 24) dae Sudmig are. 25) Unter Stamm -Actien La. BB. auswahl die Billard-Fabrik [6100] © 
offizier Joſeph Seirba, 26) Garde⸗Reſerviſt S eg „ 27) Artil⸗ Wir übernehmen die Versicherung gegen die am 1. Juli a. e. statt- A Wahsner 523 
005 Johann mn Bi e e i — Ba findende Pari-Verloosung. [7043] a $ Br 
erger, ier 1 
Beutbner, 31) Juſanterit Julkus Arent, 6 Gebr. Guttentag. Weissgerbergasse Nr, 5. Be 
* 


Die Verlobung meiner Tochter] Heut Nachmittag verſchied am Kind⸗ 
Marie mit Herrn Paul Ludwig aus | betifieber unſere innig geliebte Gattin 
Meißen beehrt ſich allen Freunden und | und Mutter [5188] 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 23. Mai. Mit voll⸗ 


er 


Zur Bade-Saifon 


15 1 ſtändig neuer Ausſtattung. „Oberon, Br | 
ee Dberte er Pier, Pauline Hoffmann, König der Elfen.“ Große roman: Bi 
[5218 geb. er Beh enge 10 Hell Muß . 7 8 ne empfehlen a u 

23. 5 ies zeigt tiefbetrübt an „Th. Hell. Muſik v. Ca 1 2 5 = 
e ben REN RZ egen dag. 2 ele, e . 90 404 Engliſche Reiſe-Garntiuren (compl. Anzüge) 10—24 Thlr. 4 
I : reslau, den 21. Mai 1875. ontag, den 24. Mai. Zum letzt ; . 0 9 
eee ee Beerdigung: Montag Nachmittag“ Male in der Satan Bet den. dito MWeberzieher elegante Facon 8—16 Thlr. 9 
5 Ubr Pigten Preiſen. „Liebe für Liebe.“ Hitzableiter 3 Loth ſchwer 3— 6 Thlr. 0 
) 


e AS, Meißen. Trauerbaus: Friedr.⸗Wilh.Str. 2a. | Schauſpiel in fünf Akten von F. 


Breslau. iber Spielhagen. Knaben⸗Anzüge, das Neueſte der Saiſon. Ki 

—— 8 wege —— 905 . 15 — * "Lobe-Theater h IT 1 f e nach 2 5 er in unſerem eigenen Atelier unter Garantie des Gutſitzens eh 

ter Bianca mit dem Ka j eute Vormittag r verſchie obe - Sater n kürzeſter Zeit prompt effectuirt. [7094] 2 

iedrich Blitz hier, beehre ich] meine gut au Emilie, geb. Manna⸗ 5 \ , 4 g ‘ | 

di bern ganz ergebenft anzuzeigen. berg, . Leiden, Sonntag. Zum 10. M.: „Ehrliche Im Intereſſe unſerer geehrten Kunden bitten auf unſere Firma ca 

Breslau, den 22. Mai 1875. welches ich hiermit Verwandten und] Arbeit.“ Volkesſtück mit Geſang 8 . 

Verw. Gutsbeſitzer Hetſchko. Bekannten anzeige. 5185 in 3. Akten von Wilken. Mufit LL LL CO J . 

; port eerdigung: Montag Nachm. 3 Uhr] von R. Bial. 7076 9 0 

Bianca Hetſchko, aus dem Fränckel ſchen Pa e Montag. 1. Gaſtſpiel des Fräulein 8 Ib f . 

Friedrich Blitz, Breslau, den 22. Mai 1875. atbilde Ramm dom Stadt: 1 re raße Ei 

Verlobte. [4256] Jacob Perle. theater in Roftod. „Ein Erfolg. TR 6 7 9 

Hugo Kulfe In Folge Stumeg im Koblenſchacht Luſtſpiel in 4 Akten von P. Lindau. 8 acht zu geben. 5 il 

' enſcha 

e e e S ee m | A 

j N 3221 [Leben unſer innig geliebter Gatte un 1 m Montag, den 24. Mai: ? 7 1 

FT... n Schwieger ,. 

189.6 8 Wel t e ee ee ee e 7. Zim Pr 8 x a 

— . — Jüttner der le Grubenſteiger „Frißchen und Lieschen. Vreslauer Gewerbeverein. SW., e 33, See 7 uli us H inauer. 1 1 

Clara Neuper mählte, 2250 Carl Lomoſik, 77 i ＋ Theater Das Proſpect der für das Jahr an beziehen, in Breslau bei us al auer, | 
2248 ar e e 311878 in Berlin projectirten deutſchen Königl. Hof-Musikalien-, Buch- u. Kunsthandlung, Schweidnitzerstrasse 


Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe: 


Elton, M., Erziehungs-Resultate, "or 22. 


v 


Aeichs⸗Induſtrie⸗Ausſtellung liegt bei 
Herrn Pracht (Oblauerſtraße 63) zur 
Kenntnißnahme aus. 7038 


5 22. Mai 1875. im 36. Lebensjahre. 
Reichenbach i. Schl, 22. Mai 1875. Schmerzerfüllt zeigen dies 15 be⸗ 


beſonderer Meldung. ſonderer Meldung allen Verwandten 
Durch die liche Geburt ned und Bekannten um ſtille Theilnahme 


0 
Nikolaiſtraße Nr. 27. d 
ata ben 30 Burg 
am Sonntag den 30. Mai. 


ie i 0 2 Die von dem Berliner Gentral:Co: n f — CR 
Dee ben, 607 bittend Agnes Lomoſik, geb. Urban, F. 3. O 2. d, V 7 R. . mitee abgefaßte Petition an Se. Ma: Grabowski, Stanis aus, Gr af, Silber und 2 
Kun Baumann, N 1 „ Gattin, J. QI. e Scheidemünze. ade. preis 12 u 2 

N e 5 n Ey: 2 * 

Sana Boumenn, sch. Sortin. |  Betrh | us anne Dank: 2 | wii non Temme, I. D. fl., Aus grauer Halde. Sir, 
Breslau den 22. Nai 1828. edi a Die an meiner älteſten Tochter Pau⸗ Handwerker⸗Verein. 2 Bab. e IR 


line nach langjährigen Augenleiden 
von Herrn Dr. Magnus in Breslau, 
Teich⸗ und Tauenzienſtraßen⸗Ecke wohn: 
haft, mit äußerſt günſtigem Erfolge 
vorgenommene Operation veranlaßt 
mich, Herrn Dr. Magnus den berz⸗ 
lihften Dank mit dem Wunſche aus⸗ 
zuſprechen, derſelbe möge ſeinem ſegens⸗ 
reichen Wirken für Augenkranke recht 
lange erhalten bleiben. 2230 
triegau, den 22. Mai 1875. 

A. Peter sen., Schuhmachermſtt. 

— on FE BED EHE 


Uns wurde ein Mädchen geboren. im Namen der Mbrigen Hinterbliebenen. 
Emil Sackur und Frau, Zabrze (Krugſchacht), 20. Mai 1875. 


[5251] Anna, geb. Spiller. Heut Mittag 12% Uhr farb nach 
— — — — eut Mittag 12% Uhr ſtarb na 
Heut Abend 7% Uhr wurde meine Monate langem ſchwerem Kranken⸗ 
geliebte Frau Johanna geb. Agath lager in einem Alter von beinahe 66 
von einem gesunden Mädchen glück- Jahren meine liebe, gute Frau Emilie, 
lich entbunden. . [2245] geb. Hummel, verw. geweſ. Thamme, 
Rudelsdorf, den 21. Mai 1875. Mutter, Großmutter, chweſter, Schwa⸗ 
Ferdinand von Korn. gerin, Tante, was ich hierdurch an⸗ 
ſtatt beſonderer Meldung mit der Bitte 
um ſtille Theilnabme allen näheren 


Statt Meldung. 1257 Bekannten und Verwandten mittheile. 


bei Brieg, 
Nach kurzen, aber ſchweren Garbendorf g 
Salben wurde uns heut unſer den 21. Mai 2 gi [2232] 


ae ner, 
inniggeliebter Gatte, Vater, Kgl. Sl Weib, 


Montag, Herr Sanitäts⸗Rath Dr. 
Hodann: lleber den böſen Blick und 
das ſogenannte Bereden. 7056] 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag, 7%, Ubr, Hr. Dr. Nisle: 
Natutbilder aus Südamerkta. [5059] 
Ju der Köhler'ſchen B dl 
in Görlitz 1 —.— alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Pad Jlinsberg, 
im ſchleſiſchen Iſergebirge als 
klimatiſcher Curort 


Tenger, Mariam, Bischof und König. 


Friedrich des Grossen Zeit. Preis 3 M. 50. 5 


Tenger, Mariam, Sophie von Hohem. Faden, 


der Frau von Br.. sen. de. Preis 7 M. 2 


Thadden, L., Eine Frau von Adel, 2.2, 


Für die Reise-Saison besonders empfohlen: 2 


Scheube, H., Wandertage diesseits und 4 
‚jenseits des Rheins. Preis 4 M. 50 Pt. 70390 4 


Verlag von Bernbard Friedrich Voigt in Weimar. N 


Vorlegeblätter für 


ö 
N 
Hi 


berausgegeben von 


eier. 


Bruder, Schwiegersohn und Schmidt, durch deſſen überaus freund⸗ Me 
Schwager, der Reckor der m Heute Nachmittag 4% Uhr endete liche Veimillehnd daſſelbe 15 u Dr. W. Adam, es = $ 0 h r 2 b 1 
geliſchen Eiem.⸗Schule Nr. 37, ein fanfter Tod die ſchweren Leiden | Theil geworden iſt. FR Preis A Mur 25 Pf 17034] | 1 T m 2 N . e 1 e r „ = A 


Hermann Stephani, Be Jean Mmenda, 4 
ö üller. 
im Alter von 48 Jahren Allen Verwandten und Freunden 
durch den Tod entriſſen. widmet dieſe Anzeige anſtatt beſon⸗ 
Breslau, den 22. Mai 1875. derer Meldung und bittet um ftille 
Emilie Stephani, Theilnahme 


Flinsberg, das ſich ſowohl ſeiner 


j ild- und Steinl N 
belltraftigen Duellen, als auch Tan Architecten, Bild- un nauer, Metall- und 


schaftlichen Schönheit wegen ſchon Glasbuchstaben-Fabriken, Eisen- u. Zinkgiessereien ete. 


lange des beiten Rufes erfreut und Dreissig Grossplano-Tafeln, Br 
: vou Jahr zu Jahr mehr frequentirt! enthaltend Vorlagen der gebräuchlichsten Schriftarten, Zahlen ete. M - 


Wittwe Nofina B 


Geöffnet 
täglich von Morgens 9 
bis Abends 9 Ubr 


; 0 F ER > : eln ie e Sammlun Ornament in- 
geb. Stenger. Heinrich Schöpke. Willard's weltberübmtes ani Bier dom dem wohl dazu ge] mit Hilfslinien, sowie eine eransgı N: 
im Namen ber Hinterbliebenen. N. Nel 178 N a eignetiten Manne, dem Badearzt Hrn. dee kei. sehn 
R Gogolin, den 21. Mai 1875 | anatomiſches Dr. W. Adam auf das eingebendſte Theodor Reineck. 
n geſchildert und empfiehlt ſich als der | 1875. gr. Folio. Geh. 9 Mark. 


Familien⸗Nachrichten. 


ige. : 
1 DE ftarb nach J Verbindungen. Hauptm. und 


- } Comp.⸗Chef im 1. Pomm. Gren.⸗Rgt. 
ſchweren Leiden der Rector der bieſt⸗ Jr. y Hr. d. Lettow⸗Vorbeck in en chen Entftehens bis zur 


ſeum, 


Gallerie des 


Rathgeber und Führer. r Ne * 6b | * 
Das Fluß Sad e e e, 


gen ſtädtiſchen Knabenſchule Nr. 37 tin mit Frl. Marie v. We ; 

g i . Wegnern in 5 

Herr Hermann Stephani. Stena. Hr. Areisrichter Aber mit aan rei 

Er war uns ein Vorbild in jeglicher] Frl. Eliſabeth Bugiſch in Zällichau. Uhr nur für Damen. 

T7000 . | _ nr 
i e 7 . e 1 0 

warmer Freund, deſſen Andenken in Clara Secgewalht in Berlin. 10 Thaler Belohnung! 


unſern Herzen nie erlöſchen wird. i | 
Breslau, den 22. Mai 1875. Contergan Ein Sohn dem Hrn. Geſtern Nacht wurden mir aus 


ltatb Taube in Bromberg, verſchloſſener Wohnſtube 100 Thaler, 

Die Lehrer in ra, er 2 ; . 

5 37. [dem Hrn. Baitor Zenker in Herztamp. | beſtehend in einem preußiſchen 10: 

.der ev. Knabenſchule Rr. 37. Sul in Kocher dem, „Hm. er Ahaler, Ein und 90 Wel 

Stoll W., dem Pr.⸗ geſtohlen. r mir zur Wiedererlan⸗ 

Elementarklasse Hen = a bol n be Nr. 53 juna Be Summe bei re 

— 5 orn, on - 

der Singacademie. Todesfälle, Sr. Appell⸗Ger. Rath Leine Beohzung von 1 8 

Die Uebungen beginnen am Mon-] Schmidt in Polen. Hr. Prediger den 20. Mai 1875. 

tag, 24. Mal. [7068] J Dahn in Rohrbeck. 12226) Hoͤpfner, Gutsbeſitzer. 


am Weidendamm 3 ift eröffnet. 


Waunen⸗Bäder DEF” Damenbad. f 
und Portativ⸗Bäder Von heute ab babe ich mein auf das eleganteſte eingerichtetes und per- 


} größertes [5213] N 

"Se. Jong, Webendunms.) n Damenflußbad 1 
binter der 9 Le und empfehle daſſelbe den geehrten errſchaf⸗ 

Hotel Lohengrin, ee . Acztungsboll 1 


Ach N 
Deus Te Sue [80 Friedrich Rochow, vorm. Kallenbach. 


Gute Betten — billige Preiſe. 5 


Oscar Kattge. Herrmann Thiel, 34d 2. fg 


7 


brian Contra Schieß werder⸗ 
Concert Heute, Garten; 23. Mai: 


Paul Scholtz’s ee 
Etablissement. ausgeführt von der Negmts.: „Muse 
des 1. Schleſ. Grenadier⸗Negts. 

Morgen Montag: Nr. 10, unter Direction des Kapell⸗ 


Großes Feuerwerk. mit pam i 


Dinstag: Bunt: 15 10 25 Pf. 


leuchtung des ganzen Gartens. 


Ie. Breslauer Actien 


Etabllssement. Frei-Concert. 


bon un be big 1 Uhr, Nachmittag von 4% Uhr: 


ittag Concert Grosses 


FF BES — 
3 a . we Br 


3 Liebich s Etablissement. von der Galen des Seren. 8: Sanger 
* Heute Sonntag, 23. Mai; Entree Herren 2 Sgr. [4260] 
8 Damen und Kinder 1 Sgr. 


LER an 


ri Garten 
nt Biene ere Mic Pt: 
eute, onnt ag 
Morgen, Montag, den 24. Mai: rei⸗Concert 


I. Monstre-Conger l, in der Zeit von 11—1 f Uhr Mittags. 
um Beſten — enſions⸗Zuſchuß ⸗ 
 affe für de Mufitmeifter des Nach nig: 


deuten eeres, 
A —— — den Re — Großes Concert 
* len des 1. und 2. Gren von der Springer'ſchen Kapelle, 
15 egts. Nr. 10 und 11. der Ca ce unter Leitung 8! Wen ee Herrn 


des Leib ⸗ Var eee 5 
Ei r. 1 und der Capelle d Salt. Auftreten 725 Eblneſen Herrn 
4.105 Id⸗Artillerie⸗Negts Nr. 6 unter Sam-Amg und Frau, 
i 5 1 Herzog, ſowie beg, Ae Herrn 
J. Peplow, F. Grube und des vibolli, 
Be iR öniglichen zu a Anfang 5 Uhr. [7069] 
* C. Englich. [7064] 


Entree: Herren 2 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Bei en Dunkelbeit: e e e TFIUNER 


kee ee urteng n des Hildebrand's 
ene k egen 9 Etablissement. 


Kinder 10 Ff. Seute Sonntag den 23. Mai: 


Jelt⸗Garten. ae Soncert, 


Nr. 51, unter Direction des Capell⸗ 
J. Früh⸗ Concert meiſters Herrn N. Börner. 
von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. Bei eintretender Dunkelheit: auf 
Erleuchtung der großen Waſſer⸗ 


Fontaine und des Manzanillo⸗ 
II. Großes Concert Baumes durch 800 Olagflaumen⸗ 
unter Leit Brillante „ e des ganzen 


Wagner-Äbend. dan Sab gie Welle Ber — 1 änen 


Schlesischer Kunstverein. 


2. Abtheilung beginnt N den 30. Mal, Vormittags 11 Uhr. 


die Dividende 
Feuerverſicherun 


sbank f. D. in Gotha 


beträgt 8 dem Marge pro 1874 
66˙% Procent 


von uhr ab 
want 12 Speiſe 
er — 


. ar 37. 3150 


der eingezahlten Prämien. Dinstag, den 25. Mai 1875; 
Den Verficherten der Agentur Breslau wird ein Exemplar des Rechnungsabſchluſſes, . 15 it 


Intereſſenten bei uns bereit. 


Verſicherungen vermitteln hier in Breslau die unterzeichnete General-Agentur und die 


aul Behalten Bier: Brauerei. Herren Dan 


ſowie ihr Dividendenſchein zur Unterzeichnung zugeſandt und gegen Rückgabe des Ich: 
0 Pf. „ rogsjſteren Zahlung auf dem Bureau der General⸗Agenkur, Nikolaiſtraße Nr. 9, geleiſtet 
Die ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungs⸗Abſchluß liegen zur Einſicht 


Carl Geister, in Firma G. Michalowicz Nachfolger, Schmiedebrücke 17 18. innig. 


Julius Ratzky, Große Scheitnigerſtraße Nr. 3 


Abfahrt von Breslau 7 Uhr früh, 


W. & Th. Selling, im Bürgerwerder an den Kafernen Nr. 1,2 DO Bro bon en Fab e 


Breslau, den 22. Mai 1875. 


Die, Kungtaustellung ist an Wochentagen von 9 Uhr, 


Simmenauer- an Sonn- und Festtagen von 11 Uhr ab geöffnet. 


Ausstellung I. Abtheilung schliesst Dinstag, den 25. Mai, Abends. 


' „QOdaliske‘ von Gust. Richter 
bleib“ nur bis zum 25. Mai anigemellt 


Chirurgische 


[7058] 


F ilhelmsirnsse 12, Vorm. 10-11 Uhr. 


Dr. Loewy. 


Solide Bier⸗ und 
Familien⸗Eisſchränke“ 


mit hermetiſchem Verſchluß empfehle für 
Reſtaurationen 


und Familiengebrauch |, 
zu allen Größen 
und mäßigſten Preiſen. 


Sonntag, 23, Mai: des 4. Niederſchl. Infant.⸗Negts. Außerdem mache ich zum bevorſtehenden [6454] 


aſchinenmarkte 


meine daſelbſt Ian 


bewährten Waſch⸗ und Wringmaſchinen, 
Stubenmangeln 


55 Sonnta b Cor A. Mal: Etabliſſement 
Früh⸗Concert zum Dergkeller. 


von Has Uhr ohne Entree. 


Nachmittags von 5 br ab: Belle W © 
u S. Großes Früh 
* Concert INT Broß es Brüh⸗ 
ter Leitung 
des wust Herrn C. Fauſt. Nachmittag⸗ 
a Abende: Concert 
** Brillante went Sue u Be 
* Gas⸗ Illumination. unter ang es Gopelineifterd 
** Entree 3 Perſon 20 Pf. Herrn Langer 
Ne Kinder 10 Pf. [7072] Gr Früh 6 10 5 
* Entree a Perſon 10 Pf. 
if Morgen Con Anfang Nachmittags 4 Uhr. 


Großes Concert] anne 


Herr beide Tage 
Abends: Brillante 1 Belt: :Salon. 


Um 9 U ten ⸗Polonaiſe bei 

bengaliſche Beleuchtung a ang 8 
es ganzen Parkes. Omnibus am Wäldchen von 2 Ubr ab. 
Nauen 85 Uhr. 7073] 


bunte: Herre Nine f r. Deinen 1005 Dyhernfurth. 


[2040] 
Volks Harten. Gagen Garen 
h A ud Bier: Stuben! —- 
Mill tar - - Goncert Sein Ind Di 
vom Muſikchor des Kgl. Schleſ, Felv⸗ II. We Dessauer. 


Artillerie⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung 


as Aal. Ae e, Engliß, Hotel zum Schwert, 


D Gntree 1 Sgr. pro Perſon. ug Reuſche Straße 2, (6091). 

G t verbunden mit Reſtauration, empfiehlt 

Zoolog iſcher Gar . ſich einer geneigten Be 90 ah 
Slut geöffnet. [6556 erſch 


— von Friedland, . 


* des 9 dm 7 7071 1 Bene in 070 — Di von mir geführten pat. rot. Lehfel Hie in auf⸗ 

4 nfang 1. [7 ufang . merkſam. 

5 5 \ Entree für 5 25 gi Entree für Herren 25 Sgr. f Julie Heri NS, 

Bi. für Damen und Kinder 10 Pf. Damen und Kinder 10 Sgr. teren) Breslau, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 17, er tage. 
Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. Morgen, Montag: 
P Concert derſelben Capelle. 
Gebr. Roeslers ___ A & Use 2, 
Etablissement. Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich ein 


Kohlen ⸗Verkaufs⸗ 
und Speditions ⸗Geſchäft 


mit den beſten oberſchleſiſchen Kohlen 
eröffnet habe. [6990] 
Comptoir und er ee 
am Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhofe, Platz Nr. 2 
Gefälligen Aufträgen entgegenſehend 


Tl. Lei 


Breslau, im Mai 1875. 


Frei- Schießen 


Vereins⸗ Königsſchießen der vereinigten Gilden 


en park. Seiffert’s Etablissement Freibur 
sus Eichen 25 Mai: Roſenthal. am 6., 7. und 8. Juni 5 Freiburg i. Schl. 
Mi fi 5 0 8 t Tanz muſtk, [5183] wre 115 N Sonntag, den 6. Juni, Nachmittags 3 Uhr: Beginn 5 Re 
1 1 * a chießen 5. su 
vom Tronipefer- Entps * SEEN Morg 5 um? doe hießen * eags * 12 2 a Baufe. er im dab Dre 


Küraſſier⸗Negts. Schl. ) 8. 
unter Leitung 8 Stabs⸗ e ee Slügel- Unterhaltung, ae er Ale V. Jen Mormitiags 10 uhr: Meg 8 
rube. Frei- Schießens. — Von 12 bis 1 Uhr: Pauſe. — Abends 5 Uhr: er 


des Frei⸗Schießens. 


Allgemeine Ocbtug augen. 
9 Diſtanz 95 Meter. 
Büchſen, deren Lauf 32 Zoll überſchreitet, Kr nicht zuläflig, 

4 Diopter und Wee ſind nicht erlaubt 

4) Die Scheiben ſchwarz, 2 Fuß Durchmeſſer, 24 Zirkel. 

5) Die Lage (3 Schuß) koſtet 7½ Sgr. 

60 Jeder Theilnehmer muß mindeſtens 3 Lagen ſchießen. 

7) Die Koſten betragen 15 pt. und 8 iſt der Diviſor. 


Jagd ⸗ und Scheibeng ewehre, 


* 


Revolver, Salon» und Garten⸗Teſchings in den Kan Sytem gs: u 


gdartikel und Munition empfiehlt 


aul Mossiers, 


Gewehr⸗ und Munitions⸗Fabrik, Breslau, 
Junkernſtraße 27 im grünen Adler, Ecke Schweidnitzerſtraße. 


ottesberg und 


Durchmarſch durch die Stadt nach dem 
dem Schützenhauſe, dort gemeinſchaft⸗ 


W lablissement. Garten- Concert. Die General⸗Agentur der Senerverftherungsbat f. D. Be ee 
oſſmann & Ernst, kun ee Don 00 Ohr . 23 Ser 
Nikolaiſtraße Nr. 9. 


um 

. Au find zu haben bei den Seren; 
Leopold Dusan ehr 17018 

Dr. Jäny’s Augenklinik, S & Zeit, Schweidnigerſtr. 54, 


verbunden mit Penſionat, 5 * Beat, HEHE: g 
e, 
Freiburgerſtraße 9. e F 


Klinik Neumarkt 21.6488. 1 0 . . lg 2 egg 


Chirurgische Kranke 910 Uhr Vm. — — 


Augenkranke 1127 aid re Das [7080] 
7100) Dr, Jacobi. L. Stangen’ sche 


Anger der künden (% 1. 
Use Machu) 975 pi u 8 108“ 


Impfung 
mit friſcher n e be u 
meiner Wohnung impfe ich auf 
ſchriftliches 1 vun — 5 
halb derſelben. 21679) 
Dr. Herz, Alte Taſ — 4 20. 


„Impfungen 


Annoncen-Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28, 


wird lerdürch zur Beforgung 
von Annoncen ze, in alle hie⸗ 
fige und — So Zeitungen 

885 en. Es werden nur 
die riginalpreiſe berechnet. 


b [ 
woch und Foenli m ubr. an hab 6 9 Ai 


‘Dr. Toepli tz, ſche Haus übernommen, nehme 


1 prakt. A auch alleinſtehende Damen und 
Wundarzt und Geburtsbelſer. Kinder in Penſion. Anfragen ver⸗ 
Urſulinerſtr. 5/6, Ecke Schmiedebrocke. mittelt die Bade⸗Inſpection und 
Seen ion Sreitas Nachm. 3 unterzeichnete 2055] 
ſtr. [50 p 
* 


+1] 
En einem Tingerg mifenidet Jutta von Thun. 
ichen Aufenthalt in Wie zu ge » 
bin ciell t⸗ 
fan er Kunſt⸗Notiz. 


Vormittag von 9 Albrechtsſtraße Nr. 30, parterre, 


für Arme unentgeltlich 5107 ſollen wegen bevorſtehender u die 
Nachmittag von 3—4 15 noch vorhandenen 


bree, Original⸗Oel emülde 
Dr " Ed. Juliusburger, h 8 80 Er. werden. 


˖ Heinrichs aus Berlin, 
eee eee . Unter den Linden 18. 


(Am Königsplatz.) rr a 
Für Kinderkrankheiten: [4984] Zur Beachtung. 


Dr. Berliner, , J deren per be en 
r geehrten Herrſchaften zur ertigung 
Impfung: Dinstag u. Nag 3 Uhr. | von Bauprojecten im Gebiete des Hoch⸗ 
d Kinderkrank⸗ bau⸗ und des landwirthſchaftlichen Bau⸗ 

Für Frauen- un n — weſens, forte Anfertigung von Koſten⸗ 
beiten Dr, e os Beh em und Bi“ 


. nahme von Bauleitungen. [5151] 
Impfung mi facher Lymphe Mitt⸗ 
woch Nachm. 3 Uhr Fr. Luserke, 


woch Nachm. 3 Üben »_ 2 —_[__[__ 
ür Kehlkopf⸗ und Bruſtkranke Architect. 
Sean e 845, Ban — a * Auskunft — en 2 Wei⸗ 
rm —3. teres ertheilt 
3 Schiller. Bllttnerſtraße 7. terre. ingelgaſſe Nr. 18, par 


— Babe Gegen en, Olto Hiller, 
Dr. H. Friedlaender. Tapezier und Deroratenr, 


ck J. Juni pralticire ich in Bad Feſtenberg, Ring Nr. 215, 
ibe 40] a J ei dert Er 
155 Ren ſchaften Feſtenbergs und der Um⸗ 
F. 0 © egend zur Anfertigung von Polſter⸗ 
Aſſiſtenzarzt der mediciniſchen Klinik 0 Decorationen und aller in 
zu Greifswald. ieſes Fach ſchlagenden Artikel. Es 
Ich suche noch einige Thellneh ben 3 en durch mis 
und gediegene eit mir da ers 
8 1 den dec es — hochgeehrten al 
e 52 
Literaturstunden. 7033 r Hochachtungsvoll 


Theodolinde Holthausen, Otto er. 


Lehrerin der franz., engl. u. ita 


Sprache und Vörsteherin, Heirathsgeſuch. Discretion auf 

Gr. Feldstrasse 28. Ebrenwort. Sollte eine ganz allein⸗ 
Sprechstunden von 45% Uhr. an „bermögende Dame zwiſchen 
55 Jahren geneigt ſein, mit 


e eee eee eee 


Beuthen 08. 


Natürliche Mineral“ 
Brunnen, Badeſalze de. 
ſind in friſcher Füllung wie⸗ 
der vorräthig. [6102] 

Mein anerkannt vorzüg⸗ 
liches Inſectenpulver, ſowie 
Desinfectionsmittel jeder 


2 ebenſo ſituirten penſionirten 
Offizier in Briefwechſel zu treten, fo 
beliebe dieſelbe ihre Adreſſe der = 
pebition der Breslauer Zeitun 
2 11 la jen unter der ‚She: 


a 
Da Sri. 8 Specialitée. 
erlobungs- u. Hochzeits- Briefe, 


(such andere Familien-Anzeigen,) 
Visiten- und Adress- Karten, 
zB Einladungen, Menu, — 


Art offerire ich billigſt. 
8 Euron-Burger- Briefe, 
hren- Mitglieds. iplome, 


C. W. Spiller. 
anfmänn. u. landwirthsch. Formul. 


Einrichtungen Ari. Int. M. Spiegel, Breslar. 
k. 5 | 
mie Feine Waſche 

Karfunke [5160]: wird ſauber und ne ewaſchen und 


Auctions Commiflar geplättet bei A. kl. Groſchen⸗ 
Goldene Radegaſſe 18, 1, Etage. gaſſe Nr. 23, Vorderhaus, 2 Stiegen. 


— 


| Bekanntmachung. 
In Stelle des Torifs für die Beſörderung von Oberſchleſiſchen Stein 
kohlen von Stationen der Rechte⸗Oder Ufer Eſſenbahn nach den Stationen 
Hamburg (K. M.) Harburg, Bremen 
1. h 4 ages l. 


burg (Pr. B.) Aufnahme gefunden bat. 775 
& an de den Verbandſtationen zu beziehen. 
Mai 1875. 7099 


Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 5 


Geſellſchaft. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 


A reiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. 
General- Werſammlung 


- Saal⸗Eiſenbahn⸗ 


>] Geſellſchaft. 
ontag, den 31. Mai 1875, Vormitt 11½ Uhr, 
im akademiſchen Roſenſaale zu Jena. 


Tages Ordnung. 
1) Geſchäftsbericht. 


Vorlage der Hauptbuch⸗Bilanz und der Betriebsrechnung pro 1874, ſo 
wie Bekanntmachung der nach Beſchluß des Aufſichtsrathes pro 1874 
zu zahlenden Dibidende und Bericht der Reviſoren über die Prüfung 
und Decharge der Rechnungen und der Bilanz des verfloſſenen Jahres. 

3) Vorlage eines Vergleiches mit dem Bau Conſortium. ö 
& 1 70 Sagan delten z Aufnahme einer Prioritäts⸗Anleibe von 
gung deſſelben zur Aufnahme einer Prioritäts⸗Anleihe 
3 Millionen Neſchsmart, 
und zwar: 
a. 900,000 Mark 75 Vermehrung der Betriebsmittel und zur Aus⸗ 
rung von 
Hagen, 
b. 600,000 Mark zur Deckung einer ſchwebenden Schuld, 
c. 1,500,000 Marl’ zur Befriebigung der Mehrforderungen des Bau⸗ 
Fun event. zur Bildung eines Betriebs⸗ und Reſerve⸗ 


0 
Antrag eines Actionars: ide 

Die General⸗Verſammlung wolle beſchließen, eine in der General: 
Verſammlung zu wählende Commiſſion mit der Reviſion des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuts zu beauftragen und die von der Commiſſion in Antrag 
gebrachten Abänderungs⸗Vorſchläge der nächſten ordentlichen oder außer⸗ 
ordentlichen General⸗Verſammlung zur Beſchlußnahme vorzulegen. 
Antrag eines Actionärs: 4 keit 

Die General⸗Verſammlung wolle beſchließen, dem Paragraphen 72 
E und 4% alinea 1 des⸗ 
elben, ſtatt der bisherigen, folgende Faſſung zu geben: 

„Der Ober⸗Ing me AR muß diel Staatsprüfung 
als Baumeiſter in Preuben oder eine gleichberechtigende Prüfung in 
einem andern zum deutſchen 158 ebörigen Staate beſtanden haben 
und bei der Bewerbung um dieſe Stelle gleichzeitig auch den Nach⸗ 


5 


— 


6 


— 


1 weis führen, daß er bereits bei dem Baue, wo mögli bei dem 
Bente einer Abd be gane een . nd be 
7) Beſchluß der General⸗Verſammlung über Remuneration des Aufſichts⸗ 
8) 


aths. 

Bere mufs, . ne : 
ie jetzigen Mitglieder des Auffichtsrathes find: Juſtizamtmann 

Martin zu Jena, Dr. Meng e t, Banquler R. Moritz eben⸗ 
daber, Rentier Sellier e ammerherr Freiherr von Noth⸗ 
kirch⸗Schwarzenfels zu Altenberga, Ober⸗Güterverwalter von Stock⸗ 
baufen zu Breslau, Bürgermeiſter Zetſche zu Camburg, Kreisgerichts⸗ 
. 1 4 4 Leipzig, Dr. J. Wild ebendaher. 

ahl von 3 Reviſoren. 
5 Reviſoren für das verfloſſene Geſchäftsjahr find: Buchbandler 


9 


— 


Dufft zu Jena, Geometer Wilkens zu Gera, Rechnungsrath Breternitz 
zu Rudolſtadt. \ 
Wahl eines Vorſtandsmitgliedes, ſowie Wahl des Vorſtands⸗Vorſitzen⸗ 
den und event. des Stellvertreters des Vorſitzenden. 
n Folge der nach § 61 al. 2 der Statuten vorgenommenen Aus⸗ 

n ſcheidet aus der Rechtsanwalt Dr. Zerbſt. f 

in Nr. 8, 9 und 10 der T. B. Die Ausſcheidenden find wieder 
wählbar. 


Die Actionäre, welche an der General⸗Verſammlung theilnehmen wollen, 
baben ihre Actien vom 24. bis 28. Mai 1875 bei 

der Hauptkaſſe der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu Jena, 

den Stationskaſſen auf den Bahnhöfen: 

amburg, 
Kahla 
Rudolſtadt und 

der Breslauer Disconto⸗Bank 
zu deponixen. . 5 ; . 

Das Duplicat des Actien⸗Verzeichniſſes dient zugleich als Einlaßkarte zu 
der * „und nach Abſlempelung bei der betreffenden Billet-Erpe- 
dition zur Legitimation für freie gt auf der Saalbahn. A 

Die Stimmzettel werden den Actſonären am Tage der General⸗Verſamm⸗ 
lung, Vormittags von 10 bis 11 Uhr, beim Eingange in den Verſamm⸗ 
lungsſaal verabfolgt. f 

Im Uebrigen wird auf die 8$ 37 und 38 der Geſellſchafts⸗Statuten 
verwieſen. [2019] 

Jena, den 5. Mai 1875. 


Der Vorſtand 
der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


In Folge mehrfach an mich ergehender Anfragen, in welcher 
Weiſe die 


öſter reichiſche Hagel⸗Berſicherungs⸗ 
Ge elfcaft in Wien, d 


— die gegenwärtig durch gewaltige Inſerate Verſicherungsnehmer zu 
gewinnen ſucht, — im vorigen Jahre den Hagelſchaden bei mir regu⸗ 
lirt hat, verweiſe ich an den früheren Agenten derſelben, den Kauf⸗ 
mann Herrn Emil Spiller in Namslan, welcher unter Vorlegung 
authentiſcher Schriftſtücke in der Lage iſt, über die von jener Geſell⸗ 
ſchaft mir gegenüber angeblich bewieſene Coulanz recht intereſſante 
Auskunft zu geben. 17049] 
Klein⸗Wilkan bei Namslau, 21. Mai 1785. 7 
Rudolf von Hirsch. 


2 Bierſeideln mit und ohne Beſchl 
Für Reſtaurateure zr innen reiten ennie se e 


die Zenn und Glaswaren Han dlung . Betensted, Schubbrnde 22. 


10 


— 


acharbeiten und weiteren nothwendigen Bahn⸗ | 


9 ²ĩ vb 


J ZEIT SEIEN 


u 


Althlg) 


ge —— 


8 


Grſelſchoſt 


1. Bahnbau-Anlage, wie gegenüberstehend —— 
2. Materialien-Be stand ann 10866 28 8 
eee 11918310 — 
Melee e N e 22440 [7 1. 
e EA e e Dr 1000 (— — 

A EEE ee 103577. 27 5 


Erneuerungsfonds 14025 J 2 Be 
ab Rücklage in den Rn 
Reservefonds..... 1926 „ „ 15951 — — 24305 | 5 2 Be 
Summa | 2927068 [13 2 Summa | 2927068 13 2 
= 4 5 
Debet. Betriebs-Conto. Credit. Sg 
— — nn  — — un AT 
DE; sa Bin aa 3 
*. ea „. fs M 
1. Titel I. Besoldunge nnn. 29383 [16 30% 1. Aus dem Personen- Verkehr d 18828 45326 J 1— Be 
2. II. Andere persönliche Ausgaben 16766 121} 5% 2. Aus dem Güter-Verkekteennrur ee W 78592 2611 
8. III. Sachliche Verwaltungs kosten 5559 11 4 3. Verschiedene Einnahmen 1185971 % 
4. IV., Unterhaltung und Erneuerung der Bahn- 3 
L. ene 15695 25 6 | = 22 
5. „ V. Kosten des Bahn- Transports 3138211 — | 8 4 
6. VI. Sonstige Ausgaben 9943 17 2 
7. Betriebs-Ueberschuss pro 18777 27047 | 2' 4 “| 13 
— || — PR. 
Summa 135778 5— Summa 135778 1 5] — 1 


F. Wartenberg, den 1. April 1875. 


1. Actien-Capital 
1) 13350 Stück Stamm- Actien 
2) 6675 „ „ Prioritäten 1,335, 


Cautionen 
Bau-Consortihm, Actien- Depot. n 
Reservefonds .. e . nn 
Erneuerungsfonds 
Aecept-COnt dd 
Asservaten-Conto uiii. 
Diverse Creditoren 
. Arbeiter-Krankenkasse 
10. Beamten-Pensions- und Unterstützungs-Kasse ,. 
II. Betriebs-Ueberschüsse 

a) Uebertrag vom Vorjahr... % 13209 2 10 
b) Ueberschuss pro 1874. . „ 27047 2 4 


Sa. W 10280 5 2 


‚U—ͤͤ U 553 


‚——ꝛ̃ 2 2Z deren en ee. . 


Sp ee 


‚— —j—œ— ñ ã 


ab Rücklage in den 


Der Aufsichtsrath der Breslau-Warschauer Eisenbahn- Gesellschaft 


[Preuss. 


Abthlg.) 


gez. W. Königsberger, Vorsitzender. 
Die Uehereinstimmung vorstehender Bilanz mit den von uns geprüften Büchern bescheinigen wir hierdurch. 


F. Wartenberg, den 11. Mai 1875. 


[7046] 


Die Revisions-Commission. 


gez. H. Schaps. 


D. Kempner. 


Leon Muszkat. 


Schleſiſcher Verein 


Pferdezucht und Pferderennen. 


Die diesjährigen Nennen werden auf der Rennbahn bei 
Scheitnig abgehalten: 
Sonntag, den 6. und Montag, den 7. Juni. 


Erſter Renntag. Zweiter Renntag: 
5 achmit · 


Sonntag, den 6. Juni, Montag, den 7. Juni, Nachmit⸗ 
® ta 5 Uhr * tags 3 I 7 


1 S Nennen, 9 Satisfactond-Mennen, 
2) Diſtriets⸗Preis 2. Klaſſe. >12) Staatspreis 3. Klaſſe. 
3) Schleſiſches Handicap. 3) Damenpreis. 

4) Ofſizier⸗Rennen. 4) Kronprinz⸗Nennen. 

5) Staatspreis 4. Klaſſe. 5) Verkaufs⸗Rennen. 

6) Zucht⸗Rennen. 6) Wanderpreis. 

7) Verkaufs⸗Nennen. 7) Troſt⸗Nennen. 


9) Nespfe n Schleſiſchen 9 Jaspis chase des Schleſt 
e ba eple chase 
Neiter⸗Vereins. Neiker-Vereins. e 


Actien à 9 Mark und Billets für die Damen der Aetionäre, 


für einen Tag giltig, à 6 Mark, find Vormittags von 9—12 Uhr und Nach: 
mittags don 3—6 Uhr im Bureau des General ⸗Secretariats, Carlsſtraße 
Nr. 28, dagegen 


Passe-partouts a 15 Mark nd r den Tag güne 


Tribünen⸗Billets à 3 Mark, und Parterre⸗Billets à 50 Pfge. find nur an 
der Kaſſe auf dem Rennplatze zu haben. Nur Beſizer von Actien 
und Passepartouts, ſowie Damen im Beſitze von Tagesbillets d 6 Mark 
ſind zum Eintritt in den innern Raum der Bahn berechtigt. 

Die Verabreichung von Actien wird am 2. Juni Mittags 12 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen und muß derjenige, der das Recht erhalten will, den innern Raum 
der Bahn au betreten, ein Passe-partouts à 15 Mark löſen. 

Sämmtliche Billets find zur Schau zu tragen, um zu vermeiden, daß 
man zum Vorzeigen derſelben 4 850 wird. 

r die Herren Actionäre werden auch in dieſem Jahre beſondere Renn⸗ 
Agenden beſorgt, und find ſolche nur am Rennplatze an der Kaffe zu haben, 


auch wird darauf aufmerkſam gemacht, daß . dem Rennplatze auch dieſes F 


Jahr ein Totaliſator (We rat) aufgeſtellt iſt, der Wetten auf ſämmtliche 
Pferde aufnimmt. et: Fase 
Breslau, im Mai 1875. 


Das Directorium 
des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht 
und Pferde⸗Nennen. 


Nicht zu überſehen! 
E Zweite Schleſiſche Pferdeſchau. 1 


men. 
Looſe à 8 Mark bei Herrn Emil Kabath, Breslau, Carlsſtr. 28. 
Das Comite. 


dAcchtung? 


Meinen geebrten Kunden zur Nachricht, daß vie Fabrikation der echten! 


Oppelner Wuͤrſtchen von mir mit beritärlien Kräften betrieben wird und 
ich nunmehr in den Stand geſetzt bin, jede Beſtellung ſofort zu effectuiren. 
Das geehrte durchreiſende Publifam erlaube mir zu erſuchen, auf dem Bahn⸗ 
hofe Oppeln ausdrücklich mein Fabrilgt begehren zu wollen, da 2 972391 
mäßig den Fremden hänſig andere schen verabreicht werden. 12235] 


vorm. nenne ce 1 Oppeln. 


| Oberschlesische 
Eisenbahn-Stamm-Actien Litt. B. 


Die Versicherung gegen die am 1. Juli stattfindende Verloosung 
übernehmen billigst g 


Marcus Nelken & Sohn. 


Actiengeſellſchaft 
Breslauer Schlachtvieh⸗Markt. 


Zu der 
ordentlichen General⸗Verſammlung 
Dias Fun nen Garisfrape . b, 


werden die Actionäre hiermit eingeladen. Zur Theilnahme an der Verſamm⸗ 


lung haben dieſelben ſich als ſolche durch Vorzeigen der Actien zu legitimiren, 

und diejenigen, welche am Erſcheinen perſönlich verhindert ſind, haben ihre 

1 aus der Zahl der Actionäre mit beglaubigter ſchriftlicher Vollmacht 

zu verſehen. E 

u er der Verhandlung: 8 

1) Bericht des Verwaltungsraths über die Lage der Geſchäfte der Actien⸗ 
Geſellſchaft im Allgemeinen und über die Reſultate des verfloſſenen 


ahres, 
2) Vorlegung der Bilanz, 0 > 
3) Wahl zweier Mitglieder in den Verwaltungsrath und der beiden Reviſoren, 
4) Ertheilung der Decharge, 
5) Abänderung der 88 7, 17 und 25 des Statuts. [6444] 
Breslau, am 5. Mai 1875. 


Der Verwaltungs Rath. 


P P Breslau im Mai 1875. 
0 U 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich am J. 
d. Mis 17091] 


Kaffee Saus und Reitanzant 
Dittrich in Lelt⸗Scheitnig 


käuflich erworben und übernommen babe, und empfehle ich unter Zu⸗ 
ſicherung prompter Bedienung, vorzüglicher Küche und guter Getränke, 


i ) i Beachtung. 
; meine Localitäten freundlicher Beach Pocachtungsboll 


Lux, 


früher Neſtaurateur, Blücherplatz G. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes, bitte ich das mir in meinem Ge⸗ 
ſchäft pi fo vielen 
Nachfo 


gabren anal ee auf meinen 
0 : gefälligit übergehen zu laſſen. 
ger Herrn O. Lux gel Hochachtungsvoll 

W. 


Dittrich. 


S. große Hannoverſche Pferde⸗Verſpoſ 
mit 2008 Gewinnen. l —— 
12 en yes Looſe 33 Mark 55 
iehen d das :Debit von. 6292 
zu beziehen durch das General⸗De 5 Be (693) 
12 ———— 


Echte Biemarc⸗Tabak⸗ Pfeifen. | 
Kurze Bismard: Pfeifen (etwas Neues) a 22½ Sgr., , , und 
ganz lange 3 J, 1, 1%, 1%, 2 dis 2% Ihle i alen Solarien 
mit Köpfen mit Doppelboden, zur Entziehung des Nicotins durchaus 
prattiſch, vom Erfinder Fr. Böger, vorräthig in J. Neumann’s 
B Saupi-Cigarren-Niederfage, Oblauerſtraße 10, Hotel weißer Adler. 


151500 


a 


4 
Br 
5 


— 
* N 


Teppiche, Deiner, Pluch, Zapfen, bollandiſche in allen 
Größen, Smyrna ꝛc., 


Teppichſtoffe zum Belegen ganzer Zimmer, 
vorräthig in großen Partien zu außerordentlich billigen Preiſen, 


Tiſchdecken in großartiger Auswahl. 

Mö belplüſche in allen Farben zu ſehr billigen Preiſen, 
Cocosmatten 
Manillamatten 
Hanfmatten 
Bindfadenmatten 
Stubenläufer in allen Qualitäten und Breiten, 
Sommer Pferdedecken, 
Wachsteppiche, Wachsläufer, 
Sämmtliche Wagenbau Artikel 


en gros & en detail 


für Treppen, Corridors, Woh⸗ 
nungen, 
Gartenſalons u. Bureaus, 


1 


empfiehlt [7042] 
J. L. sackur, 
Ring 23, 


gegenübck dem Schweidnitzer Keller. 


Unterjacken und Unterbeinkleider 


von Wolle, Baumwolle, Vigogne und Seide, Damen- und 
Kinderſtrümpfe, e und Knabenſocken, weiße und couleurte 
Beinlängen, weiße baumwollene Gamaſchen, Zwirnhandſchuhe, 
Kopf: und Taillentücher, geſtrickte Puppen und Gummibälle, 
ſämmtliche Artikel von der kleinſten bis zur größten Nummer in 
guter Qualität empfiehlt die Strumpfwaaren⸗Handlung des 


01 dam, 


6772 Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Normal Wollkoffer, 
nach Vorſchrift der Schleſiſchen Centralhank, 


empfiehlt in bekannter Güte und größter Auswahl [4749] 


Julius Henel vormals 
Am Nathhauſe Nr. 26. 


Normal-Wollkoffer, 
Woll ſack Leinwand, 3 40, 45 und 50 Pfd., 
Fertige Säcke und Napsplauen. 


M. Raschkow, 


Schmiedebrücke Nr. 10. 


7053] 


Norddeutscher Lloyd. 


. Postdampfschiffahrt 


von Bremen a Newyork aa Baltimore. 


nach nach 
Obio 26. Mai Baltimore] Nürnberg 16. Juni Baltimore 
Main 29. Mai Newyork Neckar 19. Juni Newyork 
Rhein 5. Juni Newport | Mofel 26. Juni Newyork 
Leipzig 9. Juni Baltimore] Braunſchweig 30. Juni Baltimore 
Oder 12. Juni Newyork | Donau 3. Juli Newyork 


Pa 56 e nach Newyork: Erſte Cajüte 495 Mark, zweite Cajüte 
300 Mark, Zwiſchendeck 120 Mark. 
T nach Baltimore: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendeck 


120 Mark. 

Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren 

inländiſche Agenten, ſowie 5 1508] 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


Wegen Fahrbillets wende man fih an das Bureau [4750] 


Julius Sachs Caristraße Mr 24. 


Bekanntmachung. 
Zwiſchen Katſcher und Groß ⸗Peterwitz curfiren jetzt 
zwei Omnibus, und zwar: 12206 


Abfahrt von Katſcher nach Groß ⸗Peterwitz um 4 Uhr 15 Mn. An, 


1 „ „ " " „ 4 „ „ Nm., 
Rückfahrt, Groß-Peterwig nach Katſcher „11 „ 30 „ Vm, 

7 * 7 77 11 * " 8 „ 10 „ Nm., 
Abfahrt von Groß⸗Peterwitz nach Katſcher „ 6 „ 30 „ Bm, 
Rückfahrt von Katſcher nach Groß⸗Peterwitz „ 8 „ 30 „ Vm., 
Extrafahrt von Groß⸗Peterwitz nach Katſcher = 

nach jedem Eiſenbahn⸗Perſonenzuge von „ 9 „ 30 „ Vm. ab, 
worauf ein geehrtes Publikum ergebenſt aufmerkſam zu machen ſich erlaubt 


M. Laske, Poſtfuhr⸗Unternehmer. 
Die Actien⸗Geſellſchaft für Wagenbau in Jauer, 
ö — Son Niederlage in Breslau, 
5 \ Remiſe 13/14, Centralbank für Land. 
ö wirtbſchaft und Handel, Neue Oder⸗ 
Strafe Nr. 10a, empfiehlt ihre große 
Auswahl eleganter [6658] 
Kutfchir-Phaton’s 
zum Selbſtkutſchiren, ſowie 
Luxus-⸗Wagen und Wagen aller 
Art zu billigſten Breijen. 


Gewächshäuser, 


| 


[6901] Glas- Salons und Fenſter 


in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


ch mie deeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, Matthiasſtraße 28a. 


0. Fuchs, Beſtellungen auf 


Bad Reinerz. 


Climatiſcher Gebirgs⸗Curort, Brunnen⸗, Molken⸗ und Badeanſtalt 
in der Grafſchaft Glatz, Preußiſch⸗Schleſien. 
Saiſon⸗ Eröffnung am 9. Ma 


Tuberculoſe, * le Bronchektaſie, Krankheiten des 


Blutmangel, Bleichſucht u. ſ. w., ſowie der hyſteriſchen und Frauen⸗Krank⸗ 


rankheiten und Wochenbetten, nervöſe und allgemeine Schwäche, Neun 
Scrophuloſe, Rheumatismus, exſudative Gicht, conſtitutionelle Syphilis. 
Empfohlen für Reconvalescenten und ſchwächliche Perſonen, ſowie als 


Aufenthalt. [5517] 


Bad Warmbrunn, 


deſſen heillräftige Wirkungen gegen Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Flechten, Skropheln, metalliſche 
Vergiftungen, Abdominal⸗Plethora von Alters 
her bekannt find, öffnet feine Cur⸗Anſtalten am 


und werden am Orte auch alle fremden Brunnen, 
ſowie Molken zu etwaigen Trink⸗Curen an mehreren 
Stellen vorräthig gehalten. [5809] 


Kiefernadel⸗Dampf⸗ u. Donchebad 


in Klitſchdorf bei Bunzlau, Stat. der Niederſchl.⸗ Märk. E.⸗B. Aſyl für 
Aſthmatiker, Lungenleidende, Bleichſüchtige und Rheumatiker. Reizender 
Sommeraufenthalt. Preiſe der Wohnungen ꝛc. billig. Nähere Auskunft bei 
Apotheker Kubale daſelbſt. [1804] 


Soolbad 
Königsdorf Jaſtrzemb O.⸗S. 


inn der Saiſon am 16. Mai d. J. 
* Jod-bromhaltige Kochſalzwaſſerquelle. 
Wannenbäder und Sool⸗ Dampfbäder, Molle. 
Badeärzte Dr. Faupel und Dr. Mareufe. 
Wohnungen, concentrirte und Trinkſoole vermittelt die 
Bade⸗Inſpeetion. 
Reife über Rybnik oder Oderberg⸗Petrowitz. [6122] 


Trenchin-Teplitz 


in Ungarn. 
Altberühmte Schweſelthermen von 29 bis 32° N. 
Gegen Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut und 
? Knochenkrankheiten, S pbilis, Skrophulsſe. 

Saiſon vom 1. Mai bis Ende September. 
Fur die Bequemlichkeit des Publikums iſt in Beziehung auf Unterkunft, 
Verpflegung, Zerſtreuung und Bade⸗Einrichtungen reichlich geſorgt. [1801] 

Badeärzte: Dr. Eduard Nagel aus Wien und Dr. Seb. Ventura, 
Königl. Preuß. Sanitätsrath. 


Excellenz Freiher v. Sina ſche Bade-Verwaltung. 


1 Meile von 


Bahn⸗Station Bad Eröffnung 
ee am 
ae dn (Mariotienbrunn. . 


Brunnen⸗, Molken⸗ und Bade ⸗Anſtalt. Kräuterſäfte. Klimatiſcher 
Kurort für Bruſt⸗ und Herzkranke, Nerven» und an Blutmangel Leidende. 
Fremde Mineralwäſſer. Frequenz: 1500. Freikuren bis Mitte Juni und 
nach Mitte Auguſt. Aerzte: HH. Sanitätsrath Dr. Neiffe, Dr. Mauſolff, 
Dr. Bujakowsky. Wohnungs⸗Beſtellung und Beſorgung durch Unterzeichneten. 


Die Wadeverwaltung. 


Engel's. [2031] 


Apothele zu Bad Charlottenbrunn. 


Alle gangbaren Mineralwäſſer friiher Füllung, direet von den Quellen 
bezogen, Paſtillen, N „Kräuterſäfte find wiederum borrätbig und 
werden dem geehrten Badepublikum zu ſoliden Preiſen empfohlen. [6807] 


Dr. Scheibler’s fünftl, Aachener Bäder, 


nach Analyſe des Prof. J. v. Liebig, erſetzen nach bieljähriger Erfahrung 
dir darin, 5 Me d das zn eden Heilmittel von Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Drüſen⸗ und Gelenkleiden, Knochenauftreibungen, 
Scropheln, Flechten, Syphilis, Mereurialſiechthum, Hämorrhoiden ıc. 
1 Kr. à 6 Vollbäder 4 M., halbe 2 M. 25 Pf. Allein bereitet in der 


Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate 
von B. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 


Niederlagen in Breslau bei Herm. Straka, in Ebene bei C. Heinzel, 
in Neiſſe bei E. Buchmann, Heinr. Növer, in Glatz bei Nob. Dros⸗ 
datius, in Oppeln bei Franz Sa in Schweidnitz bei L. Dahleke, 
in Brieg bei Jul. Naabe, in Landesbut bei Paul Bienandt. [1924] 


Preisgekrönt auf der Wiener Weltausſtellung 1873. 
Feigen-Caflee, 


befte, garantirt echte Qualität aus den feinften, wohl: 
ſchmeckendſten Feigen, 
aus der Fabrik von 


Andre Hofer zu Freilaſſing in Baiern 


* (Oeſterreichiſche Fabrik in Salzburg), 

vorräthig in den meiſten Materialwaaren⸗, Delicateſſen⸗ und 

Droguen-Geſchäften, wie in vielen Apotheken Deutſchlands. 
En gros-Lager zu Fabrikpreiſen hält [6814] 


Oscar Giesser, Breslau, Junkernſtr. 33. 
Prima Schweineſchmalz 


in 3-Ctr.⸗ und 1⸗Ctr.⸗Fäſſern, ſowie ausgeſtochen, [5210] 


beiten Rüden: u. Bauchſpeck, 


geräuchert und in Originalliſten transito, offerirt billigſt 


Oscar Haensel, 
Herrenſtraße 7a. 


Aingejeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, 1 
utes, 


wen welche daraus entſtehen; Folgezuſtände nach ſchweren und fieberhaften 
euralgien, 


En durch feine reizenden Berg⸗Landſchaften bekannter Sommer⸗ 


1. Mai jeden Jahres zum allgemeinen Gebrauch 18 85 


Die Deutſche Hypothekenbank in Meiningen Keie auf ſtäͤdtiſche 
und ländliche Beſitzungen die höchſten unkündbaren Darlehne. 4 
„Mit Ausnahme der Kreiſe Beuthen, Kattowitz und Pleß nimmt für die 
übrigen Kreiſe von Oberſchleſten Anträge an und beftellt reſp. Kreis⸗ 
Agenten 11639] 


Der Haupt⸗Agent W. Equart in Ratibor. 
Die Mineralbrunnen⸗Niederlage 


von 5 (7075 
Meyer & Illmer, vormals Keitsch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 
empfiehlt friſche Füllung von 


Tarasper Luzinsquelle, Vichy, Spaa⸗Pouhon, 


Wildun en, Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Cudowa, 
Eger, Emſer⸗Kränches und Keſſelwaſſer, Fachinger, Geilnauer, 
Gieshübler, Gleichenberger, Homburger, Jaſtrzember, Iwoniczer, 
Karlsbader, Kiſſinger, Krankenheiler, Kreuznacher, Lippſpringer, 
Marienbader, Pyrmonter, Reinerzer, Schleſ. Ob.⸗Salzbrunn, 
Schwalbacher, Selter, Weilbacher, Wittekinder, Hunyadi⸗Janos, 


Friedrichshaller, Saidſchützer u. Püllnaer Bitterwaſſer, Emſer 


Victoriaquelle, and baut Sage von Paſtillen, Badeſalzen, 
Quellſalzen, Quellſalzſeifen, Cudowaer Laabeſſenz, ſowie künſt⸗ 


lichen Mineralwäſſern von Dr. Struve & Soltmann. 
Die 1875 


Mineral-Brunnen- 
Niederlage 


bon 
II. Fengler. 
r. 1, 3 Mohren, 


Breslau, Reuſcheſtraße 


empfängt fortlaufende Sendungen ſämmtlicher in⸗ und ausländiſcher 
Brunnen direct von den Quellen, ebenſo Paſtillen und Badeſalze. 


Brunnenſchriften gratis. 
Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. 


1875er Mineralbrunnen 


von den Quellen. 


Tarasper Luzius, Preblauer Gesundbrunnen. 
Aachen, Kösen, Heilbronn, Bilin, Brückenau, Carlsbad, Dryburg, Eger, 
Ems, Fachingen, Geilnau, Giesshübel, Gleichenberg, Königsdorf- 
Jastrzemb, Hall, Homburg, Brohl, Kissingen, Krankenheil, Lippspringe, 
Paderborn-Inselbad, Iwonicz, Kreuznach, Marienbad, Pyrmont, Roisdorf, 
Spaa, Selters, Szawnica, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Wittekind, 
Vichy, Bourboule, Wildungen, Weilbach, Goczalkowitz, Salzbrunn, 
Reinerz, Langenau, Flinsberg, Bitterwässer von Ofen (Hunyadi Janos), 
Saidschütz. Friedrichshall, Kissingen, Püllna, ferner Pastillen und Salze 


[5876] 


von Bilin, Vichy, Marienbad, Ems, Carlsbad, Kreuznach, Krankenheil, 
Colberg, Rheme-Neusalzwerk, Wittekind,  Eger-Franzensbad, Kissingen, 
Krankenheiler Jodsoda. und Jodsoda-Schwefel-Seife, Fruchtsäfte und 
Cacaomasse, Aachener Bäder, 
Waldwoll-Extraot, Labessenz, Seesalz, Moorsalz. 
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Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager, 


Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


sämmtliche 5 
Natürliche 


Mineral- Brunnen 


1875er Füllung 


empfehlen von regelmässigen Zufuhren 


m 


Erich & Gari Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 15. 


Vor und nach dem 
Pferderennen 


u 
Defiper gewiß angenehme P 


Eduard Gross 


eumarkt 42. 


u Dreh⸗PMianinos UE 
eigener Fabrik, 20 der neueſten Piecen ſpielend, empfiehlt zu ſoliden 
Preiſen C. Viewetz, Brüderſtraße 10 b. [4670] 


2 Ma 
General⸗Debit Handlung 


— 


Rothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Neue⸗Tauenzien⸗ 
kraße Nr. 15, Band VIII., Blatt 281 
Grundbuches von der Ohlauer⸗ 
vorſtadt zu Breslau, deſſen der Grund⸗ 
euer unterliegende Flächenraum 5 Ar 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation Schulden hal⸗ 


r Ge 1 
s beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 2496 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 9. September 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Richter, 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 11. September 1875, Vor⸗ 
mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der eng. 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
8 Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
— Vermeidung der Prälluſion, ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu: 
melden. 
Breslau, den 15. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Engländer. [462] 


Bekanntmachung. [463] 
In unſere Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3579 das Erlöſchen der Firma 
5 W. Kanus & Co. 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 19. Mai. 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [464] 

Das erbſchaftliche Liguidationsver⸗ 

fahren über den Nachlaß des am 11. 

April 1874 zu Breslau verſtorbenen 

Schiffsbaumeiſters Hellmuth Wil⸗ 
belm Piefke iſt beendet. 
Breslau, den 15. Mai 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Aufforderung [1191] 
der Concurs⸗Gläubiger 

nach Feſtſetzung einer zweiten 

Anmeldungsfriſt. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Iſidor Aleran- 
der zu Beuthen OS. iſt zur Anmel⸗ 
dung der Forderungen der Concurs⸗ 
Gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 10. Juni 1875 

einſchließlich 

feftgejebt worden. 

ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben, fie mögen bereits rechts hängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 

ngten Vorrechte bis zu dem gedach⸗ 

ten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 23. März 1875 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemelde⸗ 

Forderungen iſt N 
auf den 12. Juni 1875, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

Local, Termins⸗Zimmer Nr. 27, vor 

7 le Herrn Kreisrichter 

age 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
orderungen innerhalb einer der Fri⸗ 
en angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amte⸗Bezirke ſeinen Wohn: 
itz bat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am bieſigen 
e wohnhaften oder zur Praxis bei 


— 


uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 


enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kauntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Tarlau, Ehrlich, Wrzo⸗ 


dek, Geldner und ee Wall, 


ter zu Sachwaltern vorgeichlagen. 
Beuthen „den 4. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1217] 
ufolge Verfügung vom 15. Mai 
1875 iſt unter Nr. 101 unſeres Geſell⸗ 
ſchafts ⸗Regiſters die Geſellſchaft 
Rüger & Comp. zu Liegnitz mit dem 
Bemerken eingetragen worden, daß 
die Geſellſchafter der Partikulier Wil: 
elm Rüger und der Panxtikulier 
uguſt Feuer, Beide zu Liegnitz, 
1555 m die r am 1. Mai 
egonnen hat. 

Lie u den 15. Mai 1975. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 
215 das Erlöſchen der Firma E. 
Neutert hierſelbſt heut ein Er 
worben. 1220 
ankenſtein, den 11. Mai 1875. 
dnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Samuel nf 
bierfelbft iſt beendet. 11221] 

Jai tein, den 11. Mai 1875. 

nigl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


aus der Gteuerrolle, ſch 


Verlauf 
von Pflaſterſteinen. 


Montag, den 24. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, ſoll auf dem Königl. 
Magazin ⸗Grundſtück, Werderſtraße 
Nr. 23 a, eine Partie Feldſteine (ca. 
100 Kubikmeter), ſowie Steinplatten 
gegen gleich baare Bezahlung in preuß. 
Courant öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 12121 

Breslau, den 19. Mai 1875. 

Königl. Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Durch rechtskräftiges Erkenntniß 
des 8 Königlichen Stadtgerichts 
vom 10. Mai cr. find die ſchleſiſchen 
landſchaftlichen Pfandbriefe Schimi⸗ 

ow O. 8. Nr. 159, Otto Langen⸗ 
dorf B. B. Nr. 126, Grosburg B. B. 
Nr. 184, Muſchten II. G. 8. Nr. 137, 
Ober⸗Ludwigsdorf O. M. Nr. 38 — 
über je 100 Thlr. — Muſchten II. 
G. S. Nr. 196, à 30 Thlr., Möſtichen 
G. 8. Nr. 222, à 20 Thlr. für kraft⸗ 
los erklärt und es wird daher auf 
dieſe Pfandbrieſe von der Landſchaft 
keinerlei Zahlung geleiſtet. [1223] 

Breslau, am 19. Mai 1875. 

Schleſiſche Generallandſchafts⸗ 

Direction. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Sand und 
Thon zu den ſtädtiſchen Canalbauten 
ſoll im Wege der Submiffion wei 
werden. [1208] 

Die Submiſſions⸗Bedingungen lie: 
gen im Canaliſations⸗Bureau (Eliſa⸗ 
bethſtraße 14, 2 Treppen) zur Ein⸗ 
ſicht aus. > = 

Verſiegelte und mit bezeichnenxer 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen Proben des zu liefernden 
Sandes reſp. Thons N eine Bie⸗ 
tungs⸗Caution von 50 Mk. beizufügen 
find, werden bis zum 4. Juni c. in 
der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 

Breslau, den 15. Mai 1875. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des gothiſchen Ge: 
länders mit Pilaren von Sandſtein 
zur großen Treppe im Rathhauſe mit 
Handgriff von Marmor, ſowie die 
gothiſchen Gewölbgrate zum zn 
hauſe von Sandſtein ſollen im Wege 
der Submiſſion an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. 11222] 

Verſiegelte mit bezeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten ſind unter 
N einer Bietungs⸗Caution 
von 150 Mark bis 


Bekanntmachung. 


Die CHauffeegeld-Exhebung, bei ber 
ebeſtelle Sarne auf der Rawitſch⸗ 
rotoſckiner Provinzial⸗Chauſſee, ſoll 

im Auftrage der Königlichen Regie⸗ 

rung zu Poſen dom 1. Juli 1875 ab 

auf 1 Jahr unter der Bedingung an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden, 
daß, wenn nicht drei Monate vor Ab: 
lauf der Pachtzeit von einem der 
contrahirenden Theile eine Kündigung 
erfolgt, das Pachtverhältniß auf ein 
ferneres Pachtjabhr als ſtillſchweigend 
prolongirt angeſehen wird. 

u dieſem Zwecke habe ich 
auf Donnerstag, den 3. Juni c., 
Vormittags 11 Uhr, 

in meinem Bureau einen Licitations⸗ 

Termin anberaumt, zu welchem ich 

Pachtluſtige hiermit Limlade. 

erſonen, welche als dispoſitions⸗ 
fähig bekannt, oder ſich als ſolche aus⸗ 
weiſen können und vor Beginn des 

Termins 1500 Met. baar in annehm⸗ 

baren Staatöpapieren deponiren, wer⸗ 

den als Bieter zugelaſſen. [2242] 

Das tarifmäßige Chauſſeegeld wird 

in Sarne für eine und eine halbe 

Meile erhoben und iſt die Hebeſtelle 

zur Zeit für 11,829 Mt. 35 Pf. jahr⸗ 

lich verpachtet. Die Pacht⸗ und Lici⸗ 
tations⸗Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden in meinem Bureau 
eingeſehen werden. 

awitſch, den 19. Mai 1875. 

Der Königliche Landrath. 


30. d. Mts. e 5 
Neiſſe, den 21. Mai 1875. 
er 


Damen?! 
finden zur Haltung ſtiller Wochen 


A bei Frau Hebamme 
Bb, Aloherfiraße 74, 1. Et. [5245] 
* 


Beilage zu Nr. 233 der Breslauer Zeitung. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: 


Generalkarte von Schlesien im Maassstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format). nebst 
Specialkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1: 150,000 und vom 
Oberschlesichen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 1: 100,000, 
sowie einem Plane der Umgegend vom Breslau i. M. von 1 : 50,000, 
entworfen und gezeichnet von dem Geh. R.-Rath im Königl. 
Handelsministerium Liebenow. Sechste Auflage. 2 Blatt. Preis 
M. 4, 60 Pf. — Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7, 20. 


Dieselbe. 


Mit colorirten Grenzen. 
auf Leinwand gezogen, in Carton. 


2 Blatt. Preis M. 5, 25. — 
Preis M. 8, 00. 


Speeialkarte vom Riesengebirge (Haassstab 1 : 150,000.) 


Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. 


Carton, Preis M. 1, 60 Pf. 


Rath. 7. Aufl, In eleg. 


Speeialkarte der Grafschaft Glatz nebst angrenzenden 


Theilen von Böhmen und Mähren ete. 


(Maassstab 1: 150,000). 


Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath, 6. Aufl. In eleg. 


Carton. Preis M. 2, 25 Pf. 


ug Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben erschien: 


gr. 80. 
Sehr elegant in Leinwan 


inni 


rühmt wird. 


Neue Lieder 


von 

Conrad von Prittwitz-Gaffron. 
Elegant brochirt. 3 
gebunden mit Goldsehnitt Preis: M. 6. 

Was schon beim Erscheinen: der ersten Sammlung der „Lieder“ ® 
des Verfassers Seitens der Kritik hervorgehoben wurde: tiefer, 
empfundener Inhalt, in vollendete Form gegossen — be- 
kundet auch in den „Neuen Liedern“ das hohe Talent des Dichters, 
der mit Recht als Nachfolger eines Platen und Strachwitz ge- 


Preis: M. 4. 


Neiſedecken, 
Neiſeplaids, 
Schlafdecken 


in großer Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 


J. L. Sackur. 
Ring 23, 


gegenüber dem Schweidnitzer Keller. 


[7041] 


Bau-Berdingung. 
Die Zimmer-, Schmiede⸗, Schiefer 
decker? und Klemptner⸗ Arbeiten 

m Bau des hieſigen Stadthauſes 
ollen incl. * Materialien⸗Lieferung 
im Wege der öffentlichen Submiſſton 
vergeben werden. Zeichnungen, Bedin⸗ 
gungen und Anſchlags⸗Extracte liegen 
im Baubureau des Stadthauses (Wil⸗ 
helmsſtraße) während der üblichen Ge⸗ 
ſchäftsſtunden zur Einſicht aus, woſelbſt 
auch et ue gegen Erſtat⸗ 
tung der Copialien verabfolgt werden. 

ie Eröffnung der eingegangenen 

Offerten, welche berfiegelt und mit 
betreffender Aufſchrift verſehen ſein 
müſſen, ſoll [7023] 
am Montag, den 7. Juni er. 
im genannten Bureau und in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Intereſſenten 
ſtattfinden und zwar für Zimmerar⸗ 
beiten um 10, für die Schmiedearbei⸗ 
ten um 10½, für die Schieferdeckerar⸗ 
beiten um 11 und für die Klemptner⸗ 
arbeiten um 11½ Uhr. 

Später eingehende Offerten werden 
nicht berückſichtigt. 

Neiße, den 20. Mai 1875. 

Der Magiſtrat. 


Belauntmachung. 


Die den bieſigen Jahrmarkt beſu⸗ 
chenden auswärtigen Verkäufer werden 
bengchrichtigt, daß die hieſigen Markt⸗ 
ballen in der vergangen Nacht durch 
Feuer zerſtoͤrt worden ſind. [1218] 

Bei dem am 31. dieſes Monats 
bierorts ſtattfinden Jahrmarkt wird 
daber ein jeder Verkäufer für eigenen 
Verkaufsſtand Sorge zu tragen haben. 

els, den i 1875. 


Der Magiſtrat. 


Geld Biß höhere Beamte und 


ciere auf Wechſel oder 

Lombard mit Discretion und Prolon⸗ 

gation immer zu haben 31 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. 


65,000 Thlr., 
um Theil Stiſtsgelder, und zum Theil 
Mribatgelber, find auf ſichere Sue: 
ibelen zu vergeben. 15250] 
Hypotheken⸗Lombard billig. 
E. Lewy, Neumarkt 6. 


14, 000 Thlr. 


Sicherheit ucht. Offerten ohne 
ee DB Breslau 150 


1 — Haus 


nauer Ping 


um 
unter R. 223 b. Ayba & Co. abzugeb. 


werden gegen vollſtändige hypothek. d 


Die Actionäre der [2237] 
Reden! 


dle tte. 

Aetien⸗Geſellſchaft für Bergbau, 

Eiſenhüttenbetrieb und Coaks⸗ 

Fabrikation, 
werden hierdurch zu einer am 31. Mai 

d. J., Vorm. 10 Uhr im Engliſchen 

Haufe, Mohrenſtraße Nr. 49, ſtatt⸗ 

findenden außerordentlichen Gene⸗ 

ral⸗Verſammlung eingeladen. 
Tages⸗ Ordnung: 

1) Beſchlußfaſſung über den Antrag 
des Aufſichtsraths auf Auflöſung 
der Geſellſchaft; im Falle der An⸗ 
nahme deſſelben: ö 

2) Beſchlußfaſſung über die Modali⸗ 
täten der Liquidation. 

8) Wahl der Liquidatoren. 

Die Actien, welche in dieſer Gene⸗ 
ral Verſammlung vertreten werden 
ſollen, ſind bis zum Tage vorher, 
Abends 6 Uhr mit doppeltem, arith⸗ 
metiſch geordnetem Nummern Ver: 
zeichniſſe bei der Preußiſchen Boden⸗ 
Credit⸗Actien⸗Bank hier oder der Ge⸗ 
ſellſchaftskaſſe in Zabrze gegen Em: 
Nen na einzureichen, welcher als 
begitimation zum Eintritt in die Ver⸗ 
ſammlung dient. 

Berlin, den 20. Mai 1875. 

Der Auffichtsrath der 


Redenhütte, 
Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau, 
Eiſenhüttenbetrieb und Coaks⸗ 
Fabrikation. 
Lipmann. 


Im Auftrage der G. Dierig'ſchen 
Erben ſollen behufs Begehung in 
reiwilliger Subhaſtation folgende den⸗ 
elben gehörige Grundſtücke: 

a. Die zu Peterswaldau i. Schl. ge⸗ 
legene e e nebſt 
Dampf⸗Mehl⸗Müßle, erſtere ein⸗ 
gerichtet zur jährlichen Production 
von 8000 Centner Stärke, letztere 
enthaltend 3 fvanzöfiihe und 1 
Spitzgang mit bedeutender Waſſer⸗ 
kraft nebſt Gärten und oo] 


ieſe; 

„ein daſelbſt gelegenes Gut von 
Morgen mit maſſiven Ge⸗ 

bäuden und allem Zubehör. 
c. ein daſelbſt gelegenes Gut von 
73 Morgen mit großer Ziegelei, 
verkauft werden und 55 ich zur Li: 
citation einen Termin auf Mittw 

den 16. Juni d. J., 

Nachmittags 3 Uhr 
in meiner Canzelei hierſelbſt anberaumt, 
zu welchem Kaufluſtige eingeladen wer⸗ 


en. 

Die e Hypo⸗ 

thekenſcheine, Grundſteuer Auszüge 

und Taxen liegen bei mir zur : 

ſicht bereit. 

Die Weſichtigeng der Grundſtücke 
en. 


iderieit 
daß epa echt d . Mei 1875. 


he i. 
"Hundrich 


Königl. Juſtizrath. 


—— 


och 


Montag, den 24. Mai, Vormit⸗ 
tag von 9—12 Uhr, werde ich Oh⸗ 
lauerſtraße 65, 1. Et, 

verſchiedene Garnituren Nußbaum⸗ 

u. Mah.⸗Möbel, in Plüſch, Seide u. 

Rips, einzelne Sophas, 4 2thür., 4 

Ithür. Mab.⸗, Nußb.⸗ und Kirſchb.⸗ 

Schränke, 4 Dtzd. Mah. und Nußb.⸗ 

Stühle, Sopha⸗ und Ausziehtiſche, 

feine Vertikows, Büffets, Trumeaux, 

11 Stück Mun, Spiegel, 14 Stück 

Teppiche, Regulatoren, 2 Damen⸗ 

en Bettſtellen, 3 Stück Eis: 

ſchränke ꝛc., N 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 7035 
Der Ha Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Große Auction 
G 


von Mobiliar⸗ und Neſtaurations⸗ 
egenſtänden. [5242] 
Mittwoch, den 2. Juni c. werde 


ich Reuſcheſtraße Nr. 2, 1. Etage, 
6 Zimmer, Mahagony⸗Möbel, ! Eis⸗ 
ſchrank, diverſe Bierſeidel und Gläſer, 
. : Stühle und Sopha⸗ 


anke; 

Nachmittag 3 Uhr: 
2 Wahsner'ſche Marmor: Billard, 
Bettſtellen mit Matratzen und Betten 
meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 

M. Karfunkel, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Lieitation. 


Die Hafer⸗, Stroh⸗ und Heu⸗Liefe⸗ 


rung für die Tage der Pferdeſchau 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 1 dr 


am 3., 4. und 5. Juni foll vergeben 
Lieferanten werden erſucht, 
ihre Angebote bei Herrn Emil Ka⸗ 
bath, Carlsſtraße 28, abzugeben, bei 
welchem auch die näheren Bedingun⸗ 
gen erfahren werden. 

7081] Das Comite. 


Für Geschlechts- und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


Für Haut- u. Geſchlechtskranze. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 
Zimmer ſind zu vergeben. [4253] 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskraukheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber gründlich und in 
N Zeit. [6090] 
uswärtige brieflich. 
Dr, August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
. — erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Medicin. [1593] 


L iel Für Hautleidende! 
Vielfach bewährte Heilmittel Degen 


Flechten und andere hartnäckige 


Hautausſchläge ſendet bei genauer 
briefl. Mittheilung C. A. Gabler, Apo⸗ 
theker in Arnſtein bei Würzburg. 


Wichtig für Mütter! 
Nur Gebr. Gehrig 's Zahn 
halsbänder befördern leicht und 
chmerzlos das Zahnen der 
inder, beſeitigen Unruhe, Zahn⸗ 
krämpfe u. ſ. w. Echt zu haben 
a Stück 10 Sgr. bei Gebr. 
bade Hoflieferanten und Apo⸗ 
tbefer 1. Kl. in Berlin, Char: 
lottenſtraße 14. In Breslau 
echt zu haben bei Benjamin 
Reinelt, Schweidnitzerſtr. 53. 


FEC 
Jugend und Schönheit 


wiederzugeben und zu erhalten vermag 
nur das weltberühmte 

Eau de Lys de Lohse, 
anerkannt als das feinſte unp unent⸗ 


gelbe Flecken, Pocken ⸗ 
1745 feuchte und trockene . — 


17 
ſeit 1839 [7110] 


Handlg. Ed. Gross, 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Impfſcheine, 


laut :Regulativ der Kgl. Regie- 
e 1 Yan 1 
dem Reichs⸗Impfgeſe . Apri 
1874 1 a Malt 5 Mi Bars 
ätbig bei 
we Max Cohn & Weigert, 
Zwingerplatz 1. 


| Sonntag, den 23. Mai 1875. 
Große Nuction. 


Zauber -Apparate, 
Scherz: und Vexirartikel, von 25, 
50, 75 Pf. an bis 50 RMk. Größte 
Auswahl und billigſte Preiſe auf dem 
ganzen Continent, im Laden [7097 


29à. Schmiedebr. 29a. 
Rettung der Kinder. 


ein Kind lag an der Bräune im 
Sterben, nur durch die Bräune⸗Ein⸗ 
reibung des Dr. Netſch in Dresden, 
Annenſtr. 28, Gott ſei Dank rettete 
ich's. Meine 5 Kinder bekamen noch 
Maſern und Halsbräune. Alle Aerzte 
gaben ſie auf. Gott ſei gelobt, durch 
die Bräune⸗Einreibung äußerlich und 
durch's Gurgeln mit der verdünnten 
und durch deſſen heilſame Verdau⸗ 
ungs⸗Lebens⸗Eſſenz innerlich, rettete 
ich meine und ſehr viel Andere. Beide 
Mittel belfen in der größten Gefahr 
bei allen Halsleiden, Krämpfen, Keuch⸗ 
buften, oft im Sterben noch. Maria 
Schwarz in Wien, Favorit⸗Platz 11 


67 jelbft wenn rettungslos bar⸗ 
niederliegend, find. ſchnelle Hei⸗ 


0 
d. 320 Seit. ſt., welt⸗ 
Dr. Airy’s 


Verlags- 
andt. — 


Borräthig bei Maruſchke Berendt, 
Vuchhoͤlg., Breslau, Ring 6. [1503] 


Wer Hilfe ſucht 


genen Nervenleiden, Angſt, Aufregung, 
leinmuth, Furcht, Wankelmuth, Blut⸗ 
mangel, Hypochondrie, Bangigkeit, 
Schlafmangel, Hyſterie, Unbeſtändig⸗ 
keit, krankhaftes Erröthen, Rathloſig⸗ 
keit, wilde Gedanken, Unbebolfenheit, 
Muthloſigkeit, Auffaſſungsmangel, Ge⸗ 
dächtnißſchwäche, Unentſchloſſenheit, 
Menſchenſcheu, Energieloſigkeit, Troſt⸗ 
loſigkeit, Unſicherheit im Gehen, 
Schwächezuſtände als Folgen der ge⸗ 
heimen Selbſtbefleckung, Verzweiflung, 
Theilnahmloſigkeit, Mangel an Froh⸗ 
ſinn, Freude und Liebe, Apathie, der 
leſe den „Jugendſpiegel“, — und die 
tröſtlichen Worte des Verfaſſers, wie 
auch die zahlreichen Zeugniſſe Geheilter 
werden ihm die empfohlene Cur rath⸗ 
ſam erſcheinen laſſen. Wer das be⸗ 
rühmte Original⸗Meiſterwerk für 2Mark 
von W. Bernhardi, Berlin SW., 
Simconſtr. 2, bezog, wird den Ta 
preiſen, an welchem er dieſen Gnlſchlaß 
gefaßt hat. 80 


Auxilium 


orientis. 


präparirt aus noch nicht bekannten 
Vegetabilien des Orients, von 
ausserordentlicher Heilkraft, ge- 
prüft von den ersten Autoritäten 
der Chemie und Mediein, beseitigt 
die bis ins höchste Stadium der 
Unheilbarkeit getretene: 


— N Fallsucht, um 


obsucht, 
— Brust- und — 
== Magenkrämpfe. — 


Vor Gebrauch meines Präparates 
bitte ich um speciellen Krank- 
heitsbericht, drauf schicke ich 
das Präparat nebst genauer Ge- 
brauchsanweisung und Kurverhal- 
tungsregeln unter Nachnahme sofort. 

Ich warne ausdrücklich vor jenen 
Leuten, welche lediglich auf den 
Geldbeutel der armen Patienten 
speculiren, indem sie als Specificum 

en obige Leiden nichts als eine 
ösung von Bromkalium geben. 

NB. Unbemittelte Kranke werden 
berücksichtigt, 

Silvius Boas, 
Erfinder des Auxilium orientis, 
Specialist für Norven- u. Krampfleiden, 
Sprechstunde 8—10 V., 24 N. 

Berlin SW., Friedrichsstr, 22, 1. 


1 Partie 
d Woll ſtoffe 
allend billig, 


6, 
[5248] 


ndfeub 

uswahl, 

u bekannt billigſten Preiſen. 

Kaliſcher, Graupenſtr. 19, 1 Tr. l. 


große 


Ein Dampfleſſel 
30 bis 40 et Itefie Be 
e Bret erten nimmt die Exped. 


der Ztg. unter Chiffre M. B. 
12 entgegen. 1 [2241] 
E N EL 


EinGerdihranf 


im Eiſen) ftebt zum Verk 
rn au Garlafır. 22. 5 


Eiſerne Geldſchränke 
er I Ba Aufgabe des Ges 
Nr. 82. € 


ig z. verk. Kloſterſtr. 
. Berger's Schl. i 
Illuſtr. Preis, Cour. ver. ee 


fr. gratis. 


AR Ed. Puls A. Toepfer, 
RS © * = 2 . E 
35 Bauschlosserei und Fabrik schmiedeeiserner Ornamente, = Een Garten: mul Bein Nähe 
1252 8 m iserne Gar e 5 
82 Berlin O., Holzmarkt-Strasse 13, nahe der Brückenstr., > 7 2 Stettin A Toepfer Breslau - 
i 35 fertigt in seinen bedeutend vergrösserten und neu eingerichteten Werkstätten: 25 8 Schulzen-Strasse 5 liefen Ohlaner- Str. 45 n: 
28 Y . — Königsst.- leri 
9 * „ — . - - >) n 
"&2 Einfache u. verzierte Anker, Tresor-Einriehtungen, Garten-, Balkon- und Erh- . a — igest-Feke Hor heferant alteLandschaft 2 
2 2 Thür- u. Fensterbeschläge, Eiserne Schaufenster, hegrähniss-, First- und > 2 ; 8 Fabrik — s 
n Messing- und Bronce-Gar- Eiserne Treibhäuser, Fenster- Gitter, Treppen- 5 5 8 a 3 4 
3 3 nituren, Glasdächer, Oberlichte, Geländer, Kandelaber, 5 8 2 m von CIosets u. © 2 
48 8 Wentilationsfenster, Perronüberdachungen;,| Wetterfahnen, Kronleuchter n g me Eisschränken. 8 2 
2 2 3 Eiserne Kassenthüren, Eiserne Haus- und Garten- Schmiedeeiserne Treppen, 2 2 = M = V en 
.= "2 Eiserne Fensterläden, Thore, EN l Diebessich. Schiebejalousien >. 8. Magazin 2 
2 nach eigenen oder gegebenen Zeichnungen zu billigen Preisen und kürzesten Lieferfristen. 7 8 Küch E eh sur = 
ir > üchen- Einrichtungen. E 


Holzmarkt-Strasse 13. 651471 


Orıcınau. Anerıc. HOWE-N ennascnnen. 
Beſte und billigite Nähmaſchinen der Welt "BE 


für Familien⸗Gebrauch, Weißnäherei, Confection, Corſet⸗, Mützen⸗ und Schirm⸗Fabrikgtion, ſowie für Schneider, nach den neuesten Modells, 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 45. 


Ich babe meine 
Fabrik 


\ von Neue Junkernſtraße 3 


Schuhmacher, Bandagiſten, Hutmacher, Sattler, Tapezirer und Militär⸗Werkſtätten. sowie sämmtliche nach 6098] 
ma Tägliche Fabrikation 800 Stück. "EE ff Friedrichſtr. 84 86 
a ’ A 0 Wurden en Eur mit * N A if 5 verlegt, 
öchſten Anerkennungen Europa's und Amerika's zwiſcen der Zimmer 
6 wo auch dieſelben mit age Maſchinen DIR ausgeſtellt waren. b durchgehends und Gräbſchenerſtraße. 
JIlluſtrirte Preiscourante, Probenähte ꝛc. gratis. Nouveaute’s Kohn’s 
Ve pecler T Wilson dom ple ſind ſtets auf Lager: n empflehlt in grösster Auswahl 9 1 3 | i 5 
eeler Uſon complleele .Mo ( a olz⸗Jalouſien⸗ un 
Singer e „ 9. — S. Graetzer, — — Nouleanr. Fabrik 
%%% ( ꝗ——— v el „ 120. — vormals C. G. Tablan x 
Handnähmaſchinen (Doppel:Steppfih) „+... +... : 3 — f ’ 


Für 
Garteneinrichtungen 


empfehle i 


Gartenstühle 


mit maſſiv gebogenem Kopfſtück und ge⸗ 
iſchweiftem oder platten Holzſitz oder auch 
mit Rohrſitz. 4752] 


Gartentiſche 


mit gedrehten oder platten Füßen. 


Mattes Cohn 


= in Vreslau, 
Goldene Radegaſſe 22 23. 


Balcon- und Garten-Möbel 


in Gusseisen u. Schmiedeeisen empfiehlt in den elegantesten Mustern 


Breslau, Schuhbrücke Nr. 36 
Carl Ziegler, d. Kar Poreelprüsitum. 


© 15 Ring Nr. 4. 
Schleſiſche General Agentur: 1 
Breslau, 50 Carlsſtraße, 1. Etage (Schßeidnitzerſtraßen⸗Ecke). zes Sarantz des Gutsitzens 


en Wichtig für Damen! 


Von meinen rühmlichſt bekannten 


Wollſchweißblättern, 


die jede unter den Armen ſich bil⸗ 
dende Schweißaus dünſtung nach ſich 
ziehen, hält, wie bisher, alleiniges 
Lager für Breslau und Umgegend 
Herr J. G. Berger’s Sohn, 
Hintermarkt 5. 
Preis pro Paar 50 Pf. 3 Paar 
1 Mark 40 Pf. 14575 
Frankfurt a. O., April 1875. 
Robert von Stephani. 


— 


Steppdecken | 


von echtem Purpur, Thibet 
und Wollatlas, letztere in 
allen Farben, offerirt 1 


ee Wiener Eisen-Möbelfabrik.| 

— ualitüten [6654] f * 
Ben ing 4. . Stadt-Niederlage: Königsstrasse 1 (Passage). 

rn S. Graetzer, aa“ # Fabrik u. Niederlage: Bahnhofstr. 22/24 (Locomotive). 


2 


Steppdecken 


[4 — 5 
— p. Stück 2%, 3, 3, 4, 5—7 Thlr., ieee eee eee 
1 0 HR 8 in nur reellen Qualitäten und ſauberer | & . a 
8 8 * Arbeit. f | 


Maschinen-Fabrik, eee für Wassermesser 
4 ält ſolche in allen Größen amtlich geprüft ſtets am Lager. 
1 Yarguclt-Badeteypice, || e f. Meinecke, 


Specialität in Locomobilen und e Se Mibsehtstsnge Str. 13. u 
Dreschmaschinen. . rbrteimaschinen 

Agentur und Niederlage bei vom | Wienanz ur Srosse Auplätze 

S. Taucher, "Ring, goldener Beger. Ba 
Breslau, Wallstrasse Nr. 12 b. e Maschinenbau-Actien-Gesellscha 

J eden Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 

a > Gewüchohäuſer, „var, e 


pur und Cattun 8 e 
Stiften 


EI 


21%,2,2%, J 4-5 Thlr. n 


Glasdächer, in größter Auswahl bei [6778] . { 
Borhallen, L.H.Krotoschiner land- & Göpel-Dreschmaschinen 


[Gartenzäune, 


Bashing, 1tNefte echten Sammt⸗ UMRATH & KOM. p RAG 


= idenrips!! 
Thürfüllungen, ung Hilden d. landwirthsch. 


Treppen ꝛc. ducksti n zu Knabenanzüͤgen u. .. w. z 
bewährte ont Tre eentang Kupfer] Maschinenfabrik und Kisengiesserei. 
und Ausführung ſchmiedeſtr. 39 part. 20 S Wiederverkäufer erhalten Provision. BU 


in Schmiedeeiſen Jedermann, der sich an UMRATH & COMP. in PRAG oder H. LEZIUS 
empfiehlt zu den in BRESLAU brieflich wendet, erhält einen Fahriks- Catalog, 


Görlitzer Maschinenban-Anstalt]| tet. Dein, . — Dramen pa” 
| und Eisengiesserei nt u. Baufchfoferei 1 - 

| Bere al Speetattehe in jeder orösensch neutonu. eee H. Meinecke, 1 Fier stem 

Dampfmaschinen und ae A 7 wi A056 42055 


Dampfpumpen, uss| Me rennen 
i compi, Brennerel-Einrichtungen (Henze'sche Schnell- 
dumpfer und Kühlbottiche eigener bewährtester Construction). 


Wiener Weltausstellung 1853 
ä Werdienst-Medaille. 


19 1 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 8 


Höhner & Hanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. fi 


Durch Gelegenbeitstauf. find 


Damen⸗Strohhüte 


von 7½ Sgr. an zu haben. ; 
Wiederverkäufer erhalten ent: 


Für Bauunternehmer. 
Große Lagerhafte Bruchſteine empfiehlt ab Freiburger Bahnbof oder 
franco Bauſtelle 8. A 1 1 id [5211] 
2 ne 0 0 Bi eine Ain, 
Gartenzaͤune, Bür Dela: _" mmmem 7 
bgitter ꝛc. von S de» älſchte Linden ’ 
9195 e oma r eee e Verzagl Pa * S5 lauer straße SI. empf 
nd das er 115 von H. Aufrichtig jun.,, ""E ne Neue Matjes Heringe ſow. geräuch. . 


Mattbiasſtraße Nr. 280. Neuſcheſtraße 42. F. Radmann aus Wollin 1. P. 


| Theilhaber⸗Geſuch. 


Zur Gründung eines ſehr reellen 
Geschäfts, Bedarfs⸗Artikel, wird ein 
bis 30000 Amt. geſucht. Kaufmänni⸗ 
ſche Kenntniſſe ſind nicht unbedingt 
nothwendig. Offert. beliebe man unt. 
Chiffre H. 21699 an die Annoncen: 

Ipebition von Haaſenſtein und 
Vogler ſin Breslau gefl. einſenden 
zu wollen. 17113 


an 


heilnehmer geſucht. 
Zur Vergrößerung eines feinen 
landwirthſchaftlichen Geſchäfts mit 
groben bjaß in Breslau, deſſen 
undſchaft bisher nur zur Hälfte be⸗ 
frievigt werden konnte, kann ein Theil: 
nehmer beitreten mit 4000 Thlr. Ein⸗ 
lage, 10% geſichert und hypothekariſch 
zur 2. Stelle eingetragen. [7103] 
Offerten sub H. 21705 an die 
Annoncen » Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Ring 29, erbeten. 
Compagnon⸗Geſuchch. 
Zur Etablirung eines ſehr lucra⸗ 
tiven Geſchäfts, das einen Gewinn 
von 25 bis 40 Procent abwirft, ſucht 
ein in dieſer Branche ſehr erfahrener 
junger Mann, der jahrelang Geſchäfts⸗ 
ührer eines der en Etabliſſe⸗ 
ments in dieſem Genre iſt, dem es 
aber an Kapital gebricht, einem Com: 
pagnon mit einem Kapital von 10 
bis 15,000 Thlr. [5215] 
Offerten unter C. G. 9. in den 
Briefkasten der Bresl. Ztg. 


Geſchäfts⸗Verkehr: 

Ein herrſchaftliches Garten⸗ 
grundſtück in der nächſten Nähe des 
Tauenzienplatzes, nur mit einer un⸗ 
kündbaren Hypothek belaſtet und 1000 
Thaler Ueberſchuß bietend, iſt umzugs⸗ 

alber * zu verkaufen. 

LEin herrſchaftliches Garten⸗ 
Grunpftüd am Schweidniter Stadt: 
graben mit 900 Thlr. Ueberſchuß iſt 
bei einer Anzahlung von 10,000 Thlr. 
für 66 Mille zu verkaufen. — Hypo⸗ 
theken feſt. — Rückſtändige Kaufgelder 
auf 15 Jahre. 

D Ein herrſchaftliches Haus, in 
der Nähe des Muſeumplatzes, 8 Fen⸗ 
ſter Front, 900 Thlr. Ueberſchuß, iſt 
für 42,000 Thlr. zu verkaufen. Hypo⸗ 
theken geregelt und feſt. 

Ein herrſchaftliches Haus, 15 
Feniter Front, gute Lage, bedeutenden 
Ueberſchuß, iſt Krankheitshalber billig 
zu verkaufen. 2 [7098] 

Nur Selbftkäufer erfahren das Nähere 
des Nachmittags von 1 bis 3 Uhr bei 


Sonnenſtraße Nr. 27, hochparterre. 


Geſchafts⸗Verlehr. 


{ Ein Geſchäftshaus, erſtes 
Viertel am Ringe, mit zwei großen 
äden, Hof, Seiten⸗ und Hinterhaus. 
Preis 44,000 Thlr. Ueberſchuß 1150. 
hee Gens, am. 
errſchaftliches Haus am 
Nicolai⸗ Stadtgraben. Preis 44,000 
Thlr. Ueberſchuß 750 Thlr. Hypoth. 
Anz. 8,000 Thlr. 

I herrſchaftliches Haus nahe 
am e Preis 46,000 Thlr. 
Ueberſchuß 800 Thlr. Hypoth. feſt. 
Anz. 12—15,000 Thlr. 

I ſchönes Eckhaus, 14 Fenſter, 
altes Spezerei⸗Geſchäft, mis Bier: und 

iqueur⸗Ausſchank, am Märkiichen 

ahndof. Preis 43,500 Thlr. Ueber: 
ſchuß bei billigen Miethen 900 Thlr. 
Hypothek. feſt. Anz. 68000 Thlr. 
1 ſchönes Haus an der 
Gartenſtraße, Muſeumplatz, nahe der 
romenade, den Bahnhöfen, mit 
großem Hof, Stallung und Hinter⸗ 
aus. Preis 36,000 Thlr. Ueber⸗ 
ſchuß 800 Thlr. Anz. 6000 Thlr. 

I Geſchaftsbaus, Oblauer⸗ 
ſtraße, 2 Straßenfronten, zum Hotel 
eingerichtet. Preis 57,000 Thaler. 

eberſchuß 900 Thlr. Hypoth. feſt. 
Anz. 6 8000 Thlr. [7044 

Ein herrſchaftliches ſchönes 
Haus, Neubau, Schweidnitzer Thor, 
mit großem Hofraum. Preis 31,000 
Thlr. Ueberſchuß bei billigen Miethen 
500 Thlr., noch Abgabenfrei. Hypo⸗ 
thek unkündbar. Anz. 6000 Thlr. 

Nur Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere durch 


Benno Schefftel. 


Comptoir: Neuſcheſtr. Nr. 7, 1. Et., 
des Morgens 8 bis 9 Uhr. Nachm. 
F 

Mein in Sierakowo (Vorſtadt) Na⸗ 
witſch, woſ. Realſchule I. Ordnung, 
belegenes Gut, 2ſtöckiges Wohn⸗ 
baus mit 2 herrſch. Wohnungen, 
Stallungen, Scheune maſſiv, 165 M. 
Acker incl. Wieſen verkauft bei mäßi- 

d 


7 1 8 
ger Anzahlung Otto Auf ce. 


Ein Freigut 


in Nie derſchleſien, mit 170 Morgen 
guten Acker incl. 30 Morgen Wieſen, 
vollſtändigem guten lebenden und 
todten Inventar, gutem Bauſtand, einer 
Ziegelei und einer A genen 
welche jährlich 500 Thlr. Reinertrag 
liefert, ſoll ſofort billig verkauft 
werden. 5194 
Näheres durch den Subdirector J. 
Böttger, Neue Sandſtraße 17. 


Grabkreuze für Thlr. 2. 20. 


Kinder⸗Denkmäler für 1 Thlr. 15 Sgr., 
je mit Porzellanplatte und Schriſt, 
Porzellan⸗Thürſchilder, Stammkuffen. 
Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, am Stadtgr. 


eilhaber mit einer Einlage von 15 | Oſtr 


Landgüter 


jeder Größe in der Provinz Poſen 
weiſt nach Friedr. Wie 10 
owo. [4256] 


Haus-Verkauf. 


In einem der bedeutendſten Fabrik⸗ 
Orte Mittelſchleſiens, an der Bahn 
und Nähe Breslaus gelegen, ſind zwei 
neu erbaute Häuſer mit großem Garten 


zu verkaufen, an Specerei- 


waaren⸗Geſchäft, ſowie eine bequem 
eingerichtete Bäckerei werden darin mit 
gutem Erfolg betrieben. Kaufpreis 
20,000 Thlr. Anzahlung 5000 Thlr. 
Hypotheken feſt und ſicher. — Gefl. 
Offerten sub Chiffre D. 1140 befördert 


das Annoncen Bureau Bernh. 
Grüter, Breslau, 


zeile 24. 


5 Grundſtücke und gute Geſchäfts⸗ 
Häuſer in und außerhalb der Stadt 
habe ich zahlungsfähige Käufer an 
der Hand. [4263] 

Offerten mit ſpecieller Angabe er: 
bittet unter R. 224 an Ryba & Co. 
Breslau einzureichen. 


Als Wittwe will ich meine ländl. 
Beſitzung, 512 Mrg. Areal, durch⸗ 
weg kleefähig. Boden, gut. Inv. Ausſ. 
u. Geb. Hypothek 13000 Thlr. un: 
kündbar, für 25000 Thlr:, mit 6⸗ bis 
8000 Thlr. Anz., eine halbe Meile v. 
d. Bahn bei Conitz i. Weſtpr. beleg., 
verk. Näh. Berlin, Invalidenbr. 34, 
2 Tr. rechts bei Binneböſe. 


Fig eine leiſtungsfähige, rentable 
Buchdruckerei nebſt Blattverlag wird 
für einen ausſcheidenden Compagnon 
ein ſolcher mit einer disponiblen Ein⸗ 
Einlage von 3—4000 Thlr. geſucht. 
Kaufmänniſche Bildung erforderlich. 
Eintritt ſofort. Offerten sub J. E. 4764 
befördert Rudolf Moſſe, Berlin S. W. 


Vortheilhafter Kauf. 


Ein Mühlengrundſtück, in einer 
größeren Garniſonſtadt Schleſiens ge⸗ 
legen, mit 4 franz. Mahlgängen, zwei 
Graupenmaſchinen und einer Schneide⸗ 
mühle, mit ſtets ausreichender Waſſer⸗ 
kraft, iſt unter ſehr vortheilhaften Be⸗ 
dingungen, mit 5 Mille Anzahlung, 
billig zu kaufen. Hypotheken feſt. 

Näheres bei dem Mühlenbaumeiſter 
Gotthardt, Scheitnig 13a. [5198] 


Mein Gaſthaus, 


mit Mobiliar, Geſellſchaftsgarten und 
Tanzſaal, beabſichtige ich bald oder 
vom 1. Juli ab zu verkaufen oder 
zu verpach 2233 


‚Riemer: 
[7093] 


DD 
25 


ten. 
Nur Selbſtkäufer reſp. Selbſtpächter 


wollen ihre Offerten an mich ein⸗ 
ſenden. 


— Biker 
rauerei⸗ iger 
sl 


etſch, 
in Slupna bei 
owitz. 


f ar Ein Gaſthof 
in Waldgegend 
wird zu kaufen geſucht. 
Offerten mit genauen Angaben 
find an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, unter Chiffre X. 1574 zu 
richten. [7088] 


Gaſthoß Verpachtung. f 


Mein am Ringe belegener Ga 
zur „goldenen Krone“ mit Fremden⸗ 
zimmern ꝛc. iſt von Neujahr 1876 ab 
anderweitig zu verpachten. DS 

Näheres nur auf perſönliche An⸗ 
fragen. 


Hultſchin. Fabian Mosler. 


Ein Bier⸗Engros⸗Geſchäft in einer 
größeren Provinzialſtadt Schleſiens 
iſt veränderungshalber zu verkaufen. 
Gefl. Offerten wepden erbeten unter 
ie A. Z. Nr. 85 in der Exped. 
der Breslauer Zeitung. [5057 


In einer Kreiß: und Garniſonſtadt 
mit Gymnaſium iſt eine gut ein⸗ 
gerichtete Conditorei krankheilsbalber 
zu verkaufen oder zu verpachten; 
dieſelbe würde ſich ſehr gut für junge 
aufaggzz eignen. Zur Uebernahme 
find 500—800 Thlr. erforderlich. 
Offerten unter Nr. 2 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 2212 


Bauſtellen 
verkauft unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen 6857 

Möcke, Kl.⸗Tſchanſch. 


Verpachtung. 


Die in meinem in Rosdzin 
gelegenen Hauſe befindliche ge 
räumige Tiſchlerwerkſtelle nebſt 
Wohnung bin ich Willens vom 
anderweitig zu 

21291 


1. Juli d. J. 
vermiethen. 

Rosdzin liegt bekanntlich im 
belebteſten Theile der Induſtrie⸗ 
gegend Oberſchleſiens. Bahn⸗ 
böfe der Oberſchleſiſchen, wie 
Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn im 
Orte. Ein Tiſchler, in Anferti⸗ 
gung von Bauarbeiten erfahren, 
würde ſicher eine gute Exiſtenz 
bier finden. ; 

Nos dzin⸗Schoppinitz. 

Löbel Weißenberg. 


Die Wirkſamkeit dieſes, 
aus den echten Matico⸗ 
blättern aus Peru herge⸗ 
ſtellten Heilmittels iſt allge⸗ 


MATICO INES TIN 
VN GRIMAULT & Ce APOTHEKER IN PARIS, F 


} 
und chroniſchen Schleimflüſſen. Es it das einzige Medicament dieſer Art, deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt 
iſt, und das einzige, auf deſſen Erfolg man ſich verlaſſen kann. Um vielen Nachal mun ſen zu begegnen, wird ge: 
beten, die Unter ſchrift von Grimault u. Comp. auf jedem Flacon zu verlangen. D.pot in Breslau in der 
Aesculap⸗Apotheke. 5053] 


Von unserer 


Luziusquelle Pianoforte - Fabrik 


3 85 Breslau und die Provinz Schlesien Lager bei der 17110 7 “Welzei 
ersendung von 7118 
Ring, Riemerzeile Nr. 10, elZe 
Herrn Hermann Straka, , ger wreuz. Ning 52, 
Tarasp -Schulser Gesellschaft in Engadin. Naſchmarktſeite. 


ſtſee⸗Fett⸗Heringe ceue vom Früstinge- 
Fange). Prämiirt: Berlin 1873. Sofort nach dem Fange in 
einer von mir neuerfundenen pikant und wohlſchmeckenden Sauce 
marinirt und in hermetiſch verſchloſſenen Doſen verpackt, worauf 
die Temperatur ohne jeden Einfluß iſt. Ich halte jede weitere! 
Empfehlung für überflüſſig, bemerke aber, daß dieſe feine und billige Deli⸗ 
cateſſe in wenig Jahren eine dauernde Anerkennung ſelbſt bei den höchſten 
Herrſchaften Be bat, in Doſen von 9 Pfd. & Doſe 6 Mark, desgl. in]! 
feinfter Tafelbutter gebraten & 6 Mark. Flomenheringe geſalzen & 4/4 Mark. 
Geräucherte Heringe à Kiſte von 7 Pfd. à 4 Mark verſende gegen baar 
oder Nachnahme. Auch in allen renommirten Delicateßbandlungen und 


Reſtaurationen vorräthig. F 5022 
H. Häſcke in Barth a. d. Oſtſee. 


Ausſtellung 
und Verkauf. 


von Flügeln, Pianinos, Har⸗ 
moniums. Drehharmoniums, 
Orgeln, Drebpianinos, Leiern, 
gere und Gemälden 
n der { 


Perm. 
Ind.-Ausstell., 


Zwingerplatz 2, parterre. 


2 5 * 

Erſte Wilſtermarſch⸗Bullen⸗Auction. 

Montag, den 7. Juni, Früh 11 Uhr, werden in Wilkau bei Canth 

8 Stück reinblütige Wilſtermarſch⸗Bullen, dabei ein ſchwarzbunter, meiſt⸗ 

bietend verkauft. Dieſelben find 1 bis 1 Jahr 7 Monate alt und von den 

beſten, von mir ſelbſt importirten Wilſtermarſch⸗Kühen gezüchtet. Gleichzeitig 

wird ein rein weißer engliſcher Bulle mit zur Auction geſtellt. Bei vorheri⸗ 

Uhr nach Bahnhof 
Paul Schander. 


70921 


er Anmeldung werden Wagen zur Abholung um 10 
Santh geſtellt. [6606] 


Mein im Jahre 1864 erbautes, comfortabel eingerichtetes 


ckhaus 


x \ Wein ; 
mit freundlichen, trockenen Zimmern und herrlicher Ausſicht, an 4 Straßen Liqueur ⸗ und Etiquetts 
und der Promenade gelegen, mit zugehörigem Garten und noch vorhandenen Cigarren⸗ 


empfiehlt in größter Auswahl 
billigft das Lithograph. Inſtitut 
a D M. Lemberg, 
eine alte geſunde Nahrung, verbunden mit einer ziemlich bedeutenden Korn⸗ eee eee 
brennerei, großem Geſellſchaftsgarten und Colonaden, Stallung für 100 u 
Pferde, will ich zuſammen over einzeln an zahlungsfäbige Käufer abgeben. 
Der Preis iſt 20,000 Thlr. und 8000 Thlr. Anzahlung 5000 Thlr. reſp. 
3000 Thlr. Hypotheken feſt und ſicher. 
Die Grundſtücke liegen in dem ſchoͤnſten Theile von Mittelſchleſien, in 
einer lebhaften, verkehrsreichen Kreis⸗ und Garniſonſtadt. ji 
Offerten sub B. 1133 befördert das Annoncen⸗Bureau Bernh. Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. 


AZum 46fach. Grundſt.⸗Reinertr. 


will ich mein Gut krankheitshalb. bald verk. Vorzügl. Lage an Chauſſee, 
4 Std. v. Bahnh., Garniſ.⸗ u. Gymn.⸗Stadt Nied.⸗Schleſ. Areal ca. 370 
ee durchw. Zuckerrübenbd. incl. 40 Mg. Wieſe, Herrenh. m. 16 Zimm. 
maſſ. Bauſt., compl. Invent., ſich. Intab. Feſt. Preis 68 Mille, Anz 
15—20 M. Näberes ſub A. B. 8 Expedition d. Bresl. Ztg. 15217] 
ı Tarnauer Kalk. 
anerkannt beſte Qualität, verfendet von Station Chronſtau der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn in ganzen Waggon⸗Ladungen der Unter⸗ 
zeichnete. — Ebenſo iſt derſelbe täglich friſch am Ofen in Tarnau P 
zu haben. [6960] AR 
Anfragen und Briefe bitte zu richten an 


C. Schoenfelder, 
Zbitzko per Oppeln. 


Bauplätzen, ſowie meinen 


find wieder borräthig 

N bei [4771] 
F. Baumgarten, 
Hintermarkt 6. 


Moſelwein, 

à Flaſche 6%, 7% und 10 Sgr. 
Muscat &imel(jüher Wein) ag. h Sor. 
Pfälzer Rothwein à Fl. 6% Sgr. 
Rhein und Franz. Nothwein 
ie & Fl. von 8 Sgr. an. 

A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 
Englische Matjes-Heringe 
in hochfeiner Waare, 
Spanische Kartoffeln, 
Westphälischen Schinken, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Ital. Prünellen, 
Catharinen-Pflaumen, 
Mixed-Pickles, 
Kronen-Hummern, 
Kaffee’s 
in den feinsten Sorten von Mocca, 
Menado, Ceylon und Java, 
Dampf-Kaffee, 
das Pfd. von 14 Sgr. bis 21 Sgr., 
unter diesen empfehlen wir als 
etwas hochfeines unsere 


Mocca-Melange 
à 20 Sgr. 
Echt österr. Feigen-Kaffee's, 


eine bewührte Beimischung 
zum Kaffee, à 9 Sgr., 8 Sgr. u. 7 8gr. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 
Gebirgs⸗Himbeer⸗Saft 


in vorzüglicher Qualität offeriren 
illi 5214] 


„billigt 
Gallewski & Rosenberg, 
Friedrich-Wilhelmſtraße Nr. 7. 


Für Hausfrauen. 


r 


Wen ART 


Spiegel und!! 
1 Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt 6490] 


Siegfried Brieger, 
2 Ann 2 A. 
Möbel, 
Spiegel 


Patent- 
Buchſtaben 


zur Selbſtanfertigung 
von Schildern eder art, 
worauf die Herren Ausſteller 
des Maſchinenmarltes 


beſonders aufmeſkſam mache, empfiehlt 


Gustavsteller 
Papier-Sandlung, 


n „ 
Die Schilder e auf Ver⸗ 


langen angefertigt. 7079) a Frauck Caffee. 

ein wirkli | ür indiſchen 

—— Polſterwaaren ag acht den Henrich Fran 
Schmiedeeiſerne 

Gartenſtühle 


zum Zuſammenklappen, em: 
pfehle ich den hohen Herrſchaf⸗ 
ten, Hotel⸗ u. Neſtaurations⸗ 


Söhne in Ludwigsburg empfeh⸗ 
len viele der hieſigen Specerei⸗ 
handlungen. 

P. S. Die verehrten Hausfrauen 
find gebeten, zuerſt eine Probe bon 
Franck's Caffee zu machen und dann 
e ffelbſt über die Güte deſſelben zu ur: 
f Se noch 12 beiten Zuſtande be⸗theilen. [1845 

ndlicye complette — — — 

2 ERDE D Für Deſtillateure. ug 
Breunerei⸗Einrichtung! Wesgeglae Xindentopte 
mit Göpel von 1400 Liter Maiſchraum empfehlen: 5791 


i amg g 5 Gebrüder Loewy, 
a a aufen. ES | Greumpur O S, Breslaufoiterft.. 


Heinrich Martens, | Beſtes Del 


Kupferwaarenfabrik. Namslau. | tor Garantie 55 fees nicht han 
11 und ganz frei von Säure iſt, empfie 
Für Bauunternehmer! zr ale Arten Mefcinen, auc 
Granitplatten, Rinnen, Stufen, Bruch-] Nähmaſchinen, zu ſehr niedrigem 
und Pflaſterſteine empfehlt biligft | Preiſe die Oel: Fabri don (7052 


S. A. Kleineidam, | H. Sackmann 
Comptoir: Ning Nr. 20, in Hamburg. 


Lagerplatz im Freiburger Bahnhof. 


3 gnpreitt 
in bekannter ſolider Arbeit 
zu den billigſten Preiſen 
P. Mühsam, 
Ohlauerſtr. 76.77. 
beſitzern, zu einer gütigen Be ⸗ 
3 — Auch ao auf 
Verlangen, Bänke und Tiſche 
angefertigt. [6793] 
Hermsdorf u. K. 
Klemt, Schmiedemeiſter. 


„ Mehl⸗ 
Lieferungsſäcke 
in prima Qualitäten billigſt 


M. Raschkow, 


[7060] Schmiedebrücke. 


Kindermehl 


15202] 


Gebr. Thiele, 


Hoflieferanten, 
Berlin. 

Als willkommener Erſatz für 
Muttermilch durch Autoritäten 
empfohlen, hat ſich daſſelbe über» 
all ſchnellen Eingang verſchafft 
und iſt in Breslau zu haben bei 
den Herren? 

Apotheker. Görtz, Aesculap⸗ 

Apotheke, 

Apotheker Fritſch, Mohren⸗ 

Apotheke. 

Petzold & Aulhorn, Schweid⸗ 
nitzerſtraße, 

; Schwartz, Oblauer- 


ſtra e. 


Ein elegantes [5208] 


Wagenpferd, 


braune Stute, fehlerfrei, 9“ hoch, ſteht 
zum Verkauf Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben 12. 


Abolition, 


ſichere Vertilgung alles Ungeziefers, 
pfundweiſe und in Packeten & 1 Mk. 
50, Pf., 1 M., 60 Pf., ſowie in Doſen 
à 30 und 15 P., erhielt friſche Zu⸗ 
ſendung und empfiehlt 1711¹ 


Old. Eduard Gross 


reslau, am Neumarkt 42, 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Geſperrt! 


Ein stud. phil., den Eltern u. Verw. 
wegen Weigerung Theologie zu ſtudi⸗ 
ren, weil er d. Beruf dazu nicht fühlt, 
geſperrt, bittet um angemeſſ. Beſchäfti⸗ 
gung für Nachm. u. Abend, auch über 
d. Ferien, um ſich d. nöth. Lebens: 
unterhalt zu erwerben. Gef. Off. sub 
F. F. Z. 15 bis d. 26. h. in der Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. 15201 


Fur meine Tochter Emilie wird 
Stellung als deutſche Bonne und 
Gebilfin der Hausfrau bei einer 
Herrſchaft auf dem Lande geſucht. 
Schlenſog, Cantor in Loſſen, 
Kreis Brieg. 


Für bald oder erſten Juli wird ein 
nettes Fräulein mit beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen [6970] 


als Vonne 


zu 4 Kindern gewünſcht, die guten 
Unterricht ertheilt, auch außer den 
Stunden die Kinder beaufſichtigt. 

Adr. unter G. L. 2149 beförd. die 
Annoncen Expedition Invaliden⸗ 
dank in Görlitz. 


1 erſte Directrice 
für ein feines Putzgeſchäft in 
großer Provinzialſtadt wird bei 
hohem Salair geſucht. [4264] 
Meldungen unter P. 17 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eine junge Dame, 
die bereits in einem Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft thätig ge⸗ 
weſen, findet bei mir von 1. Juli c. 
dauernde Stellung. [2247] 

S. Goldmann in Natibor. 


1 tüchtige Verkäuferin, 
aber nur eine ſolche, moſaiſch, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, findet in 
meinem Tuch“, Leinen⸗ und Modes 
waaren⸗Geſchaft ſofort oder per eriten 
Juli c. dauernde Stellung. [2193] 
J. Heilborn in Coſel OS. 


Tüchtige Schneider und 
chneiderinnen 


für elegante Damenkleider finden 
febr vortheilhafte Sac dnn bei 


17040] Moritz Sachs, Ring 32. 
14 Eine [2204] 
geübte Putzmacherin 


findet ſoſort oder 1. Juni d. J. dau⸗ 
ernde Stellung bei Adolf Schulz 
in Koſten, Provinz Poſen. Briefliche 
Meldungen mit Photographie. 


— nn 


Eine Wirlhſcaſterit 


welche die Küche mit zu beſorgen hat, 
wird pr. 1. Juli d. J. für einen Haug: 
balt nach Oberſchleſien geſucht. — 
1 Einſendung von Atte⸗ 
ten unter Adreſſe O. K. tl 

Kattowitz OS. bag gf 

Ein anſtändiges, arbeitſ i 

faches ge 8 200 


Stubenmädchen, 


welches perfect zu waſchen und zu 
Daten verſteht und welche über ibre 
Brauchbarkeit gute Zeugniſſe aufzuwei⸗ 
ten bermag, wird zum 1. Juli d. J. 
zu miethen geſucht. Gute Behandlung 
wird zugeſichert, Lohn nach Vereinba⸗ 
rung. Hierauf Reflectirende wollen 
baldigſt Abſchriſt ihrer Atteſte, ſowie 
Gebaltsanſprüche einſenden unt. Art. 
E. B. poftl. Oblau. 
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eee eln Awad Berti 
I Stellung. [5120] 


8 ? . wird zum age n: 
TE cn 

feen, Schleſien, Poſen, die Mark bereiſt 
lung über bisherige Thätigkeit, An 


d tet von Zeugniſſen der betr. Häuſer, 
aaſenſtein & Vogler in Berlin 
. W. re 


cl. 50 Dacanzen ua zer an 


0 TEEN ERBE 1 3 3 
8 H dan Commis placirt ſtets der polniſchen Sprache mächtig, gleich⸗ 
H. 


u: 


Ve ea ER n N * Pe ae u 


mit ee ei 5 4 . . 

- wagren⸗Bran extraut, fin I. 

1 775 725 Rh Dat a. c. Irre A Lei 
5 gesucht. Latin dad 
"Reisender gesucht. | Aula, ge spe 


Fur eine größere Papierfabrik Nm Carl Steinmann. 


8 * 3 u a 1 a 4 5 au EN 2 
e As] Krege Saftlinge, Diese ee 

Jy . 5 87 0 8 30 5 7 75 7 
. r Sdpelbnizer Cfabtgr, 24 

G. Schuler. 65158] f iſt die herrſchaftliche Parterke⸗ | 

| En 1531 PRETASSHERTE ER A —.—.— 1 — 5 4. 

. Vermiethumgen und dae 652% 
Mielhsgeſuche. Ein mößetes Zimmer . Grabe 

1 Anfertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. ſchener Str. 17, 1. Etage, an 


6 einen anſtändigen Herrn bald zu verm. 
e e Rene nee 
Ve 
Näheres dal. 1. Ahle Uns. 15225] |4 Simmern he One en ß 


toße helle Naumlichleiten, 1. Elage, und Waſſerleitung p. 1. October a. € 
G zu Bureaux wie Waarengeſchaften zu vermiethen. Näheres daſelbſt und 
geeignet, in beſter Lage am Ringe beim Haushälter. [5222] 


1. Dctob Ad 
E ere de be Si | Großer Lagerraum 
U iet 51 
Junkernſtraße 36, Retiarinentenge 18° 
2. Etage, 2 öblirte Zi 8 
1. Jul zu bernielten. 88. Gartenſtraße 10 a 
1 Comptoir, Keller und Remiſe zu iſt das vordere Hochparterre nebſt 


vermietben. Neuſcheſtraße 51. Stallung und Wagen Remiſe ver 
Näheres Antonienſir. 6, 1. Etage. 1. October c. zu vermiethen. [5238] 


Sadowaſtraße 10 
1 berrſchaftl. Wohn. 261. 0 Tbl., Werder ſtraße 10, 
1 Wohn. 135 Thlr., Waſſerl. pr. 1. I. Et. 7 Zim., ganz od. getheilt, 1. 
Juli zu verm. . 1. Etage r. Octob. beziehen. [5224] 
Verſetzungshalber N eud iſt ei 
* ate d de 2% die N 1 15 N Fi 200 rg 
. inks, beſtehend au im«| 1. i i 5 57 
mern, Küche, Beigelaß, Waſſerleikung FE 


per 1. October a. c. zu vermiethen. Blüͤcherplatz 6/7, 


— 55 daſelbſt und . erſte Etage, it cin Geſchäfts Hoeal 


Oeconomie⸗Beamter, 
26 Jahr alt, katholiſch, 7 Jahre 
gedient in der ber und Oeſter⸗ 
reich bei einer Herrſchaft, ſucht, 
mit ſehr guten Zeugniſſen und 
Empfehlungen verſehen, möͤglichſt 
ſelbſtſtändige Stellung oder 
eine gute Afliftentenfte e. Gefl. 
Offert. sub B. 1577 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


Ein junger Mann, Speceriſt und 
Deſtillateur, gegenw. activ, mit 
der Buchführung und der Correſpon⸗ 
denz vertraut, mit beſten Referenzen, 
ſucht per 1. Juli c. dauernde Stellung. 
Gefl. Offerten beliebe man J. B. poit« 
lagernd Ratibor zu richten. [4265] 


Ein Commis, 


gewandter Verkäufer mit guter Hand⸗ 
ſchrift, wird für das Colonial⸗ und W n 
Kurzwagren⸗Geſchäft eines großen leb⸗ a Ein [5204] 
haften Fabrikdorfes Schleſiens bei gu: Aunger Wirthſchaftsbeamter 

k ein t welcher die Königliche landwirthſchaft⸗ 
tem Gehalt zum 1. Juli 5 9 liche Ackerbauſchule Poppelau bei Ryb⸗ 
Gefl. Offerten sub Chiffre E. 1141 nit beſucht hat, 7 Jahre in Dienften 
bfördert das Annoncen- Bureaulift, mit der Landwirthſchaft gut ber: 


| — ll Grüter, Srrstza, Egle lc: en J S d 
Iw ei 7 it ch ti 9 e Riemerzeile 24. [7089] Gef. Offerten erbittet unter E. K. 


Ei ; poſtlagernd Kriewen, Prov. Poſen. 
„, Verkäufer ein „Ein Comm nd Gut emp fo hleue 
deutendes Modewaaren⸗ und l rs 5 N ken Collectauten 

onfections⸗Geſchäft in einer der Oppeln Julius Dentzien. können ſich melden bei dem Vorſteher 
größten Provinzialſtädte Ober⸗ Eides Cpang. Vereinsbauſes Paſtor 
ſchleſiens bei gutem Salair ge⸗ ine Commis und eine Lehrlings- von Eölln in Breslau, ey 
Da e e Stelle it bei uns bacant. [5% 6] ein Lehrling, mit guten Schul 
e ern N „ 4 £ 
in Breslau am. [4261] Metzenberg & Jarecki, G kenniſſen, obne Unterſchied der 
8 77 ” 7 onleſſion findet in meinem Woll⸗ 
Schön irberei. u, Stritseen-Sasritations-Ge- 

2 + ſchäft Stellung. Näheres brieflich. 

f en ard: rer M. Kaſſel in Schweidnitz. 
actur ſucht einen Farbmeiſter, der 7 — I 
in der Küpenführung, ſowie der Keſ⸗ ſſache ich 5 . 


tritt ein Reiſender geſucht. Reflectirt 
wird nur auf Jemand, der die i Sage 
= kennt, ſchon längere Zeit Sad): 


Einen tüchtigen Verkäufer 
für Modewaaren, einen 


Verkäufer 
für Leinen und Weißwaaren, 
der auch mit der Buchführung 
vertraut ſein muß, ſowie einen 
tüchtigen Verkäufer für Tuch⸗ 
und Herren⸗Garderoben ſuche 
ich per 1. April a. 8 [7194] 


F. V. Grünfeld 


in Landeshut. 


at und mit der Kundſchaft n 1 


itthei⸗ 


kannt iſt. i 
\ u Offert. mit genauer 


abe der Gehaltsanſprüche und beglei⸗ 


werden erbeten sub chiffre 8. F. an 


. ͤ—— —ꝛ̃—ö 
Ein in calculatoriſchen Arbeiten im 
Bankfach vertrauter 


Comptoiriſt, 


wo möglich. gefegten Alters, dem gute 
Empfehlungen zur Seite ſteben, findet 
dauernde Stellung in einem 415 
größeren Inſtitut. [704 
Adreſſen unter W. & R. 11 ſind in 
der Erpedition der Bresl. Ztg. ab⸗ 
zugeben. 


ohen Herrſchaften! 
und meinen geehrten Kunden werden 
wieder recht brauchbare Dienſtboten 
aller Branchen beſtens empfohlen 
Altbußerſtr. 14, Fr. Becker, Vereins⸗ Ei 
Bureau der ſchleſiſchen Gaſtwirthe. E. Juli c. in einem Stabeifen« und 
Daſelbſt melden ſich 50 Innen. Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft bei beſchei⸗ 
Kochinnen, 30 Stubenmädchen, 40 denen Anſprüchen dauernde Stellung. 
Mädchen für Alles, 10 Kellnerinnen, Referenzen ſind gut. 


u junger Mann ſucht zum 1. 


5 ſel⸗ und Stückfärberei erfahren iſt. 
Ammen, Kellner, Billard: und Kellner-[ Gefl. Franco⸗Offerten werden unter Gefl. Anerbietungen frco unter H. achtbarer Eltern. Paul Heinrich aller zu vermieten. 6088 
77 c | 1, EETTOOR. Dnattie, | Sguieheprüdent.3, 
2 nnoncen⸗Expedition in n, zu rauerei⸗Lehrling oder Volon⸗ . ‚rs 
richten. ö 7100 A tär findet ein . Mann bald beſtehend aus 5 Zimmern, wobei ein chmiedebrücke Nr. 33, 


großes Balkonzimmer, Entree, Küche 1. Etage, iſt ein möblirtes Zimmer, 
und Beigelaß iſt ſofort oder per 1. Juli | Cabinet nebſt Burſchengelaß zu bers 
cr. im Ganzen oder getheilt M ja miethen. 15226) 
52 


miethen. ( 
Näheres Roßplatz Nr. Ia. bei Ein freundliches [6982] 


A. Matthies. Semmerio is in Schmolz, 
EA u i t am — 2 Zi 7 
Einen Eiskeller Küche, eee ge “u ber⸗ 
in Breslau, moͤglichſt inmitten der] mietben. 2. 80 Tbaler. Näheres 


Stadt, mit größerem Lagerraum ſuche Breslau, ing 32, beim Haushälter. 
ich per 1. October zu miethen. Mehrere | 


u weben Dopen- | Sommerwohnungen 
Nicolai⸗Straße Nr. 75 | mit Sartenbenu neh 10 Gafte 


iſt der zweite Stock zu vermietben; bauſe zu Goldſchmieden bei Deutſch⸗ 
beziehbar bald oder zu Johann. [5233] | Liſſa zu vermieten. [4259] | 
Mane See n Canth oder Schmolz wird eine 
Neue Schweiduizer Str. 1 Sr gg on Niger. 
iſt im III. Stock eine mittelgroße Wob: | jtebende Sommerwohnung geſucht. 
nung bald oder zu Jobanni zu ver-“ Nähere Offerten mit genauer An⸗ 


miethen. ‚ [gabe unter Chiffre P. P. 16 an die 
Näheres daſelbſt I. Etage. Exped. der Bresl. tg. - [5246] 
—. — —. . 


Zu vermiethen in Schweidnitz. 


In meinem neu erbauten, an der Promenade belegenen Hauſe iſt der 
erſte Steck, 6 Zimmer, Küche und Zubehör, zu vermiethen und 1. Juli cr. 


Ein tüchtiger en ee ien ET 


Yfefferküch er Meldungen unter Chiffre £ P. 3 
Ir 


aufleute, Landwirthe ze. ſind welcher der polniſchen Sprache mächtig 

f I deln durch das ſeit Jahren be⸗ iſt, findet ſofort gute Stellung in der 
Hebende Placirungs⸗Inſtitut „Ger: | Eiſenhandlung Th. Pyrkoſch in 
mania“, Breslau, Neuſcheſtraße 52. Ratibor. [2191] 


Schleſtſches 
Gentral = Bureau 


für 
ſtellenſuchende Handlungsgebilfen 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 36. 


acirung 

von Handlungsgehilfen und 
[5206] Lehrlingen. 

Paul Strähler. 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht von poſtlagernd Breslau. 


Länger, Pfefferküchler. ür meinen Sohn, 15 Jahre alt, 
Dalberſtadt. Bin . eine Lehrlings on 
wei gute Nock- und ein Weiten | "en .aleut. : 
3 Schneider Erden dauernde gie Eduard Doctor in Leobſchütz Doctor in Beobti. 
lohnende Beſchä taung, bei al Meine ömillingsföhne, 14 Jahre alt, 
Kattowitz. + Häubler, ne a 1 5 — 
Dir cher gut empfoblener In- niſch und deutſch ſprechend, w 
Ein echoner get empfoblener en, ich bei freier Station in jedes belie 
unverh, 30 Jahr, Sohn eines Guts⸗ bige N. 0 als Lehrlinge 92111 
beſitzers aus Sachſen, welcher 2 Güter b R 5 
ane ba b fd f bac. „_ Etuard Doctor in Leopſchub. 
arte ſucht ſofort od. er Ste N 8 
lung als Inſpector od. erſter Verw. Lehrlings 95 Geſuch. 
Derſelbe iſt bereit, jede Caution zu 12 mein Tui und Manufactuxen⸗ 
ſtellen. Off. unter H. 5295 a befördert] Geſchäft ſuche ich einen kräftigen jun⸗ 
die 8 von Haaſenſtein gen Mann, moſ., der polniſchen Sprache 
& Vogler in Erfurt. [7108]: machtig, Sohn achtbarer Eltern. 


Ein junger Mann, 


der ſeine Lehrzeit in 10 bedeuten⸗ 


den Delicateſſen⸗Geſchäft beendete, 
ſpäter in ſelber Branche als Verkäufer 
ſervirte und als Spediteur in einem 
Waaren⸗Geſchäft thätig war, ſucht 
ahnliche Stellung. [5182 

Gefl. Adr. beliebe man sub J. W. 
13 in der Exped. der Breslauer Ztg. 
niederzulegen. 


Fürs Comptoir und Reiſen wird 


ein junger Mann, 


Hannig's Ww. in Leobſchütz. viel welcher Confeſſion, per 1. Juli c. 
1 Marke z. Rückantwort iſt beizufügen. geſucht. n a e a ee Bb. Schl 
Für meine Modewaaren⸗ und Tuch⸗ den Vorzug. A. 2. poſtlagernd Oppeln. 15216] ! 


bel je eee dee (im ing Menn, nein | uſpentor , | POL nenn wi 
1 4 m ei, der län eit im ri „ 1 
gewandten, tüchtigen Comptoir thalig war, ſucht zu ſeiner Ben, ſofort . Perſönliche Ein Lehrling 5 
f 2.4 weiteren Ausbildung im Comptoir per Vor tellung erwünſcht. [2239] mit guter Schulbildung findet in mei- 
Ver anfer, bald oder 1. Juli Stellung. er 10 


B.-Warsch. do. 5 pam 
do  St-Al5 — 


5 ern nem Seiden⸗ und Manufacturwaaren⸗ u beziehen. Freundliche, trockene Zimmer, berrlihe Ausſicht. Preis 300 
der auch Decorateur fein muß. Offerten erbeten unter Chiffre A. G. 5 l Engros⸗Geſchäft g Stellung. lr. Geneigte Offerten ſub Chiffre C. 1139, befördert das Annoncenburean 
A. Schwerin in Hainan i. Schl. an die Exped. der Bresl. Ztg. [5199] bei Herrnſtadt. Breslau. [7083] Louis Buki. I Bernhard Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 17090 | 
2 —— N ‘ 7 r * = 17 2 u ö — nnr 
Breslauer Börse vom 22. Mai 1875. 
nn nn — nn — nn — — — N 1 
inländische Fonds. Isländische Elsenbahn-Prlaritäts-Obilgationen, Industrie- and diverse Aotlen. Preise der Cerealien. 
4 tl, Cours, | Nichtamtl. C. u la 904 Cours. | Nichtamtl. O. TEL PER | | Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Feststellungen 
' es. cons. Anl, | 4% |105,75 B. — Freiburger 2 — resl. Act.-Ges, : 
do. Anleihe — — do, Litt. G. 43 96 B. Pr £ Möbel.|4 | — dor en eee, 
do. Anleihe. 4 88,50 B. — de. Litt. K. 4 94,25 G — do. do. Prior. 6 — ar pro egramm,) 
8t..Schnläsch.. 376 | 91,50 B. — do, Litt. J. 42 — ar do. A.- Brauer. Waare N TECH 
9. Anl. 30 35,25 G, — Oberschl. Lit. E. 3 85 B — (Wiesner) 5 er — rr 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. O u. D. 4 93 B u do. Börsenact. 4 = — Weize ? M. Pf. U. . KH. Pf 
do, do. 4½ 101 B. — do. 1874. 4% 98,60 bz u do. Malzactien|4_ | — — S 19 | 40418 | — 15 80 
Schl. Pfdbr. altl. 3 87 3. = do. Lit. F... 14% 100,50 G * do. 8 4 — — Rogg gelder 18 — 116 10 15 20 
do. do. 4 96 B. — do. Lit. G. 4 99,25 R. — do. Wagenb. G. 4 — — 0 Sg en. 15 60 14 80 13 60 
do. Lit. A. 34 — — — do. Lit. H.. . |4% 101,50 6. — do.Baubank., 4 re — Hafer ä —*—2*—ũũ 14 60 13 40 11 80 
do, flo. 4 4,25 G. — do. 1869. 5 1043104,25 bB. — Donnersmhütte 44 — 32 G. c 16 | 60 14 8014 — 
do. do. ... |4% |101,70 bz — do. Ns. Zwb.. 3 — | — Laurahütte....|4 103, 75835 bz&. pu 103, 85a 35G. Erba nn 20 60 119 20 11612 
do. Lit, B 37 2 — do NeisseBrieg 417 — 2 Moritzhütte ...|4 | — 35 B. 
do, do. 4 — 18. — Cosel-Oderbrg. | 4 — — 0.-8. Eisb.-Bed. 4 — A — 2 ne 
do. Lit. O.. 4 |1.96,508.0.94,25| — do. eh: St.-Act. 5 104,25 B. en peln Cement 4 — — ngen von der Handelekummer 
do. do. ... 4% | 101,60 bz — R.-Oder-Ufer. . 5 104 B. — 5 — en . 5 9 — 1 ernannten Commlsslon 
7 fr — 7 . TS, -—— Ar zur Fes 
do. (Rustical) : 5 94,50 6 r Agsiändisohe Eisenhabn-Astlon. . B 2 ee von | 
do. do. ... 141 101,50 B — Carl-Lud.-B. 45 — 105,50 6. do. do. II. 4 70 6, W N 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94,75 bz 5 Lombarden . . 4 228 G. pu229,50 29 bz | do. Kohlenwk. 44 — Pre 100 Kiligramm netto. 

Pos. Prov.-Obl, 5 — 5 Oest. Franz- Stb. 4 — pa 537&35,30 bz | do. Leben vers. — — * M. Pf. M. Pl. M. Pt. 
Rentenb Schl. 4 9725 8 — ne Rumänen-St.-A. 4 34,75 B. u do. Leinenind, 2 — — Rap 66 „%% 16 25 ı 50 124 50 422 50 
F 8 — do. St.-Prior. 8 — — do, Tuchfabrik 4 — 25 Winter-Rübsen ........ 24 | — 122 | — 19 | 50 
Schl. Tr.-Hilfsk, 4 93 B = Warsch,-Wien. |& — — do. Zinkh.-Act. 5 — —. Sommer-Rübsen 24 | — 22 — 19 50 
do. do. 45 99,75 B. SR = do. do. St.-Pr. 41 — = Ho 22 | 75121 25 19 25 
Schl. Bod.-Crd. |44 9549505 bzG.| — Ausländische Eldeabahs-Priorltäts- Obligationen. Sil. (Vieh. Fabr.) 4 50 fl. 50 B. Schlaglei ns 27 —J25 50 23 8 
do. do. 5° 100,85 bz 2 Kösch.-Odarbg.|5 | — 2 Ver, Oelfabrik. 4 — 53 B. | 

Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 15 do. Stammaci .. — Vorwärtshütte. |4 | — 24 B. 
- — ] Krakau-O. S. Ob. 4 — 11 
Ausländische Fonds. „ Prior. 33 
Amerik. (1881) 6 ä— 104,45 B. nbi 88. 4 = a | 2 Heu 5,40 5,60 pro 50 Kilo. 
do. (1885 ls — 102,95 B. Central- Prior. 5 — FEN Fremde Valuten. Roggenstroh 25,00—26,17 Mark 
o. _(1882))6 gek. — — —Iboucaten | — er ö pr. Schck, à 600 Klgr 
en. Rente. — 72,40 B. Bank-Astlox. 20 Fre. Stücke — — f 
Oest. Pap.-Rent. 4½ — 64,65 B. Bresl. Börsen-. Oest. W. 100 Fl. 184,10 bz B. ER 
0. Bilb,.-Rent, |4Y,| 68,50 ba 68,50 bz Maklerbank | 4 Pr 89 B. öst. Silberguld.| — — Lü 
do. Loose 18605 — 117,50 B. do. Discontob. 479 B. — de, % Guſden. — ndigungs - Preise 
po: Lia . 7 | 7025 A a ers ann” — für. den 24. Mai. 
oln, Liau.-Pſd. 70,25 b — utrep.-G. — En einlösb. zig — — r 
do, Pfandbr. |4 4 84 B. do. MHakierbk. 4 — 75 B. Russ. Baukbilf. — Roggen 145 Mrk., Weizen 171, Gerste 155, 
s 81,45 B. do. Makl.-V.-B. 44 — — 100 8.-R. 282,10 bad. Hafer 154, Raps 256, Rüböl 56, Spiritus 51. 
Russ. Hod.-Crd. 5 — 91,95 B. do. Prv.-W.-B. fr. — — 
Worsch.-Wien. 5 — — do. Wechel.-B. 4 74 B. * — 
Türk. 1865 5 — 43 G. 9 — 70 B. ze 121 en, 20m 31 Mai. Börsennetiz von Karteffel-Spiritus. 
en DDD Ze Hi w ter . 55 . ig 
inländische Elsenbahn-Stammaotien und Stamm- Ostd. Bank... 4 81 6. 0. Ernie 13 2M.|174,40 B. — Pro 100 Liter & 100 & Tralles 
Prioritätsaotien. Fos. Pr-Wehelb 4 — — Belg. Pl. 100 Fro. 3 S. 2 loco 49,70 B., 48, 70 G. 
Br.-Schw.-Frb. 4 | 83,50 bad. — Prov.-Maklerb, | — | — 78 B do, 100 Fres. 3 2M. — — dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 45,53 B. 
Obersehl. ACD 5 141,25 G. — Schis. Bankver. 4 101,25 6 — Lendon ILS. 3 u. 20,625 bz | — pro 100 Quart bei 80 & Tralles 44,61 d. 
de. B. 3 — 2 do, Bodencrd, | 4 97,25 bzB — 0. do, 3½ 3K. 20,445 6. — — Für ee 
do. E. 32134 », 2 do, Centralbk. 4 — — Paris 100 Fros. 4 |kS. 81,80 bz | na 8 
R.-O.-U.-Eisenb 5 111,25 bzB, . do. Vereinsbk. 4 — 90,15 6. x 1 ar — — 
do. 8t.-Prior. 4 112,50 bz 2 Oesterr. Oredit 1 | 426,50 6. pn427,50896,75b | Wärtsch 100 fl. | — |8T. | 281,30 C. | 2 
— IR 


Wien 100 fi... % 25 183,49 G. 
14% 2 132,15 G. 


—ꝓ— 4 —————————————ů—ͤẽñ li —ů—ꝗß...ů3—ßK—KX—3⸗¶᷑ 4.8 —ͤ— pd 
- Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


do. do. 


